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Auf zur Maifeier !
Der Maifeier folgt die Mahlschlacht !

Die Armee .

Fünf Jahre . IX . ' )

Daß der letzte Reichstag , wie die meisten seiner Vorgänger , dem

Volte auch eine ganze Schachtel voll neuer Soldaten geschenkt hat ,

wird niemand leicht wundernehmen , der seine Zusammensetzung und

seine sonstigen Thaten kennt . Erst im Jahre 1833 war unter

schweren Kämpfen eine Erhöhung der Präsenzstärke um 70 100 Köpfe

durchgesetzt worden , ein Jahr später wurden 144 Millionen Mark

für neue Kanonen bewilligt — im Dezember 1808 war aber auch

die Regierung schon wieder da . um dem neuen Reichstag eine neue

Rechnung zu präsentieren . Die Vorlage forderte abermals wie die

von 1833 die Bindung des Reichstags auf fünf Jahre hinaus

sOuinquennat ) , sie forderte ferner die Verstärkung der Artillerie um

80 Batterien , der Kavallerie um 17 neue Schwadronen .

Insgesamt sollte die Friedenspräsenzstärke um 24 000 Mann

venuchrt werden . Die außerordentlichen Ausgaben , die aus dieser

Vorlage erwuchsen , betrugen die Kleinigkeit von 135 Millionen Mark ;

um 27,3 Millionen Marl sollten die fortdauernden Ausgaben des

Etats vermehrt werden . Die Militärverwaltung berief sich im Reichs -

tage auf die Enthüllungen , die sie insgeheim in der Kom , nission

niachen Ivcrde — ein nicht mehr ungewöhnliches Taschenspieler -

stückchen : aber eS nährt noch immer seinen Mann . Wenn der Kriegs -

minister seine bedeutende Miene aufsteckt , darf man höchstens noch

bescheiden noch dem Wieviel , nie nach dem Wozu oder Warum

fragen . Würde die Diplomatie nicht nach altem reaktionärem Muster

nut allen Kinkerlitzchen der Geheimthuerei behangen sein , so würde

die Oeffentlichkeit oft mit Staunen erfahren , was alles als Argument

für die Verstärkung des Militarismus dienen muß .

Der Reichstag schluckte olles . Nur 7006 Mann wollte daS Centrum

seinen Wählern zuliebe hernirterhandeln . Die Stimmung der Centrums -

Wähler , namentlich der bayrischen , war und ist antimilitaristisch . In

ihnen leben die gesunden Uebcrlieferungen der Reich ensperger

ilnd Malinckrodt noch fort , während die Gelvählten alle Künste

der Demagogie aufbieten müssen , um ihre uufromme Militär -

frönimigkeit den Massen gegenüber zu verschleiern . Der Schluß war .

wie gewöhnlich , daß das Centrum zwischen zweiter und dritter

Lesung umfiel . Es wurden sämtliche Forderungen der Regierung

bewilligt , bis aus die erwähnten 7006 Mann , aber in einer Reso -

lution wurde nachträglich noch erklärt , daß die Regierung auch die

gestrichenen Mannschaften später bekommen könne , sobald sie

wolle . Vierzehn bayrischen Centrnmsabgeordneten wurde es im

Interesse der Mandatserhaltung gestattet , gegen die Vorlage zu

stimmen .
Der neue Reichstag ,nuß sich aber ernstlich auch ailf eine

neue Militärvorlage gefaßt machen . Einerseits wollen die

Gerüchte nicht verstummen , daß auf den Kruppschen Werken

eine neue patriottsche Aktion zur Verbesserung der Massenmord -

Maschinen im Gange sei , andrerseits hat die Regierung

beim Reichstag noch die Erhöhung der Präsenzstärke um 7006

Mann . gut " . Der Wunsch nach einer Vermehrung der

Kavallerie niacht sich bei der bekannten Vorliebe , die man

heutzutage für schneidige Reitcrangriffe hegt , immer lauter geltend .

Wie wenig militaristische Neigungen allen Spiegelfechtereien der

offiziösen Presse zum Trotze in den Massen vorhanden sind , das

bewies allerdings schon der Ausgang der Reichstagswahl vom

Jahre 1833 . Damals waren fiir die Parteien , die sich der strittigen

Militärvorlage widersetzten , 4,4 Millionen Stimmen , für die An -

Hänger der Vorlage aber nur 3. 2 Millionen Stimmen abgegeben
worden . Durch die ungerechte Wahlkreiseinteilung wurde freilich

die Volks mehrheit zur Reichstags Minderheit . Das Volk

wird darum diesmal lauter noch als vor zehn Jahren

dem Militärfanattsmus sein . Halt ! " zurufen müssen , wenn eS

sich wirklich vor neue » Abgaben an Gut und Blut bewahren will .

Zu welchen Zwecken übrigens der oberste Kriegsherr das Heer in

erster Linie erkoren hält , wurde neuerdings durch die berühmte

Alexandrincr - Rede vom Jahre 1301 bewiesen , in der der Kaiser

seine Soldaten zur Hilfeleistung gegen das Volk aufforderte , wenn

es sich wieder einmal . unbotmäßig " benehmen sollte .

In diesem Sinne wird auch das Heer thatsächlich jahraus

jahrein bearbeitet . Ein im . Vorwärts " veröffentlichter und später

im Reichstag ausführlich erörterter Erlaß schärfte ein . daß bei

eventuellen Straßenaufläufen nicht zuerst tit die Luft , sondern sofort

in die Menschenleiber geschossen Iverden sollte . Schriften , die die

Soldaten über das Wesen der Socialdemokratie „aufklären " , wurden

massenhaft im Heere verbreitet . Wehe dem . der ihren Inhalt zu

lrittsieren wagte ! Man ging so weit , Soldaten unter Eid nach ihrer

politischen Gesinnung zu fragen und sie zu bestrafen , wenn sie sagten ,

sie seien im Civil Socialdemokraten l Als selbswerständlich gilt in

der Armee , die sich angeblich von aller Politik fernhält , die Agitation

für die Kriegervercine . deren Vorstand sich bekanntlich auch nicht

scheute , die That des Epileptikers Weiland in Bremen als Waffe

gegen die Socialdemokratie zu benutzen .

• ) Vergl . Nr . 35 des „ Vorwärts "

So viele Mühe umsonst I Die Armee ist auch in den letzten fünf
Jahren wieder unsre beste Agitatorin gewesen . Nirgends tritt der

Klassenunterschied in so brittaler Weise zu Tage wie in ihr . Der

Offiziersstand ist wohl von einem sächsischen Gerichtshof in einem

Urteilsspruche für den e r st e n Stand erklärt worden , dadurch ward

nicht verhindert , daß eine fast ununterbrochene Reihe von militärischen
Skandalaffairen fortdauernd die Oeffentlichkeit beschäftigte .

Den Reigen eröffnete der Falschspieler - Prozeß des Klubs der

Harmlosen . Als ein bürgerliches Blatt Berlins die Vorgänge
in diesem Klub der Edelsten und Besten erörterte , lief der Graf
Günther v. Königsmarck zum damaligen Polizeidirektor
v. M e e r s ch e i d t - H ü l l e s s e m , um ihm zu eröffnen . daß diese
Veröffentlichungen auf irgend eine Weise unterdrückt werden

müßten , da sonst 20V Offiziere und überhaupt fast die ganze „ vor -
nehme " Gesellschaft Berlins unheilbar kompromittiert würden .
Die Trinksitten der Liebesmahle führten zu den pein -
lichsten Excessen , der Duellmord von Mörchingen bietet
ein typisches Beispiel dafür . Eine Reihe von andern
Duellmorden schließt sich ihnen an ; die bekanntesten Fälle , aber

durchaus nicht die einzigen sind die von Straßburg , In st er
bürg und Jena . Ein Lieutenant Erich v. H o l l m a n n tobte

nach einem Trunkeuheitsexcesse nach Brüsewitzer Art . Da es knapp
ohne Todschlag abging , wurde er zu einer Freiheitsstrafe ' von

2' / , Monaten verurteilt . Der Rittmeister Graf Stolberg -
Wernigerode erstach aus nichtigen Ursachen feinen Sergeanten und
wurde für diesen Mord an einem Untergebenen zu 3' / , Jahren
Festung verurteilt . Dagegen wurden , um von vielen Hunderten
von Beispielen nur ein einziges anzufiihren , die Soldaten Puls
und Höh zu sieben und acht Jahren Zuchthaus verurteilt , weil sie
mit radfahrenden Offizieren in Civil in einen Raufhandel geraten
waren .

Die teilweise Oeffentlichkeit des militärgerichtlichen Verfahrens ,
die durch die unzureichende Reform der Militär - Strafprozeßordnung
herbeigeführt wurde , deckte eine ungeheuere Menge von Miß -
Handlungen auf , die die Soldaten von Offizieren und Unter

offizieren erleiden mußten , ivtißhandlungen in achtzig , neunzig .
hundert Fällen sind durchaus keine Seltenheiten ; was eine kanniba -

tische Phantasie kaum ersinnen kann , ist an deutschen Vaterlands -

Verteidigern verübt worden .
Aus den Zeiten des verfallenden römischen Reiches , mit denen die

unsren so viele Aehnlichkeit haben , ist auch die besttalische Grau

samkeit auf einzelne unsrer „militärischen Vorgesetzten " übergegangen .
Eine blutrünstige Phantasie , die vor den entsetzlichsten Bildern

nicht zurückschreckt , tobt sich mitunter in militaristischen Reden

aus , und Hunnengreuel im eignen Lager sind keine Seltenheit .
Wie sehr es den Urteilen , die über Soldatenmißhandler gefällt werden ,
an der nötigen Schärfe fehlt , ist bekannt .

Der Prozeß von Gumbinnen setzte dem Ganzen die

Krone auf . In ihm kam das ganze Verhältnis zwischen den Herren
und den Sklaven der Armee zu furchtbar ausdrucksvoller Prägung .
Die Beseittgung eines Soldatenschinders durch verbrecherische Mittel ,
die tobende Freude der Mannschaft über die schreckliche That , die

hartnäckigen und furchtbaren Verfolgungen , denen zwei Unschuldige ,
Marten und Hickel , im Interesse der alleinseligmachenden DiS -

ciplin ausgesetzt waren , die Eigenmacht der Gerichtsherren , der ver -

fehlte Spruch einer militärgerichtlichen Instanz — das alles hat vor

nicht zu langer Zeit alle Gemüter im deutschen Volke so tief erregt ,
daß bei der bloßen Erwähnung des Falles alle aufregenden Er -

innerungen sofort wieder lebendig werden .
»

Die Socialdemokratie will das Vaterland durchaus nicht wehrlos
machen . Darum tritt sie für die allgemeine Bewaffnung des Volkes
und für ein großes freies Volkshcer ein . So unbrauchbar ein

solches Volkshcer auch sicherlich zur Ausführung imperialistischer
Eroberungspläne wäre , so wenig man von ihm erlvarten dürfte ,
daß eS im Dienste der herrschenden Klassen die eignen Brüder be -

kämpfen würde , so unüberivindbar wäre ein solches Heer , wenn es
die nationale Freiheit gegen die Augriffe eines tyrannischen
Eroberers verteidigen sollte .

DaS Kastenwesen des KriegerstandcS aber mit seiner Ein -

schachtelung der „ vornehmen " Gesellschaft in den Offiziersstand und
des gewöhnlichen Volkes in den „ gemeinen " Soldatenstand ,
dieses Kastenwesen , das seine Grundsätze auf Kinder und KindcSkinder

überträgt , und die Tochter eines Feldwebels nicht für voll halten will ,

dieses Kastenwesen , das sich täglich durch die tollsten Possen lächerlich
und durch bluttge rTagödien abscheulich macht , und daS da immer

nach neuen äußeren Machtmitteln lüstern ist , weil es sich der

Ohnmacht seiner inneren Gespaltcnheit bewußt ist — ihm gilt der

Kanipf , den die Socialdeniokratie führt , solange sie lebt , und den sie

auch in diesem Wahlkampfe mit Nachdruck zu führen bereit ist . Die

wachsende „Präsenzstärke " der S o c i a l d e m o k r a t i e ist ein besserer

Schutz aller freien und friedlichen Kultur als hunderttausend neue

Soldaten , als Maschinengewehre und Nohrriicklanf - Kanonen .

poUtifcde ( leberftcht .
Beilin . den 29 . April .

Reichstag .
Es hatte am Mittwoch den Anschein , als hätten sich die konser -

vativen Interpellanten eines Besseren besonnen , als verzichteten sie
darauf , noch kurz vor Schluß der Session sich mit der Regierung
über die Kündigung der Handelsverträge herumzustreiten . Jeden -
falls willigten sie zunächst ohne weiteres in den Vorschlag des
Centrums ein , die Jnterpellatton hinter die zweite Lesung der
Krankenkassen - Rovelle zurückzustellen , schließlich aber kam es doch
anders . Der Kampf um den Knebelungsparagraphen 42 wurde zu
Ende gefiihrt . Mit großer Verve griff Molkenbuhr das Centrum an ,
das nicht nur in den bedenklichen Regierungsvorschlag gewilligt ,
sondern aus seinen Reihen in Herrn Savigny noch einen besonders
gefährlichen Verschlechterungskünstler gestellt hat . Seine Gründe
schienen nicht ohne Eindruck auf diejenigen Mitglieder der
Centrumspartei zu bleiben , die sich keine Verbesserung
ihrer Wahlaussichten bei den katholischen Arbeitern versprechen ,
wenn sie aus ganz nichtigen Gründen einen socialen Forffchritt , wie
ihn die Ausftillung der Lücke zwischen Kranken - und Invaliden -
versichenmgS - Gesetz immerhin darstellt , mit reakttonären Maßnahmen
verquicken , die der politischen Chikane Thor und Thür öffnen . Jeden -
falls verwahrte sich Herr Trimborn heftig dagegen , daß hier ein
Ausnahmegesetz gegen die Socialdemokratie beabsichtigt sei , auch
Graf Posadowskh bestritt , daß irgend welche politischen Tendenzen
mit der Novelle verfolgt würden . Aber diese Erklärungen konnten
selbstverständlich für uns ebenso wenig genügen , wie eine kleine
Verbesserung der Bestimmungen deS angefochtenen Paragraphen , die
Herr Lcnzmann vorschlug . Die Absetzungsbefugnis der Behörden den
Knssenvorstäuden gegenüber soll danach nicht obligatorisch , sondern nur
fakultativ sein . Wiederfand sich ein Volksparteiler , Herr Beckh - Coburg , der
mit der Rechten und dem Centtum in dem Bemühen , die Arbeiter -
klaffe zu knebeln , Hand in Hand ging . Er trennte sich auch bei der
Abstimmung von seinen übrigen Parteigenossen , die mit unS zu -
sammen für die Beseitigung der vexatorischen Bestimmungen deS 8 42
eintraten .

Unsre Fraktion war entschloffen , ihrem entschiedenen Widerstand
gegen die Kautschuck - Bestimmungen des Paragraphen durch eine
namentliche Abstimnmng auf das deutlichste Ausdruck zu geben . Die
namentliche Abstimmung fand statt und ergab , wie vorauszusehen
war . die Beschlußunfähigkeit deS Hauses . Für die Aufrechterhaltung
des Z 42 stimmten 35 , dagegen 51 Abgeordnete , während sich ein
Abgeordneter der Stimme enthielt . Durch die Taktik unsrer
Fraktion ist der Verabschiedung der Krankenkassen - Novelle in dieser
Form ein Block in den Weg gestellt worden , der nur
durch verständiges Eutgegcukommeu der Freunde der Vorlage be-
seitigt werden kau ».

Die Feststellung der Beschlußunfähigkeit des Hauses hatte die
erste Sitzung zum Auffliege » gebracht . Eine neue Sitzung , die
dreihuudertste , mußte anberaumt werden . Auf die Feier dieses
Jubiläums war man fiir heute offenbar nicht gerüstet gewesen . Ob -
wohl der Beginn der neuen Sitzung hinausgezögert wurde , traf der
obligate Blumenstrauß doch eine Viertelstunde zu spät ein , so daß
Graf Ballestrem um eine Dankesrede gebracht war . Die Sitzung
war ganz mit der Besprechung der Interpellation ausgefüllt , auf
die die Rechte den Diktaten des Bundes der Landwirte
gehorsam nun doch nicht verzichtete . Wie zu erwarten
stand , lehnte Graf Posadowsky im Austrage des Reichskanzlers
jede Auskunst über die Frage ab , wann die Regierung die
bestehenden Handelsverträge zu kündigen gedenke . Die Erklärung
klang sehr entschieden und Graf Posadowsky unterstrich sie noch da -
durch besonders , daß er alsbald mit seinen Kommissaren das Haus
verließ . Gegen die Besprechung stimmten mit der Linken auch die
Mehrzahl der Nationalliberalen . Die große Aktion der Konservativen ,
die am nächsten Freitag im Herrenhause durch eine Anfrage des
Grafen v. Mirbach ein mehr humoristisches Nachspiel finden wird ,
verlief höchst kläglich . Der zur Begründung der Interpellation ans -
ersehene Graf Limburg - Stirum legte eine bencidenSiverte politische
Unfähigkeit an den Tag . Die Ungeschicklichkeit , mit der er für den
Zollkrieg eintrat , suchte Graf Kanitz nachher vergebens wieder gut
zu machen . Herr Dr . Barth verstand die günstige Situation sehr gut
auszunutzen . Er unterstrich mit besonderer Bosheit die Thatsache , daß
das Zollkartell zwischen Regierung und Agrariern aller Schattierungen
am Schlüsse dieser Session so offenkundig m die Brüche gegangen
ist . Unsere Partei hatte keinen Anlaß , in die Verhandlungen einzu -
greifen , die ein temperamentvolles Gepräge durch einen ganz un -
motivierten persönlichen Angriff des CeutrumS - AgrarierS Herold gegen
die Linke erhielt .

Morgen geht die zweite Beratung der Krankenkaffen - Novelle
weiter . Es ist begründete Aussicht vorhanden , daß die Thätigkeit
dieses Reichstags morgen ihren Abschluß findet . —



Landtag .
Das Abgeordnetenhaus erledigte am Mittivoch einige

ffctnc Vorlagen in dritter Lesung und trat dein Beschluß der
Unterrichtskommission über den Antrag des Abg . Frhrn .
v. Zedlitz (frf . ) betr . die Umwandlung der Gcstütsschulcn
für das Hanptgestüt Trakehnen in öffentliche Volksschulen bei .
Der ursprüngliche Antrag Zedlitz forderte die Regierung ans ,
die Gestütsschulen in Trakehnen baldigst in öffentliche Volks -
schulen umzuwandeln . Dieser Antrag ging der Kommission
zu weit , sie begniigte sich mit dem lendenlahmen Beschluß , die
Regierung zu ersuchen , in Erwägung zu ziehen , ob die Um -
Wandlung der Gestütsschulen sich empfiehlt , insbesondre auch ,
ob sie evcnt . ohne Verschlechterung der gegcntvärtigcn Lage
der Schulinteresse , ltm und der Lehrperfonen durchgeführt
werden kann und über das Resultat der Erwägungen dem
Abgeordnetenhause in der nächsten Session Mitteilung zu
machen .

Im übrigen beriet das Haus nur Petitionen ,
u. a. die betreffend Verlegung des Wahlorts für den Landtags -
Wahlkreis Teltow - Beeskow - Storkow - Charlottenburg . Diese
Petition wurde der Regierung zur Berücksichtigung überwiesen .

Die nächste Sitzung findet erst am Freitag statt .
Das Herrenhans beriet nur Petitionen , zum Teil solche ,

die auch das Abgeordnetenhaus in den letzten Tagen bc
schäftigt haben , zum Teil solche ohne Allgemeininteresse .

Am Donnerstag stehen kleinere Vorlagen und der Gesetz -
entwurf über die Ausbildung der V e r w a l t u n g s -
b e a in t e n auf der Tagesordnung .

An , Freitag will das Haus hohe Politik treiben ; es wird
dann einen Antrag des Grafen Mirbach beraten , der den

Ministerpräsidenten auffordert , in , Bundesrat dafür ein -
zutreten , daß eine Kündigung der bestehenden Handels -

Verträge und der kündbaren Meistbegünstigungs - Verträge
alsbald erfolgt . —

Wahlvorbereitungen .
Hiillc selig Nachf .

Der Pastor Hülle , der berühmteste Traktätchei , - Fabrikant gegen
den Umsturz , hat den Wahlkampf von 1903 nicht mehr erlebt . Aber
seine Firma , die sich hocharistokratischer und — wenigstens früher —

auch recht zweifelhafter Gönner erfreute , ist deshalb nicht erloschen .
Es wird immer »och in anstrengendster Weise geistig gearbeitet .
Nach dem Tode HülleS scheint sich die „ Schriftcuvertriebsanstalt " mit
dem Verfasser des „Scharfrichter Krauts " und ähnlicher Erzeugnisse
der Kunst in Verbindung gesetzt zu haben , und der Mann hat ,
nachdem er seine Phantasie durch die Lektüre dreschgräflicher Reden

blutig gepeitscht , wahrhafte Schaudergemälde von den llmstürzlern
gepinselt .

Berlin wurde neuerdings mit zweien dieser Kolportage - Romane in

Flugblattform behelligt . Allerdings hat sich der Verfasser die Sache
insofern allzu leicht gemacht , als er seine „ Motive " durchweg der
alten Hüllescheu Hausapotheke entuahin .

Das eine Flugblatt betitelt sich : „ Das wahre Gesicht " ,
das andre : „ Wählt keinen S o e i a l d e m o k r a t e n ".

In Nr . 1 wird der Socialdemokratie die „ Maske " abgerissen
und unser „ wahres Gesicht " gezeigt . Unser „ wahres Gesicht " ist
mehr als scheusälig . Niemals haben wir „ zu Gunsten des erwerbs -

thätigen Volkes irgend etwas zu stände gebracht I" Wir haben
höchstens genörgelt und unerfüllbare Forderungen aufgestellt . Wenn
die Socialdemokraten aber beweisen sollten , daß es ihnen „ernst mit
der Volksfrcundlichkeit sei , dann versagten die Socialdemokraten

stets " . Der Phantast denkt offenbar an die Zuchthausvorlage , die
wir zu Tode genörgelt haben .

Dann wird von den Socialdemokraten enthüllt , das ; es ihnen
gleichgültig sei . ob Viehseuchen eingeschleppt werden oder nicht , ihnen
ist es egal , ob die Menschen krankes Fleisch essen . Sicher denkt
der Verfasser an die s o e i a l d e m o k r ä t i s ch e Mehrheit im

preußischen Abgeordnetenhaus , die es verhinderte , daß Vieh und

Fleisch in den städtischen Schlachthöfen noch einmal untersucht wird .
Socialdemokraten sind auch augenscheinlich die Genossen Graf Kanitz
und Wangenheim , die gegen den Widerspruch der sick)

fälschlich Socialdemokraten nennenden Bebel und Singer
es im Reichstag durchsetzten , daß Hausschlachümgen nicht

der gesundheitlichen Prüfung unterliegen . Und endlich ist

auch vermutlich der Eenirumskaplan Ge stenberger so ein

gesundheitsfeindlicher Socialdcmokrat , der eben im Reichstag auf
dem Wege der Interpellation wünschte , daß zu Fleischbeschauern
Leute genommen werden , die nichts von der Sache verständen . —

Weiter wird dann erzählt , daß der „deutsche Landwirt kaum noch
die Futterkosten für seine Schweine " erzielt . Wieder sind es die

„ Socialdemokraten " Kanitz . Wangenheim . Oertel und die übrigen

Konservativen , Klerikalen und Nationalliberalen gewesen , die gegen
den Widerspruch der Bebel und Singer für die vor -

teuer „ den Futterzölle sti », inten , welche allein es be -

wirken lönnten , daß trotz der stetig und stark steigenden

Schweinepreise — die eben erschienene Statistik der Viehzählung be -

weist die große Zunahme des B e r k a u f s w e r t e s der auch zahlen -

mäßig ungeheuer gewachsenen Vichproduktion — der kleine Landwirt

minderen Nutzen hat .
Es folgt die „Handwerker - Vernichiuna " . Die Socialdemokraten

haben die zu Gunsten der Handwerker bestimmten Gesetze abgelehnt .

Selbstverständlich : denn sie sind eitel Schwindel . Die Handwerker

unterliegen der Uebermacht des Großkapitals , und das unter der

Herrschaft der konservativ - klerikalcn Mehrheit . Wenn die Social -

dcmokratie selbst wollte , könnte sie den „ Mittelstand " gar nicht ruinieren .

da sie ja noch nie die politische Macht gehabt hat . Der „ Ruin " hat

sich unter der Herrschaft der Mittelstandsretter vollzogen . Und in

Berlin kandidiert als Mittelstandsretter der Schwiegersohn des toten

Warenhansbesitzers Rudolf Hertzog , der mehr noch wie die Tietz und

Wcrtheiin für den Niedergang des Mittelstandes gewirkt hat , da d,e

Firma ein riesenhaftes Versandgeschäst betreibt und dadurch auch den

kleinen Geschäftsleuten in den abgelegensten Orten eine tödliche Kon -

lurrenz bereitet . � � . . . . . . .
Es folgt eine Abschrift aus Eugen Richters „Socialistenstnegel :

Die Reichstags - Abgeordneten sind keine Arbeitervertreter , sondern

Redaktcure , Schriftsteller . Unternehmer . Gewiß die rechten Vertreter

der Arbeiter sind Professoren wie Herr v. Wenckstern und General -

majore wie der Schwiegersohn Rudolf Hcrtzogs . Was sollen die

Arbeiter mit Proletariern , die . durch das Vertrauen ihrer Genosse »

berufen , statt für die kapitalistischen Unternehmer weiter zu fronden ,

mit der Feder die Sache des Volles verfechten !

Schließlich wird das „ wahre Gesicht " noch durch die Breslauer

Kaiserrede beleuchtet , die von der „ guten und gesicherten Existenz

der Arbeiter " sprach . „ Kein braver Deutscher läßt seinen Kaiser ,m

Stich !" So endigt Flugblatt Nr . I. Es ist die konservative Fußnote

vergessen : Aber wenn es keinen 7,ö0 Mark - Zoll giebt , dann lassen

die Vaterländischen die „ Throne krachen " !
Toller noch ist Flugblatt II . Hier wird verraten , daß die

Socialdemokraten , wenn sie ans Ruder kommen , Hans , Hof . Feld ,

Vieh . Handwerkszeug , Maschinen , Geräte , Notgroschen und Ersparnisse

auf Nimmerwiedersehen wegnehmen . Das Endziel der social -

demokratie ist augenscheinlich die Einrichtung eines großen Trödel -

gcschäftcs . Ferner werden wir natürlich Ehe und Familie beseitigen ,

nach dem Vorbild hoher und höchster Herrschaften , ehekouscns -

Pflichtiger Offiziere und prostitutiouSkonsumierendcr und prostitutions -

erzeugender Kapitalisten , welche den Arbeiterinnen Hnngerlöhne

zahlen . Auch rotten wir die Religion aus und „betrachten Gott .

als das größte Uebel in der Welt " . „ Statt der Könige ,
die als LandeSvätcr für uns sorgen und sich mühen , denen

wir nahezu alles verdanken , was wir haben , sollen die größten

Schreier herrschen , die nur an sich selbst denken . " Merkwürdig ,
in der freien Republik der Vereinigten Staaten herrschen ja bereits

feit jeher die „ größten Schreier " , und trotzdem werden sie von

unser, , Landesvätern mit Liebenswürdigkeiten überschüttet , mit
Freundschaftsbeweisen überhäuft . Es scheint , als ob selbst die
Monarchen geheime Agitatoren der Republik sind und der unverineid -
lich in ihnen herrschenden „ größten Schreier " .

Besonders nett ist ' s in de », Flugblatt , daß gutmütig auch an
einen unsrer größten Erfolge erinnert wird , an die Kritik der
weltpolitischen Abenteuer , in der Ivir anfangs allein standen , die
aber jetzt von allen geteilt wird , insgeheim selbst von der
Regierung . Auch Graf Bülow will nichts mehr von der
Sühneprinzen - Politik wissen . Sogar für Venezuela wird geschwärmt
und nnsre Kritik als vaterlandslos gerügt , da doch „ miste istammts -
genossen beraubt " worden seien . Die Konservativen sind da über
Nacht zu begeisterten Judenschützern gelvorden ; denn eben las man
noch in antisemitischen Organen gegen die Venezuela - Politik : „ Soll
deutsches Pulver verbrannt werden ? Soll zur Reitung jüdischen
Kapitals deutsches Blut fließen ?" Die Hülleschen Patrioten bejahen
die Frage unbedingt und fluchen den Socialdemokraten , die sie ver
„ eine ». Daß von der „ Erfindung " der Hunnenbriefe die Rede ist ,
über die der angebotene Wahrheitsbeweis von den Gerichte » erschreckt
abgelehnt wurde , nimmt nicht weiter Wunder .

Dafür werden aber die Socialdemokraten , wenn sie zur Macht
gelangen , rauben , morden , brandstiften , Kunstwerke zerstören ,
Schreckensscenen aller Art anstiften , kurz , lvie die Hunnen hausen
und „ die b e st e h e n d e Gesellschaft a b s ch l a ch r e n ".

Das ist der Schlußeffekt ! Wir Socialdemokraten sind ja zwar
„ vaterlandslos " , aber so verächtlich denken wir doch nicht über das
deutsche Volk , so schänden wir das Deutsche Reich nicht vor den ,
Auslande , daß wir , wie die patriotische Firma Hülle selig Nachf . ,
kalten Blutes die Behauptung aussprechen würden : daß bereits im
Jahre 1898 fast zweiundeinviertel Millionen wahlfähiger Deutscher
auf ein Programm des Mordes , Raubes und des Kretinismus
obendrein eingeschworen waren !

Liberaler Wirrwarr .
Das liberale Bürgertum bietet einen gar trübseligen Anblick .

Der holde Traum von der „ geeinten großen liberalen Partei " ist
zerronnen und die Wirklichkeit zeigt den Kampf aller Liberalen gegen
alle Liberalen , lind das jetzt kurz vor den Wahlen !

In einigen freisinnigen Blättern ivar die Weise erklungen : Seid
einig ! Es ivird auch bekannt , daß vor längerer Zeit schon aus den
Reihen der Parlamentarier von der Süddeutschen Volkspartei und
der Freisinnigen Vereinigung der Vorschlag gekommen war , daß alle
Freisinnigen und bürgerlichen Demokraten eine gemeinsame Aktion

gegen die Reaktion betreiben mögen . Allerdings wollten die Urheber
dieser Vorschläge nicht die berüchtigte Phrase gelten lassen vom „ Kampf
nach zwei Fronten " und sie wollten nicht die S o c i a l i st e ntöterci
als hauptsächliche Wahlaufgabeanfehen . Aber das Unternehmen scheiterte
völlig und zwar , wie die „ Volks - Zeitung " offenbar durchaus zu -
treffend schildert , an der Freisinnigen Volkspartei , in der „ man sich
in die Vernichtung der Socialdemokratie und die Abkanzelung alles
dessen , was nicht voll und ganz und unentwegt zu dem kleinen
Katechismus der Gruppe Richter - Kopsch schwörte , von vornherein zu
sehr verbissen , als daß man das löbliche Werk der Socialisteufresserci im
Sinne des anonymen „ Socialistenspiegels " plötzlich mit Halbdampf
hätte betreiben mögen . " An der politffchen Kurzsichtigkeit
derer um Richter und an der Neigung der Freisinnigen
Volkspartei , lieber Anschluß nach rechts zu nehmen , scheiterte
die einheitliche Aktion des freisinnig, , Liberalismus . Die

Freis . Ztg . " des Herrn Richter versucht natürlich , alle Schuld vou
äch abzuwälzen . Aber — es sei nebenbei darauf gewiesen — es
charakterisiert den Richterschen Wahlkainpf schon durchaus , daß er
eingeleitet wurde durch die Entstellungen und llnsinnigkeiten deS

„Socialistcnspiegel " . Einen Ccutrumsspiegcl , einen Spiegel der

Reaktionsparteien in die Wahlbewcgung zu werfen , hat Herr
Richter nicht für nötig erachtet !

So ist denn auch jüngst auf dem Parteitag der Badischen Volks -

Partei in Bruchsal lebhafte Klage gegen die Freisinnige Volkspartei
geführt worden und die drei linksliberalen Gruppen — Freisinnige
Bereinigung , Freisinnige Volkspartei und Süddeuische Partei —

polemisieren wider einander mit einem Ingrimm , an dem die

Reaktionsparteien ihre helle Freude haben dürfen . Nach der „Freis .
Zeitung " ist der Zlvist soweit gediehen , daß die Anhänger ihrer Partei
äch kaum bewegen lassen wollen , für Kandidaten der Freisinnigen
Vereinigung in solchen Kreisen einzutreten , in denen die Freisinnige
Volkspartei keine eigne Kandidatur hat .

Hätte das , was an den liberalen Idealen dauernd und wertvoll

ist , nicht bei der Socialdemokratie Zuflucht gefunden , eS
wäre traurig darup , bestellt !

Der „ Feind " der Nationalliberalen .

Wir haben seiner Zeit den geheimen K a r t e l l p l a n der
nationalliberalen Parteileitung veröffentlicht , in dem die National -
liberalen mit Konservativen und Centrnm zusammen , bei gelegent -
sicher Hinzuziehung auch des Freisinns , die Welt unter sich verteilten
und die Socialdemokratie vernichteten .

Aus den , Geiste dieses heftig abgeleugneten Kartellplanes ist
nun ein nationalliberales Flugblatt geboren , das wir
nur aus einem Jubelartikel der „ K r e u z - Z e i t u n g

" kennen . Ein
Exeniplar des schönen Dokuments selbst zu erlangen , war uns
unmöglich . Das Bureau der nationalliberalen Partei verweigerte
uns die "Auslieferung , vermutlich weil sich die Angestellten des
Bureaus schämten .

Es genügt , die folgenden Schlußsätze des nationalliberalen Flug -
blattes , das den Titel führt : „ Die Socialdemokratie ist
d e r F e i n d " der „ Krenz - Zeitung " zu entnehmen .

„ Die vaterländisch gesinnten Wähler inSge -
samt mögen sich gesagt sein lassen , was es bedeutet , wenn die
Socialdemokratie in dem Wahne bestärkt wird , daß ihre Zeit näher
und näher komme . In demselben Maße wächst die Unsicherheit
aller Verhältnisse im Inneren . Dann hat eS eines Tages ein Ende
damit , daß wir uns über klerikal oder national , konservativ oder
liberal , über Zollschntz oder Freihandel , Zunst oder Gcwrrbcfreihrit
unterhalten und streiten . Denn wenn die Socialdemokratie erst ein -
mal glaubt , das Heft an sich reißen zu können , wird sie es
auch versuchen , der Herr im Hause zu werden . Daun sind
über Nacht die inneren Unruhen da . Und jede einzelne Stimme
kann das Maß der socialistischen Zukunstserwartuugen vollmachen .

Hie Kaiser und Reich , socialer Frieden und sociale Reform — ,
hie Siiigcr und Zukunftsstaat , innere Erschütterungen und Arbeiter -
elend ! Die Socialdemokratie strebt vor allem nach der polittschen
Macht . Was sonst in der Welt vorgeht , wird lediglich danach be -
Ivertet , ob es dem Machtbestreben dienlich ist oder nicht . Wir
sollten vor allein einig sein , diepolitischeMacht uns nicht
entreißen zu lassen . Was sonst an Meinungsverschieden -
heiten bei uns besteht , sollte nur so weit sich entwickeln dürfen ,
daß es der obersten Pflicht der StaatSerhaltung nicht zum Schaden
werden kann . "

Das ist das Ende der vielbeschrieenen großen „ liberalen Samm -
lung " gegen die junkerlich - agrarische Reaktion und eine Bestätigung
der socialdemokratischcn Auffassung , daß es in , Grunde doch nur
eine reaktionäre Masse giebt . Alles ist den Liberalen gleichgültig ,
Zollwucher und Klerikalismus , Zünftlerei und Junkerherrschaft —
wenn sie nur den Profit gegen das Proletariat retten ! —

Auf dem Dclegiertciitag der katholischen Arbeitervereine der Erz -
diöcese Köln , der die Regierungsbezirke Aachen , Düsseldorf , Köln
und das westfälische Industrie - und Kohlengcbiet umfaßte , wurde
auch die Opposition der katholifchen Arbeiter in Sachen des Zoll -
tarifs erwähnt . Arbeitersekretär Giesberts wies darauf hin , daß die

Centruinspartei im Rheinland eine steigend schwierige
Stellung habe ; Unterlassungssiuiden von vor 20 —30 Jahren
würden den , Centrum heute noch vorgcivorfcn . Obwohl die katholi -
schen Arbeitervereine keine politischen Vereine sein wollen , nahm der
Delcgiertentag einstimnng eine Resolution an , worin es
für die „ unbedingte Pflicht aller katholischen Arbeiter er -
klärt wird , für die CentruniSpartei als die zuverlässigste
und kräftigste Förderin einer christlichen Socialreforin mit
aller Energie einzutreten und dieselbe in ihrem schweren

Kampfe gegen ihre Gegner auf das nachdrücklichste zu unterstütze «
und opferwillig an der Agitations - und Werbearbeit im bevor -
stehenden Wahlkamps sich zu beteiligen . " — Der Vorsitzende , Kaplan
Dr . Pieper tM. - Gladbach > teilte den Delegierten mit : Es sei von
einer Reihe von Wahlkreisen Rheinlands und Westfalens die Anfrage
an den Eentralvorstand ergangen , ob man Arbeiter als

Reichstag ska n didate n empfehlen könne ; leider aber sei mau

heute nicht in der Lage , mit solchen zu dienen , weil man jetzt
noch keine geeignete n Leute zur Verfügung habe ;
aber infolge der Einführung der Unterrichtskurse werde man in

einigen Jahren eine Anzahl passender Kandidaten empfehlen können .

Vorläufig müssen sich die katholischen Arbeiter also gedulden und in
Berlin muß man mit der Entsendung des schlichten Mannes aus der
Werkstatt noch einige Jahre warten . — Was sagen denn die katholischen
Gewerkschaftsführer Westdeuffchlands zu dieser geringen Einschätzung
ihrer Intelligenz ? Die Herren haben den , Centrum bei der Verteidigung
seiner Brotwucherpolitik treue Dienste geleistet , und nun werden sie
als unfähig hingestellt , im Reichstag als schlichte Männer aus der
Werkstatt Statisten abzugeben . Die Wahrheit ist die : erstens
fürchtet sich das Ccntrum , seinem Bürger - , Bauern - und kleinen
Beamtentum Arbeiter als Reichstagskandidaten zu präsentieren ;
zweitens darf es nicht wagen , den Arbeitern die christlichen
Gewerkschaftsfiihrer als Kandidaten aufzustellen , weil sich diese
Knechte der iiltramontaiieu Brotwucherpolitik bei einem großen Teil
der katholischen Arbeiter zu sehr verhaßt gemächt haben .

Der Abg . Dr . Wiemcr hat mehreren unsrer Parteigenossen im

Reichstage gegenüber erklärt , daß er die auch im „ Vorwärts " wieder -

gegebene , angeblich in einer Altenburger Versammlung gemachte
Aeußerung „ für die Freisinnige Volkspartei sei die Socialdemokratie
nicht das kleinere Uebel " nicht gemacht , sondern nur gejagt habe ,
daß die Freisinnige Volkspartei in jeden , einzelnen Falle bei Stich -

Wahlen zu prüfen haben werde , welche Partei von ihr als das
kleinere Uebel zu betrachten sei .

„ Jrriiiigen " der Anfstclluiig der Wählerliste » scheinen in Dort -
inund vorgekommen zu sein . Dortige Blätter berichten , es seien
ihnen Mitteilungen darüber zugegangen , daß an behördlichen Stellen
die Meinung bestehe , man müsse zwei Jahre in , Orte wohnen , um
in die Liste aiifgenommen werden zu können . Weiter ist aus dem
Bericht über eine Versammlung des dortige » Demokra - eschcn
Vereins zu ersehen , daß man diejenigen von der Aufnahme
in die Wählerliste ausgeschlossen haben soll , die keine
eigne Haushaltung haben . Es ist dringend zu raten , daß
die Behörden noch rechtzeitig auf die Unzuverlässigkeit dieses
Verfahrens mit allem Nachdruck hingewiesen werden und daß die
Fehler ausgebessert werden und zwar von Amts wegen . Wie es
nämlich aus einer Notiz unsres Dortmunder Parteiblattcs den
Anschein gewinnt , sollen sich dort die Wahlberechttgten zur Ausnahme
in die Wählerlisten melden und sich dazu erst noch einen Aufnahme -
schein von der Polizeibehörde verschaffen . Die Listen sind
aber von Amts wegen richtig und vollständig aufzustellen ohne
Zuthun der Wähler und wenn dabei ungesetzlich verfahren wird
und infolgedessen z-, Wähler gesetzwidrig von der Ausübung
des Wahlrechts ausgeschlossen werden , so wird das die Ungültigkei ,
der Wahl zur Folge haben .

Konipromißschmcrzcii haben die „ Liberalen " in Posen . Von den
15 Wahlkreisen der Provinz Posen ist nur einer „ liberal " , das heißt
durch ein Mitglied der Freisinuigeu Vereinigung vertreten . ES ist
der Wahlkreis Czarnikau - Filehne , wo der Schuldircktor Ernst
1898 in der Stichwahl mit Hilfe der Polen gegen den Konservativen
gewählt wurde . Dieses Mandat wünschen nun die „ Freisinnigen
aller Schattterungen " oder „ Liberalen " , wie sie sich dort selbst
nennen , unter der Parole „ Deutsche gegen Polen " zu erhalten , be -
dürfen aber dazu nattirlich der Konservativen . Diesen jedoch ist jede
Spur liberaler Selbstlosigkeit fremd und man kann es ihnen nicht
verdenken ; bieten doch die Liberalen aller Schattiermigen das ab¬
schreckendste Beispiel dafür , wohin die Selbstlosigkeit in der Politik
führt . Ueberdies waren die Konservativen auch in diesem Kreise
1898 fast doppelt so stark wie die Freisinnigen . Während die Frei -
sinnigen in der ganzen Provinz Posen selbstlos zu Gunsten der
Konservativen auf eigne Kandidaten verzichteten und nur auf ihr
bisheriges Mandat Anspruch machen , denken die Konservativen
gar nicht daran , in Czarnikau - Filehne den Freisinnigen Wahlhilse
zu leisten . Darüber jammert nun ein liberales Blatt in Posen
gewaltig und sucht die Freisinnigen scharf zu machen zu selbständiger
Politik . Was wohl vergeblich sein Ivird .

Wenn die Freisinnigen das Mandat in Czaniikau - Filehne ver -
sieren , so haben sie das reichlich verdient durch ihre jetzige Haltung .
Sie haben das Mandat 1898 nur als Oppositionspartei mit
polnischer Hilfe erlangt und jetzt wollen sie es sich erhalten durch
ein Kompromiß mit ihren damaligen Gegnern unter Bekämpfung
der Polen , denen sie es verdanken . Eine solche liberale Politik ver -
dient wirklich Fußtritte von allen Seiten .

Aus der Insel Rügen , zun , Kreise Rügen - Franzburg - Stralsund
gehörig , dürften wir diesmal mit recht erfreulichen Resultaten zu
rechnen haben . Zu zwei Wählerversaimnlungcn , in denen an . Sonn -
tag in Bergen und G a r tz unser Genosse Storch - Stettin
sprach , waren Landarbeiter . Bauern und Handwerker stundenweit
herbeigeeilt . Sie spendeten dem „socialdcinokratischen Hetzer " leb -
haften Beifall und eine stattliche Anzahl derselben sieh sich sofort in
den socialdemokratischen Wahlvcrein aufnehmen . Konimt es in diesem
Kreise diesmal zur Stichwahl , was leicht möglich ist , dann sitzt der
Agrarier nicht mehr fest auf seinen , Sessel .

Politik in der Kirche . Wie unser Königsberger Parteiblatt be - .
richtet , werden in Tanzig . Stadt und Landkreis , seit Wochen in den
Vorräumen der katholischen Kirchen politische Flugblätter verteilt .
Ter „ Königsberger Volkszeitung " haben mehrere dieser Flugblätter .
die sich mit der Socialdemokratie beschäfiigcn , vorgelegen . Wenn
die Ccntrumsleute die Verteilung ihrer Flugblätter i n der Kirche
nicht als eine Belästigung der Äircheickcsucher ansehen , so werden
sie sich auch nicht beschweren köiinen . wenn die socialdemokratischen
Antworten wenigstens an der Kirche den Kirchenbesnchern ciugc -
händigt werden .

*

Eine socinldcmokratische Versammlung in einer Hochburg des
Eentrums hielt auf einer Agitationtour in Westfalen unser Genojje
Adolf H o f f m a n n kürzlich in L i p p st a d t , achter Wahlkreis
des Regienuigsbczirks Arnsberg lLippstadt - Brilon ) , ab . Dieser
Kreis hat noch niemals anders wie ultramontan gewählt . Social -
deniolratischc Stimmen werden dort erst seit 1890 abgegeben , und
zwar ganze 259 im Jahre 1598 . Auch für andre Parteien werden
dort so gut wie gar keine Stimnicu abgegeben . Seit kurzer Zeit hat
sich jedoch auch dort die Arbeiterbewegung gehoben , und jüngst gelang
es den Parteigenossen , sich in Lippstadt einen Saal zu sichern . Bisher
fanden darin nur zwei Versammlungen der ebenfalls wachsenden
reien Gewerkschaften statt ; die Redner wurden jedoch von den unter

Führung der Kaplänc erschienenen katholischen Gesellen niedergebrüllt .
Für die erste socialdemokratischc Versainiiilulig hatten die Kaplänc
ihre Truppen wieder mobil gemacht , da aber auch die in den freien
Gewerkschaften organisierten Arbeiter zahlreich erschienen waren .
war der große Saal um 8 Uhr schon nebst allen Ncbenräumen
überfüllt .

Wider alles Erwarten durfte Genosse Hoffmann ungestört
Spreche ii. Er schenkte dem Centrinn nichts und Gelegenheit , gründlich
mit den schwarzen Herren ins Gericht zu gehen , war ihm reichlich
geboten . Arbeitet doch die ultramontanc Presse der Gegend mit "den
allerabgebrauchteftcu Kalauern gegen die Socialdemokratie .
Stürmische Heiterkeit entfesselte der Redner , als er . veranlaßt durch
die Bchauptung dortiger Centruinsblätter . Stadthagcn wohne in
Berlin wie ein Fürst , Stadihagens Jniiggcscllenwohnung schilderte .
Niemand� wagte den Redner zu unterbrechen , als er die Volks -
verräterische Politik des CentruinS mit ätzender Schärfe geißelte , und
als er schloß , erhob sich ein Beifallssturm , den die Ccntrumsleute
nicht zu stören wagten ,



Nach dem Vortrage wurde freie Diskussion angeboten , und da
sich niemand meldete , lieft der Vorsitzende auf Hoffnianns Wunsch
eine Pause von zehn Minuten eintreten , um den Gegnern Zeit zur
Sammlung zu geben . Als sich auch danach niemand meldete , nahm
Hoffmann das Schlußwort und nun wurde die Versammlung erst
dramatisch . Hoffmann zog nämlich aus dem Schweigen den Schluß ,
daß er alle anwesenden Gegner des Centrums bekehrt habe . Da
sprang Professor Hessclbart auf und bat ums Wort . Hoffmann
trat ihm bereitwillig das Wort ab . Der Herr Professor sagte , er
wolle nur zeigen , daß er den Mut habe und nicht bekehrt wäre , er
könne heute nichts gegen die Socialdemokratie sagen , weil der
Referent von dem , was er an derselben bekämpfe , nichts vorgebracht
habe , er solle nur erst diese schrecklichen Ziele nennen , dann wolle
der Professor schon dazu etwas sagen . Als dem Herrn Genosse
Hoffmann klar machte , daß diese „ schrecklichen " Ziele nur in
der Phantasie der Gegner lebten , blieb der Herr Professor trotzdem
dabei , Herr Hoffmann solle erst was Schreckliches nennen ,
dann wolle er es widerlegen . Ein schallendes Gelächter war die
Quittung darauf ; Genosse Hoffmann nahm zum zweitenmal das
Schlußwort . Dabei meldete sich ein katholischer Arbeiter zum Wort .
Genosse Hoffmann trat abermals zurück und der Arbeiter kam nun
dem Herrn Professor dadurch zu Hilfe , daß er die Centrumslügen
gegen die Socialdemokratie aus einem Flugblatt , welches unter der
Ueberfchrift : „ Der neue Kulturkampf der Social -
d c m o k r a t i e " dort verteilt worden ist , vorlas , Lügen , die zum
Teil schon im Referat widerlegt waren , aber unserm Redner Ge -
legenhcit gaben , die „ Wahrheitsliebe " des Centrums im dritten
Schlußwort unter jubelndem Beifall der Versammlung und tiefer
Schweigsamkeit der CcntrumShelden in das rechte Licht zu rücken .
Dem Appell an die Versammlung , am Ift . Juni nur dem Kandidaten
der Socialdemokratie , Genossen Sigelkof , ihre Stimme zu geben ,
folgte stürmische Zustimmung , und ein dreifaches Hoch auf die Völker -
befreiende Socialdemokratie schloß die Versammlung , bei welcher daS
Centrum „ schlechte Geschäfte " gemacht hat .

Eine lächerliche Wahljintr verbreitete die „ Kölnische Volks -
zcitung " indem sie behauptete , unsrc Parteigenossen in Wiesbaden
beabsichtigten , dem Centrum im ersten Wahlgange 1000 Stimmen
zuzuwenden , um mit ihm als dem weniger gefährlichen Gegner in
die Stichwahl zu kommen . Das socialdcmokratifche Wahlkoniitee in
Wiesbaden erklärt in nachdrücklichster Weise , daß solche Absicht
niemals bestanden hat .

Tie Lorenz - Korrespondeuz betreibt die Socialdemokratiebefehdung
in staunenswertem Tiefsinn . Der Herr beehrt uns nicht durch Zu -
sendung seiner gewerblichen Erzeugnisse : da aber die Leser nicht um ein
nicht geringes Vergnügen gebracht werden sollen , so citieren ivir dcn
Lorenz gern aus andren Zeitungen . Die „ Volks - Ztg . " teilt aus
einem Aussatz über Vaterlandsliebe und allgemeines Wahlrecht
folgende Köstlichkeit mit :

„ Die Menschen werden bei der Rcichstagswahl alle darum ein -
ander gleichgesetzt , weil sie alle von derselben , gleichstarken Liebe zum
gemeinsamen Laterlande erfüllt sein sollen . Um sein Vaterland zu
lieben , braucht man weder reich noch hochgesteM zu sein . Man
liebt sein Baterland , weil diese Liebe jedem guten Menschen an¬
geboren ist , — so wie man seine Eltern liebt . Auch die Eltern
liebt man , ohne Rücksicht auf Reichtum oder hohe Stellung . Alle
Eltern werden von ihren Kindern geliebt . So sollen und können
auch dem Vaterland alle seine Söhne in gleicher Liebe zugethan
sein . Wie nun die Eltern in der Regel keinem ihrer Kinder den
Vorzug geben , so innsaßt auch das Vaterland alle seine Söhne in
gleicher Liebe . Und der stärkste und edelste Ausdruck dieser Liebe
ist mit dem allgemeinen und gleichen Wahlrecht gegeben .

Die Socialdemokratcn sind entartete Söhne des Bater -
landes . Sie vergelten die Liebe mit Haß . Das Reichstags -
Wahlrecht sollte der festeste Kitt sein , der das Gebäude des Reichs
durch die aufopferungsvolle Liebe aller Deutschen für alle Zeiten
zusammenhält . Die Socialdemokratie aber benutzt das Reichstags -
Wahlrecht , als ob es ein Sprengstoff wäre , um das R e i ch z u
z e r st ö r e u. Wenn man bedenkt , tvelches der wahre Sinn und
Grund des Reichstags - Wahlrechtcs ist , und dann überlegt , wie
die Socialdemolraten davon Gebrauch machen , dann muß man
doch fragen : Kann es ein größeres Unrecht und einen abscheu -
lichcren Unfug geben ? "

Die nichtsocialdemokratische „ VolkS - Zeitung " höhnt das lächerliche
Geschreibsel : „Köstlich , nicht wahr ? Also das Vaterland liebt alle
mit gleicher Liebe . Und das allgemeine und gleiche Wahlrecht ist
der Ausdruck dieser Liebe . Wenn das wahr ist , wie liebt denn dann

z. B. das preußische Vaterland seine artigen Kinder , wenn dieses
Vaterland drei nach dem Geldbeutel abgestufte Arten von Liebe für
die Landeskindcr hat ? Oder ist das Dreiklasscn - Wahlsystem dadurch
der Ausdruck der unterschiedslosen Liebe des Vaterlandes , daß es
dein einen das Hundert - und Tausendfache dessen giebt , ivas dem
andern gegeben wird ?

Und , um wieder von dem Deuffchen Reiche zu sprechen , wo ist
die allgemeine Wahlrechts - Liebe gewesen bei dem Ausnahmegesetz
gegen die Socialdemokratie ; wo ist die Liebe gewesen bei dem Zucht -
Hausgesetz ?

Indessen , es lohnt sich nicht , auf den Unsinn von den entarteten

Söhnen " , auf das Geschimpfe über den „abscheulichen Unfug " ein -

zugehen . Das Groteslkomische diöser Art von Socialistenvernichtung
bedarf keiner besonderen Beleuchtung . Nur um zu zeigen , ni i t wie

wenig Hirn die scharfmacherische Ordnungsitützigkeit eine welt -

geschichtliche Bewegung wie die socialdemokratische abthun zu können
meint , haben wir von der neuesten Monstrelcistung der „ Staats -
erhaltenden " Notiz genommen . Die Socialdemokratie hat ein

Schweineglück . "

Oeutscdes Reich .

Der verantwortliche Redakteur .

Das Reichsgericht arbeitet seit geraumer Zeit daran , das ohnehin
reaktionäre Pretzrecht durch Auslegungen noch reaktionärer zu ge -

stalten . Ihm verdanken wir die Auslegung des § 193 dahin , daß

„berechtigte " Interessen des Redakteurs nur solche seien , die seine

persönlichen Interessen sind oder mit deren Vertretung er formell

beauftragt ist . So genießt ein Redakteur , der sein Blatt mißbraucht ,
um seinen persönlichen Vorteil zu finden , den Schutz des § 193 ,

während er , wenn er selbstlos aus idealen Motiven

öffentliche Interessen vertritt , schutzlos bleibt . Dieses Urteil wirkt

also als Prämie auf den Eigennutz und als Bestrafung des

Idealismus .
Jetzt hat nun das Reichsgericht eine Entscheidung über den Be -

griff des verantwortlichen Redakteurs gefällt , die nicht

nur eine fast unbegreifliche Unkenntnis der Preßvcrhältnisse verrät .

sondern auch den Begriff des verantwortlichen Redakteurs heillos
verloirrt und die Rechtssicherheit jedes an einer Zeitung beschäftigten
Mitarbeiters bedroht .

Aus Leipzig wird uns darüber geschrieben :

DaS Landgericht T h o r n hat am 19. Dezember v. I . den ver -

antwortlichen Redakteur der „ Gazeta TorunSka " , W o j c i e ch o w s k i,

sowie den Chefredakteur jenes Blattes , B r e j s k i , wegen Be¬

leidigung zu Gefängnis verurteilt . Inkriminiert waren zwei Artikel

in verschiedenen Nummern jenes Blattes , welche beide von W. als

verantwortlichem Redakteur gezeichnet waren . Das Gericht hat fest -

gestellt , daß durch jene Artikel preußische Nichter und ein Schul -

Inspektor beleidigt worden sind . Das Landgericht hat W. als Ver -

fasser des zweiten Artikels und als Veröffcntlicher des ersten
verurteilt , Br . dagegen als „ wahren " Redakteur . BrejSki sei ,

so heißt es im Urteil , vom Verleger und Eigentümer der Zeitung

zum verantwortlichen Redakteur fdas heißt verantwortlich
dem Verleger gegenüber ) bestellt worden und habe diese

Stellung auch während der Zeit der Veröffentlichung
der beiden Artikel bekleidet . Dieser Angeklagte sei deshalb ,
obwohl er auf keiner der beiden Nummern als verantwort -

lichcr Redakteur genannt ist , doch »Is solcher gemäß § 29 Absatz 2
des Preßgesetzcs anzusehen .

In der Revision der beiden Angeklagten wurde diese Ansicht
als r e ch t s i r r t ü ni l i ch bezeichnet .

Der Reichsanwalt erachtete die Revision insoweit für begründet .
Er vertrat die Ansicht , daß verantwortlicher Redakteur derjenige sei ,
welcher auf dem Blatte als solcher genannt ist , da sich wohl niemand
finden werde , der als verantwortlich zeichne , ohne vorher genau
geprüft zu haben , was veröffentlicht wird .

Das Reichsgericht erkannte jedoch auf Verwerfung der
Revisionen . Der 2. Strafsenat billigte also die Ansicht , das ; als
verantwortlicher Redakteur der vom Verleger bestellte Leiter des
Blattes anzusehen ist , auch wenn er nicht als verantwortlicher Re -
daktcur auf dem Blatte genannt ist . In der Begründung des Urteils
wurde noch besonders betont , daß die Neiiiiiing auf der einzelnen
Zeitungsnummer und der Nachweis , daß der Benannte die Nr -
daktionsthätigkeit auch wirklich in Bezug auf die bestimmte Nummer
des Blattes , in der sich der Artikel strafbaren Inhalts befand , aus¬
geübt habe , keine für den Begriff des verantwortlichen Redakteurs
wesentliche » Momente bilden . Die Vermutung des § 29 Abs . 2 des
Preßgesetzes richte sich nur gegen den wirklichen , von zuständiger .
Seite berufenen verantivortlichcn Redakteur .

»

Durch . dieses Urteil — wenn die Begründung durch den Bericht
wiedergegeben ist — wird die Institution des verantwortlichen Rc -
daktcnrs überhaupt aufgehoben ; denn es wird nur selten in der großen
Presse vorkommen , daß der verantwortliche Redakteur der „ wahre " ,
der „wirkliche " , der «leitende " Redakteur ist . Der verantwortliche
Redakteur ist in der Regel nicht mehr strafbar , und eS wäre zweck¬
mäßig , wenn bei der nächsten Anklage eines verantwortlichen
Redakteurs dieser unter Berufung auf die Reichsgerichts - Entscheidung
seine Strasbarkeit bestreitet und den Prozeß zur reichsgerichtlichcn
Entscheidung der Frage bringen würde .

Schon nach der bisherigen Spruch - Praris genügte die bloße Bc -

nennung als verantwortlicher Redakteur nicht ; es wurde verlangt ,
daß er nicht bloß „ Sitzrcdaktcur " sei , sondern auch die Thätigkeit
eines verantwortlichen Redakteurs ausübe , d. h. den Inhalt der

Zeitung nach seiner juristischen Seite prüft und ändert . Jetzt genügt
auch die Ausübung der Thätigkeit eines verantwortlichen Re -
dakteurs nicht mehr ; er muß auch der „wirkliche " , „ wahre " , der
„ leitende " Redakteur sein . Freilich scheint eS . als ob das Reichs -
gericht auch den benannten verantwortlichen Redakteur nicht für
straflos erklärt hat . So gäbe es also zwei verantwortliche Redalteure ,
einen , der die Thätigkeit des verantwortlichen Redakteurs ausübt ,
und einen , der das Blatt leitet und „wirklich " verantwortlich ist .
Dazu kommt dann noch die Strafbarkeit des ThäterS lVerfasferS )
und der diversen Mitthätcr . Kurz , jede an einer Zcitung angestellte
Person ist strafbar als „wirklicher " verantwortlicher Redakteur , als

verantwortlicher Redakteur , als Verfasser oder wenigstens doch als

Mitthäter und Verbreiter .

Indessen , z Iv e i verantwortliche Redaktcure kann es nicht geben .
Will man den „ leitenden " Redakteur als wirklich verantwortlichen
Redakteur fassen , so ist der als verantwortlich benannte Redakteur
eben nicht mehr verantwortlich . Das Gericht wird also künftig die

Aufgabe haben , den „wirklichen " , „ wahren " , „ leitenden " verantwort -

lichen Redakteur zu ermitteln — ein Geschäft — das vielfach nicht
ganz leicht ist ; denn es giebt auch demokratische Redaktionen , in
denen niemand „leitet " . Hat man aber den „ leitenden " Redakteur

festgestellt , der in der Regel eben nur leitet und sich um den KrimS -
kramS des Blattes nicht kümmert , dann kann er auch wegen eines

Inserates angeklagt und verurteilt werden . Ilnd weiter : Wer

sind die eigentlichen „Leiter " offiziöser Blätter ? Zweifellos doch der

Chef des Preßbureaus oder noch „wirklicher " der Minister . Also
wird man künftig etwa bei Beleidigungen von Socialdemokraten den
M i n i st e r als den „ wahren " verantwortlichen Redakteur zur
Verantwortung ziehen können .

Bismarck hat einmal geäußert : „ Ich kanns aus einem tüchtigen
Redakteur leichter einen Staatssekretär des Aeußcrn oder des Innern
machen , als aus einem Dutzend Gehcimräten einen gewandten
leitenden Redakteur . — Ich gebe Ihnen gleich eine » Leiterwagen
voll von diesen Geheimräteu , Juristen , Theologen oder auch Philologen
mit lauter ersten Roten in die Lehre , und Sie können aus ihnen
nicht viel mehr als einen Schneider machen , der mit der Schere
irgend ein geistloses Blatt zusammenstellt . Das Zeug zum Redakteur ,
der selber denkt , schafft und schreibt mit Schwung und Kraft , muß
man mitbringen . "

Trotzdem sollte man es versuchen , die Verfasser der neuesten

Reichsgerichts - Entscheidung für ein Jahr in irgend einer Redaktion

unterzubringen , damit sie wenigstens die Verhältnisse kennen lernen ,
über die sie „entscheiden " . —

_

Eciitriun und Mittelstand .
Die „ Germania " hat wieder einmal eine Entdeckung geniacht ;

sie schreibt :
„ Mit wünschenswerter und rückhaltloser Offenheit wird im

Schuhmacher - Fachblatt vom 26 . April die Stellung der Social -
dcmolratie zum Mittel - und im besonderen zum Handwerkerstand
dargelegt . Das Schuhmacher - Fachblatt erscheint in Gotha und
wird von dem socialdemokratischen Abgeordneten Bock heraus -
gegeben . Es heißt dort in einem Artikel über „ Die Gewerk -

schaften und die Konsumgenossenschaften " : „ lins als Arbeiter
kann der Untergang des sogciiaiintcn Mittelstandes gleich -
gültig sein , im Gegenteil , je eher er verschwindet , desto
besser ist es . denn derselbe ist der größte Hemmschuh
in ökonomischer , socialer , gewerkschaftlicher und politischer Be -

wegung , überall tritt er uns hindernd in den Weg . und darum
können wir dessen Untergang nicht früh genug herbeilviinschen . "
Ein jedes Wort der Kritik würde dieses unverblümte Bekenntnis

socialdemokratischer „MittelstandSfreiindlichkeit " abschwächen . Die
Handwerker werden hoffentlich bei den Wahlen den socialdemo -
kratischen Volkszerstörern die gebührende Antwort erteilen . "

Zunächst sei doch festgestellt , daß dieser Artikel in dem Geiverk -
schaslsblatte keine Redalrionsäußerung . sondern eine vom Einsender
persönlich unterzeichnete Meinungsäußerung ist . Wäre schon für die

Meinung der Redaktion eines Gcwerlschaftsblattcs die Social -
demolratie nicht verantwortlich zu machen , so noch weniger für die

Aeußerungen eines Einzelnen , der ganz gelegentlich einen Artikel
veröffentlicht .

Die Stellung der Socialdemokratie zu der sogenannten Mittel -

standsfrage ist bekannt . Die Socialdemokratie hat niemals den

demagogischen Schwindel mitgemacht , den kleinen Gewerbetreibenden

goldene Berge zu versprechen und damit ihren Blick von den wirk -

lichen Ursachen ihrer Rot und den Mitteln zur Besserung abzulenken .
Wir haben stets ohne Verschleierung darauf hingewiesen , daß das

Großkapital es ist , die großen Industrie - und Handelsuiiternehmungen , die

Riesenbazare und
'

Riesenfabriken , die Aktieiiiniternehniiuigen ,
durch die der kleine Gewerbetreibende erdrückt und seines Eigentiims
beraubt wird und daß Steuergesetzc . Innungen . BefäHigungs -
Nachweis und dergleichen dagegen gar nichts helfen können . Niemals
aber hat die Socialdemokratie die Vernichtung des Mittelstandes

gepredigt oder ettvas gethan , was die Bernichtmig des Mittelstandes
herbeiführen könnte . Wohl aber hat sie den vom Centrum bc -

triebenen Brot - und Fleischwncher , der den kleinen Gewerbetreibenden

ebenso bedrückt wie den Arbeiter , mit allen Mitteln bekämpft und

sie ist stets eingetreten für alle Maßregeln zum Schutze der politischen
Freiheiten , die auch dem kleinen Gewerbetreibenden dienen , sich gegen
polizeiliche Bedrückungen zu wehren und ihre Rechte als Staats -

bürger wahrzunehmen .
Vernichtet wird der Mittelstand nur von den politischen Freunden

des Centrums ; das Centrum aber macht den kleine » Gewerbe -
treibenden blauen Dunst vor mit Schutzmaßregeln , an deren Wirk -

samleit kein einziger der gewerbsmäßigen Mittelstandsretter glaubt
und nur den Zweck haben , die kleinen Gewerbetreibenden an der

Wahrnehmung ihrer wirklichen Interessen zu hindern . —

Kraiitciltasscn - Novellc . Die namentliche Abstimmung , welche die

socialdemokratische Fraktion im Reichstage zu § 42 der Kranken¬

kassen - Novelle gestellt hat , zwingt , wie es scheint , die bürgerlichen
Parteien , da sie ein beschlußfähiges Haus nicht mehr zu stände bringen ,

zum Verzicht einiger der bedenklichsten Bestimmungen derKrankenkassen -
Novelle . Das Zentrum will , so verlautet , die Zusicherung machen , daß
in dem Passus , wonach ein Vorstandsmitglied , Rechnungs - oder

Kassenführer durch die Auffichtsbehörde seines Amtes enthoben
werden kann , wenn Thatsachen bezüglich einer dieser Personen be -

kannt werden , welche sich als grobe Pflichtverletzung darstellen ,

hinter „ Thatsachen " der Zusatz gemacht werde : „ in Bezug auf die

Kassenführung " . Ferner soll eS bereit fein , den auf Antrag des

Centrums - Abgeordneten v. Savigny von der Kommission äuge -
nommenen Zusatz zu streichen , wonach die Kasse eine Dienstordnung

für die Kassenbeamten zu beschließen hat , welche der Genehmigung
der Aufsichtsbehörde unterliegt . Statt dieser Bestimmung bringt das

Centrum eine Resolution , in der die Erfüllung des in ihr liegenden

Wunsches von dem zukünftigen „ Gesetzentwurf zur gründlichen
Reform des Krankenversicheruugs - Gesetzes " erwartet wird . Auf diese

Weise kann das Centrinn annehmen , die Novelle durch das beschluß -

unfähige Haus dnrchzubringen . —

Die um 7 Mitglieder verstärkte Geschäftsorduungs - Kommission
des Reichstages trat heute vormittag zusammen , um über den An -

trag Dr . Sattler ( natl . ) zu verhandeln : „Alle Anfragen der

Rechnungskommission zur weiteren Aufklärung der in den lieber -

sichten und Rechnungen der Reichsansgabcn und - Einnahmen ge -
gcbenen Erläuterungen sind an den Herrn Reichskanzler zu richten . "
Die Kommission beschloß jedoch , in eine Beratung des An -

trags wegen seiner großen materiellen Bedeutung nicht e i n z u -

treten , sondern die Entscheidung dein neue n Reichstage

zu überlassen . —

Im Zeitalter der Orden . Eine Korrespondenz berichtet : „ Die

Reisen des Kaisers ins Ausland zum Besuch fremder Fürstlichkeiten
sind bekanntlich mit mehr oder weniger zahlreichen Ordensverleihungen
verknüpft , und in vielen Fällen liebt es der Monarch , hohen Person «
lichkeiten die Auszeichnung selbst zu überreichen . Im allgemeinen
ist schon vor der Ankunft des Kaisers bestimmt , wem das Glück
einer Dekorierung erblüht . Um aber auch „ für alle Fälle " gerüstet
zu sein , befinden sich im Gepäck deS Kaisers stets einige mit Orden
aller Art beschwerte Kisten . Die Bewachung dieser wertvollen Gepäck¬
stücke wird vom kaiserlichen Hosmarschallamt besonders erprobten
Beamten übertragen . Auch gelegentlich der bevorstehenden Reise des

Kaisers nach Italien werden in dem kaiserlichen Gepäck jene Orden -

behälter nicht fehlen. Während die höheren Orden darin Verhältnis -
mäßig gering an Zahl vertreten sind , haben die für Unterbeamten ,
Arbeiter -c. zu vergebenden Orden eine mehrhundertfache Auflage .
Durch die Beifügung von Orden mit Brillanten , die nicht immer

zur Verleihung gelangen brauchen , erhält dieser Ordensschatz einen

lehr hohen Wert , der fast bis an eine halbe Million Mark reicht .
Beiläufig bemerkt wird der Reichtum des Kaisers an in - und aus -

ländischen Orden in Bezug auf Gold - und Silbergehalt , sowie
Brillanten und sonstigen Edelsteinen auf über eine Million Mark

geschätzt . Die Orden des Kaisers werden in besonderen Tresors
aufbewahrt und durch einen Geheimen Hofrat verwaltet . —

Die Wiederaufhelmug des euglischrn Kornzvllcs . Als im vorigen
Jahre die englische Regierung zur Deckung der Kosten , die der

Boerenkrieg erforderte , dem Parlament einen Kornzoll von 3 Pcnce
( 25 Pf . ) pro Centner vorschlug und dieses den Antrag annahm , ging
ein Jubel durch die deutsche agrarische Presse . Da könne man sehen ,
hieß es , daß auch das freihändlerischc England wieder in agrar -
schutzzöllnerische Bahnen einzulenken willens sei : und Graf Kanitz
verkündete mit Genugthuung in der Zolltarif - Konmnssion , Eng -
land habe nunmehr auch den ersten Schritt zur Abwendung
voni Freihandel gethan . Zwar betrug der englische Zoll
nur 59 Pf . pro Doppclccntncr Weizen , während der bestehende
deutsche Vertragszoll 3,59 M. beträgt und der von den Agrariern
als viel zu niedrig verschriebene Mindestzoll sich auf 5,59 M. stellt ,
also auf das Elffache deö englischen Zolles . Aber, so argumentierte »
die edlen ostelbischen Junker , indem sie von ihrer eignen llneigen -
niitzigkeit auf die der englischen Grundbesitzer schlössen , mit dem Essen
werde schon der Appetit kommen — dem 59 Pfennig - Zoll werde bald
in England der 1 Mark - und 2 Mark - Zoll folgen .

In diese schöne Hoffnung hat das Vorgehen der englischen
Regierung bittere Wcriiintstropfen gegossen . Kaum ist der Krieg
vorbei und die Etatsübcrschläge laffen erkennen , daß auf einen
Eiiinahmelleberschnß im nächsten Jahr , zu rechnen ist , so tritt auch
schon der Schatzkanzler , Mr . Ritchie , mit dem Antrag hervor , den

Kornzoll wieder abzuschaffen .
Ein einfältiges Land , dieses Großbritannien ; in Preußen -

Deutschland könnte so etwas nicht vorkommen ! —

Der Kampf um Korum . Der Privatsekretär Dasbachs , der stuä .
jur . Eßlcr erklärt in einer , allerdings anslegungSfähigen Erklärung ,
die Nachricht der „ Köln . Ztg . " , er fei Verfasser der Kulturkampf -
Artikel gegen Korum für unwahr .

Die „ Franks . Ztg . " wird ja leicht in der Lage sein , die Richtig -
keit dieser Erklärung zu bestätigen . —

Herr Richter erfteut sich nun jeglichen Tag des Beifalls der
äußersten Reaktion . Selbst seine Vergangenheit findet jetzt Gnade
vor ihr . Die „ Post " erzählt ans der Geschichte der liberalen Parteien ,
die sie auf antisemitische Gesichtspunkte hin beurteilt ; nachdem sie
von der Secession aus der nationalliberalen Partei und der Ver -
eiuigung der Secessionisten mit der Partei Richters gesprochen , be -
singt sie den trotzigen „deutschen OppositionSmann Richter " also :

„ Beiden Teilen blühte bclänntlich nur Enttäuschung , den
Secessionisten aber besonders auch deshalb , weil Engen Richter ,
ein Führer von Charakter und Willensstärke .
wohl jedes harte Wort gegen das Judentum vermied , aber doch
keineswegs geneigt war . ihm die allein maßgebende Rolle in der
neu znsammeiigefchweißten freisiuiiige » Partei einzuräumen . "

Man glaubt Herrn Richter also auch bereits als Schwurzeugen
deS Antisemitismus anrufen zu dürfen ! —

Die mit s » viel Frechheit aligrlciiguctc ZLahltcrmiiis - Mogclci
wird nun auch durch eine Verhandlung in der E f f e n e r Stadt -

verordneten - Bersammlnug bestätigt . Während der Bcr -
liner Magistrat der bedrängten Regierung seine diplomatischen
Dienste leistete und der Dezernent gegenüber der Interpellation
unsrer Genossen eine völlig orakelhafte Antwort gab — im amtlichen
Stenogramm ist die „ Erklärung " des Dezernenten absolut unver -
ständlich — , hat man in Essen ziemlich reinen Wein eingeschäukt .
Dem Essener „ Beobachter " entiiehmen wir den folgenden Bericht :

Die Vorlage betrifft Bewilligung der Kosten für die Reichs -
tagswahl . Der Referent , Beigeordneter Brandi , führt aus : Durch
Erlaß des Herrn Ministers des Innern vom 22. März d. I . war
angeordnet worden , die Ausstellung der Wählerlisten für
die Rcichstagswahl so zu beschleunigen, daß sie spätestens bis
Ostern zur Auslegung fertig würden . Um die umfangreiche
Arbeit in so kurzer Zeit fertig zu stellen , musiten Urbcr -
stniidcii in solchem Umfange gemacht werden , daß eine Ver -

gütung für die Beamten in mäßigem Umfange als angemessen
erscheint . Inzwischen ist durch kaiserliche Verordnung der 16. Juni
als Wahltag bestimmt worden . Die Auslegung der Wählerlisten
hat am 18. Mai d. I . zu begiinicn . Infolgedessen sind zahlreiche
Nachträge zu den Listen infolge Ab - und Zuzuges wahlberechtigter
Personen notwendig . Für die Vollständigkeit und Zuverlässigkeit
der auf diese Weise hergestellten Listen kann bei dem starken
Wechsel der Bevölkerung keine Gewähr übernommen werden . Mt

Rücksicht hierauf erscheint es zweckmäßig , der Anregung verschiedener
Herren Stadtverordneten entsprechend eine besondere Auf «



nähme aller wahlberechtigten Personen zu vcr -
anstalten und ans Grund dieser Aufnahme , deren Ergebnis mit
dem Material des Einlvohner - Meldemnts verglichen werden soll ,
eine neue Wählerliste aufzustellen . Durch diese Zettclaufnahme ,
welche am 24. April stattfinden soll , entstehen gleichfalls besondere
Kosten a) für Formulare , b) für Ueberstunden . Dies Ergebnis
der Austiahme muß in kürzester Frist zum Teil durch außer -
ordentliche Hilfskräfte verarbeitet werden .

Beigeordneter Brandt bemerkt noch , daß durch die Verfügung
des Ministers , die Wählerlisten bis Ostern iHals über Kopf ) fertig
zu stellen , 3000 Ueberstunden zur Bewältigung dieser Arbeit gemacht
werden mußten . Diese Ueberstunden müssen doch vergütet werden .
Kurz nach Ostern kam die Nachricht , daß die Neichstagswahl erst
im Juni stattfinde . Würde nicht vorher der kürzere Termin be -
stimmt gewesen , hätte die Aufstellung der Wählerlisten in aller
Ruhe gemacht werden können .

In Essen sind also unter Aufwendung von 3000 Ueberstunden
die inzwischen wieder unbrauchbar gewordenen Wählerlisten
bereits vor Ostern fertig gestellt worden . Um sie fertig zu stellen ,
mußte doch der Wahltag angegeben werden . Vermutlich hat man
auch in Essen „ nach Gutdünken " den 17 . Mai als Endpunkt der
Wahlberechtigung angenommen . Daß man darüber nicht sprach ,
beweist schon allein die Nichtigkeit unsrer Vermutung .

Bei der Gelegenheit sei bemerkt , daß in B e r l i n die früher an -
gefertigten Wählerlisten nicht — wie der Dezernent erklärte —
nur revidiert , sondern völlig neue ausgearbeitet werden .
Die Order der „ N e v i s i o n " bestand nur während der Tage
der Interpellation und wurde nach übcrstandenem Schrecken
zu Gunsten der Neubearbeitung zurückgezogen . Der Berliner
Magistrat ist nicht ohne diplomatisches Talent , wenn er einen
sensationellen Vorgang möglichst harmlos erscheinen lassen will .
Die Essener „ Reaktionäre " zeigten übrigens für die Kosten der
Affaire ein lebhafteres Interesse als der Berliner Kommunal -
Freisinn . —

Der internationale statistische Kongreß findet vom 21 . —25. Sep¬
tember in Berlin statt . — Der Verein für Socialpolitik
hält seine Generalversammlung vom 11 . —17 . September ab , und
zwar in Hamburg . —

_

Monarchismus ans diplomatischer Klugheit .

Zur Dresdener Empfangskomödie liegt wieder ein prächtiges
Aktenstück vor . Neben den Beamten waren auch allerlei patriotische
Vereine mobil gemacht worden und natürlich durften die Gesang -
vereine nicht fehlen . Wie sich die Sache im sächsischen Elbgan -
Sängerbünde abspielt , enthüllt folgendes Schriftstück , das der Presse
mitgeteilt wird .
Sächsischer Elbgau - Sängerbund . 1903 . Rundschreiben C.

Gruppe Dresden . Dringlich !
Liebe Herren Sangesbrüder I

Oblvohl in der Sitzung der Herren Vereinsvorftände am
15. April durch das Ergebnis der Abstimmung — 22 für , 25 gegen —
eine offizielle Beteiligung der Gruppe Dresden unsres Bundes ab¬
gelehnt worden ist , glaubt der ergebenst unterzeichnete Bundesausschuß
»ach erfolgter Rückiprache mit dem Vorsitzenden des Festausschusses ,
Herrn Dr . Rowack , und mit Rücksicht darauf , daß die beiden andren
Sängerbünde Dresdens lhatsächlich an der Ovation sich ebenso be -
teiligen ivie die Tnrncrschaft und die Militärvereine , unsrer sehr ge -
ehrten Sängerschaft dringend ans Herz legen zu müssen , einzig und
allein im Interesse unsres Bundes (!) und aus diplomatischer Klng -
hcit sich dennoch gesanglich an der Ovation zu beteiligen und
wenigstens die beiden Proben am 27 . April und 1. Mai im Aus -
stellungspalast zu besuchen . ( Bundeshefte ! . Die andren Noten
werden geliefert . )

Vertrauen Sie — wir bitten recht herzlich — der wohlmeinenden
Einsicht des Ausschusses und lassen Sie denselben nicht im Stich !
Zweihundert Sänger werden sich doch treu zum Bunde finden ! Eine
Erläuterung der oben erwähnten Aussprache zwischen Herrn
Dr . Nowack und dem Bundesvorsitzenden wird später gegeben .

Dresden . 25 . April 1903 .
Mit herzlichem „ Grüß Gott ! "

Der Bundes - AuSschuß .
Gebauer .

Die Helligkeit der Sachsen leuchtet weithin durch die Lande ;
nur aus diplomatischer Klugheit werden sie singen „ Den König segne
Gott " . Bis auf die Knochen — diplomatisch ! —

Huoland .

Frankreich .
Trennung von Staat und Kirche . Der Deputierte Pressenss hat

km Namen der parlamentarischen socialistischen Gruppe einen Gesetz¬
entwurf eingebracht , der eine vollständige Trennung von Staat und

Kirche vorsieht . Derselbe ist von 50 Deputierten — 27 Socialisten
und 29 Radikalsocialisten — unterzeichnet ; unter den elfteren be -

finden sich Jaurös und Millerand . In der Begründung des Ent -

wurfs ivird gesagt , daß , um den Einfluß der Kirche im StaatSlebcn

endgültig zu breche », es nur ein Mittel gebe , das einer vollständigen
Trennung beider . Es verletze die persönliche Freiheit eines Staars -

bürgers , wenn er gezivungen würde , durch Steuer zur Unterhaltung
irgend eines Kultus beizutragen . Mit dem ausländischen
Ehcf einer Kirche , deren Mitglieder französische Staats -

aiigehörige sind , über Knltusangelegenheiten verhandeln , ihm
gegenüber pekuniäre oder andre �Verbindlichkeiten eingehen , heiße
einen Teil der Souveränität des Staates ausgeben .

Der ausführlich begründete Gesetzentwurf umfaßt 48 Artikel .

Durch das Gesetz soll die Freiheit der Meinung , des Wissens und
der Religionsübung vor jedem Zlvauge geschützt werden . Niemand

darf gezwungen werden , an Religions - und Kultusübungen teil -

zunehmen , einer Religionsgemeinschaft beizutreten , Religions -
Unterricht zu nehmen oder solchen zu erteilen . Es soll ferner
niemand zur Unterhaltung religiöser Gesellschaften und Ein -

richtungen herangezogen werden können . Ein weiterer Artikel be -

stimmt : Niemand kann gezwungeil werden , weder positiv noch

negativ seiner religiösen Meinung Ausdruck zu geben . Die

Scheidung von Staat und Kirche soll durch folgende Bestimmungen
herbeigeführt werden : Die Republik unterstützt , bezahlt ,
subventioniert in Zukunft keinen Kultus , privilegiert keinen derselben ,

»lischt sich in keinerlei Gewissensftageil und stellt der Kirche und

ihren Dienern zur Ausübung ihres Kultus bez . zur Wohnung iniets -

freie Räunie nicht mehr zur Verfügung . Ferner wird bestimmt , daß
die Kirchen und sonstigen kirchlichen Gebäude den Kommune » ge -

hören und verbleiben . Jedoch ist es den Religionsgesellschasten über -

lassen , den Nachweis zu führen , daß diese Gebäude lediglich aus den

Mitteln der Kirche bez . durch freiwillige Gaben ohne Subvention

des Staates oder der Kommunen entstanden sind und darum der

betr . Religionsgesellschaft gehören . Weitere Bestimmungen regeln
die Verhältnisse auf den Friedhöfen , das Begräbniswesen usw .

Marseille , 29. April . Die Kundgebimgeil vor dem Kapuzinerklostcr

setzten sich gestern abend fort . Ettva 10 000 Personen hatten vor

dem Kloster Aufstellung genommen ; es wurden ablvechselnd Rufe

gegen die Kongregationeil und Hochrufe auf die Republik aus -

gebracht . 500 Gendarmen sind mit der Auftechterhaltung der Ordnung
beauftragt . Die Lage wird bedenklich , da die Arbeiter anscheinend
einen Angriff aus das Kloster planen . Während der Nacht wurde

das Kloster von Freunde » der Mönche verproviantiert ; man schaffte
Lebensmittel uild Bettzeug in das Kloster , da zahlreiche Anhänger
der Mönche die Nacht dort zubrachten .

Saint Laurent du Port ( Dep . Jsere ) , 29. April . Die Aus¬

weisung der Mönche aus dem Kloster der Grande Chartrense ist
heute früh durchgeführt worden . Die Mönche befanden sich in der

Kapelle uild , um zu ihnen zu gelangen , mußten sechs Thüren

eingeschlagen werden . Ungefähr 1900 Personen waren aus allen
Richtungen herbeigeeilt und veranstalteten eine Kundgebung für die
Mönche . Zur Auftechterhalttnig der Ordnung war eine Anzahl
Truppen herangezogen , irgend ein erusterer Zwischenfall ist nicht
vorgekommen . —

Belgien .
Zur Maifeier . Die Stadtvcrtvalttmg von Jxclles ( Vorstadt

von Brüssel ) , in der die Liberalen und Socialisten die Mehrheit
bilden , hat beschlossen , den städttschen Arbeitern am 1. Mai einen
halben Tag Urlaub zu gewähren . Auch werden die Schulen am
Nachmittag geschlossen sein .

Schweden .
Keine Eiiiiguiigsämter . Die Erste Kammer hat mit 76 gegen

59 Stimmen den von der Zweiten Kammer angenommenen Gesetz -
eutwurf der Regierung , die Anstellung von Vergleichsmännern stir
Arbeitsstreitigkeitcn betreffend abgelehnt . Der Beschluß ist kenn -

zeichnend für die Rückständigkeit , die das schwedische Herrenhaus
socialen Fragen gegenüber auszeichnet . —

Amerika .

Das Bcnczuela - Abkommen . Aus Washington meldet vom
28. April das Reutersche Bureau : Die verbündeten Mächte haben
sich mit den Bedingungen des Protokolls einverstanden erklärt , durch
welches die Frage der vorzugsweise » Behandlung der Verbündete »
seitens Venezuelas dem Haager Schiedsgericht unterbreitet wird .
Das Abkoinmen soll am 4. Mai unterzeichnet werden .

Auö dem Haag Ivird zu dieser Angelegenheit gemeldet : Die
Königin hat zu Schiedsrichtern in der Kommission zur Prüfung der
Ansprüche der Gläubiger Venezuelas auf Wunsch Amerikas und
Venezuelas den ftühercn Gouverneur von Curagao , Barge , und auf
Wunsch Frankreichs und Belgiens den ehemaligen Präsidenten des
obersten Gerichtshofes in Niederländisch - Jndien , Filz , ernannt . —

Huö XncUiftric und Handel

Klage der Kvmmerz - und Diskontobank gegen die Reichsbank .
Zu den vielen Prozessen , die der Leipziger Bankkrach bisher zur Folge
gehabt hat , gehört auch eine Klage der hiesigen Kommcrz - und Dis -
koutobank gegen die Konkursverwaltuug der Leipziger Bank und die
Reichsbank auf Herausgabe von 81 000 M. nebst Zinsen vom Juni
1901 . Diese Summe hatte nämlich , wie das „ Leipziger Tageblatt "
in einer Mitteilung der jüngst gefällten Reichsgerichts - Entscheidung
berichtet , die Reichsbank auf einen sogenannten roten Check der
Klägerin am 25 . Juni 1901 der Leipziger Bank auf ihr Giroconto
gutgeschrieben . Die Klägerin machte nun geltend , daß die Reichs -
dank nicht mit der Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns gehandelt
habe , indem die Rcichsbank zur Zeit der Ausschreibung schon selbst
der Leipziger Bank ihr Conto gesperrt hatte . Das Landgericht Berlin
hatte die Klageansprüche für berechtigt angesehen und demgemäß er -
kannt . Iveil der Vorwurf für berechtigt angesehen wurde , daß die
Rcichsbank der Leipziger Bank das Conto schon gesperrt hatte , als
die Uebertragung stattfand . Gegen dieses Urteil hatte die Rcichsbank
mit Erfolg Berufung beim Kammergericht in Berlin eingelegt . Das
Urteil wurde aufgehoben und die Klage abgewiesen . Der Brrufungs -
richter ging von der Ansicht aus , daß die Reichsbank verpflichtet war ,
die angeordnete Gutschreibung vorzunehmen . Die Klägerin hatte
gegen dieses Urteil das Rechtsmittel der Revision beim Reichsgericht
ergriffen und machte geltend , daß die Rcichsbank an jenem Tage
schon um 9 llhr erklärt hatte , daß sie der Leipziger Bank keine Ver -
fügung über das Giro mehr lasse . Unter diesen Umständen sei es
mit Treu und Glauben nicht vereinbar , daß die Bank dann noch
einen solchen Auftrag ausführte . Tie Vertreter der Beklagten stützten
sich darauf , daß mit Recht vom Berufungsrichter angenommen sei ,
daß das Geschäft mit der Eintragung auf das Giroconto beendet
war . Die Schnelligkeit des Giroverkehrs würde darunter leiden ,
wenn die Beklagte erst überlegen wolle , ob sie den Auftrag aus -
führen soll .

Auf eine beim Reichsgericht von der Kommerz - und Diskonto -
bank eingelegte Revision hat jetzt dessen erster Civilscnat das Urteil
des Kammergecichts bestätigt , da kein Rechtsirrtum in diesem Urteil

zu erkennen sei . Die Kosten wurden der Kommerz - und Diskonto -
bank auferlegt .

Die Lag « der Kleineisen - Jndiistrie des Solinger Bezirks , aus
dem noch bis vor kurzem lebhafte Klagen über mangelnden Absatz
ertönten , ist nach der „ Rhein . - Westf . Ztg . " zur Zeit eine ziemlich
günstige . Selbst die Waffen - Jnduslrie , die in den letzten Jahren am
meisten unter der Ungunst der Verhältnisse zu leiden hatte , hat nicht
unbedeutende ausländische Aufträge in Seitengewehren — vornehmlich
„ Türken " — zu erledigen , wenn auch von einer andauernd guten
Beschäftigung noch nicht die Rede sein kann . Regelmäßiger sind die

Bestellungen und Abrufe in den Erportzweigen der hiesigen Messer -
waren - Jndustrie , die bekanntlich stark zwei Drittel ihrer Erzeugung
ins Ausland schickt . Die Taschen - und Federmesser - , die Scheren -
und die Rasiermesser - Branche , die hauptsächlich für den Export
arbeiten , sind gut beschäftigt . Die Preise haben allerdings ihren
früheren Stand noch nicht wieder erlangt . Daß auch der Inlands -
markt für die hiesige Industrie sich gebessert hat , geht daraus hervor ,
daß die Tafelmesser - und Gabelbranche , deren Hauptabsatzaebiet das
Inland ist , bedeutend besser beschäftigt find als in der gleichen Zeit
des Vorjahres .

Kaiser Wilhelm - ( Nord - Ostsee - ) Kanal . Während des Vierteljahres
vom 1. Januar bis 31 . März 1903 haben 5727 Schiffe ( gegen
3949 Schiffe in demselben Vierteljahr 1902 ) mit einem Nettoranm -

geholt von 808 023 Rcgistertons ( 1902 : 005 209 Registertons ) den
Kaiser Wilhelm - Kanal benutzt und , nach Abzug des auf die Kanal -

abgäbe in Anrechnung zu bringenden Elblotsgeldes , an Gebühren
404 132 M. ( 4902 : 341 360 M. ) entrichtet . Im Rechnungsjahr 1902

haben 32 010 Schiffe ( gegen 30 101 Schiffe in 1901 ) init einein Netto -
raumgehalt von 4 573 334 Rcgistertons <1901 : 4 285 301 Rcgistertons )
den Kanal benutzt und , nach Abzug des Elblotsgeldes , an Gebühren
2 217 482 M. ( 1901 : 2 113 526 M. ) entrichtet .

Der Berliner Spar - und Bauvcrein ( E. G. m. b. H. ) hielt am
Sonntag , den 20 . April , feine 11. ordentliche Generalversammlung
ab , die von fast 500 Genossen besucht war . Der Geschäftsbericht
aiebt einen lleberblick über die Verhandlungen , die der Verein in
dem bekannten Konflikt mit der Gemeinde Tempelhof betreffs Be -
bauung seines dorttgen Grundstücks gepflogeii hat . ES geht daraus
hervor , daß nunmehr eine günstige Entscheidung in bietet Ange¬
legenheit in naher Aussicht steht . Mit nicht geringerer Befriedigung
wurde von der Versammlung die Mitteilung des Borstandes auf -
genommen , daß der Verein ans der König Friedrich - Stiftung her
Stadt Berlin ein Darlehe » in Höhe von einer halben Million Mark
erwarten könne . Dem Verein gehören über 2500 Genossen an ,
darunter 1809 Arbeiter . In den sechs Hänsern der Genossenschaft
wohnen 1389 Personen . Die sechs Grundstücke habeu einen Büch -
wert von 2 090 455 Bi. ; an Mieten gingen darauf ein rund
115 700 M. ; nach Abzug der Verwalttmgskosten blieb ein Reinertrag
von fast 90 000 M. Das Geschäftsguthaben « Conto belief sich auf
rund 172 000 M. , das Spareinlagen - Conto auf über 388 000 M.
Diese letzte Ziffer bedeutet gegenüber der vorjährigen eine Zunahme
von über 114 000 M. Die Generalversammlung beschloß wie bis -
her eine 3>/gprozentige Dividende zu verteile ». Die Haftsumme
sämtlicher Mitglieder betrug am Ende des Jahres 1902 784 500 M. ,
was eine Steigerung von 12 000 M. gegenüber dem Vorjahr be -
deutet . Ein Anttag aus Aendcrung wichtiger Punkte des Statuts
wurde seitens der Genossen abgelehnt , so daß das bisherige Statut
in Kraft bleibt .

Aktiengesellschaft für Glasindustrie vorm . Friedrich Siemens in
Dresden . Nach dem Rechenschaftsbericht betnig der Gesamt -
umsatz im vergangeuen Geschäftsjahr nach Abzug der Frachten und

Zölle 1 1 378 000 M. ( im voraufgegangenen Jahr 1 1 302 000 M. ) ,
der Bruttogewinn mit Gewinnvortrag und Agio auf fremde Valuten

4 412 077 M. ( 3 778 728 M. ) . Davon gehen ab für Geschäfts »
Unkosten 1 113 072 M. . Zinsen 254 722 M. , Verluste 59 570 M. . Ab -

schreibungen 999 742 M. , so daß ein Reingewinn von 1852 014 M.
verbleibt , der folgende Verwendung findet : Tantiemen an den

Auffichtsrat 80 427 M. , 18 Proz . Dividende auf 9 Millionen Mark
alte Aktien und 4 Proz . auf eine Million neue Aktten 1 600 000 M. .
Gratifikation an die Beamten 15 000 M. , Dotterung der Beamten -
und der Arbeiter - Pensionskasse 20 . 000 M. , zu Gunsten der Arbeiter
30 000 M. Ferner als Vortrag auf neue Rechnung bleiben 37 480 M.

Die Zuweisung von 30 000 M. an die Beamten - und Arbeiter -

PenfionSkasse und von weiteren 80 000 M. stir Arbeiterzwecke nimmt

sich recht schön aus , wenn diese Aufwendungen auch der Gesellschaft
bei ihren hohen Gewinnen und Dividenden keine sonderlichen Ein -

büßen auferlegen . Wer jedoch daraus schließen wollte , daß zwischen
der Direktton und der Arbeiterschaft ein gutes Verhältnis existiert .
würde fehl gehen . Die Firma hat fortwährend Streitigkeiten mit

ihren Arbeitern , und es findet ein beständiger Arbeiterwechsel statt .

Versammlungen .
In der Wöhler - Bersammlung für den dritten Wahlkreis , die am

Dienstag bei Buggenhagen am Moritzplatz tagte , _ stellte sich
der Reichstags - Abgeordnete Wolsgang Heine wiederum als
Kandidat des Wahlkreises vor und betonte dabei , daß er als

Abgeordneter nach seiner eignen freien Ueberzeugnng gehandelt habe
und auch in Zukunft handeln werde , daß aber jeder , der ihm seine
Stimme gäbe , sich auch klar sein solle , daß er sie einem Social -

demokraten gäbe , einem Manne , der in der Socialdemokratie

diejenige Partei erblickt , die am besten die Sache des Volkes
vertritt . In einem mehr als zweistündigen gehaltreichen Vor -

trage äußerte sich der Redner über die hauptsächlichsten Fragen der

äußeren und inneren Politik , wandte sich scharf gegen das Junker -
tum , kritisierte die gegnerischen Parteien und wies zum Schluß auf
die idealen Ziele der Socialdemokratte hin . die unser Volk stark , frei
und glücklich machen will . — Gegner meldeten sich trotz der Auf -

sordcrung des Vorsitzenden nicht zum Wort . Die sehr zahlreich be -

suchte Versammlung nahm eine Resolution an , worin sich die An -

w esenden verpflichten , mit aller Kraft dahin zu wirken , daß
am 10. Juni unser Kandidat Wolfgang Heine wiedergewählt
wird .

Der Verband der Bau - , Erd - und gewerblichen Hilfsarbeiter hielt
am Sonntag eine kombinierte Mitgliedervers ammlung aller

zum Lohngebiet Berlin gehörigen Zahlstellen ab , in der

O. Böttcher über die Verhandlungen und Beschlüsse des

zweiten Arbeiterschutz - KongresseS berichtete . Die Versammlung
erklärte sich mit dem Verhalten ihrer Delegierten einverstanden .
Ueber den Stand der Verhandlungen mit den Unternehmern berichtete

H e i n e m a n n. Danach sind in der letzten Sitzung mit den Verttetern

der Unternehmer - Organisatton verschiedene Differenzpuntte aus -

geglichen worden , so daß es sich eigentlich nur noch um einen ,

allerdings sehr wesentlichen Punkt , und zwar bettifft derselbe die

Transportweite stir die Accordträger , handelt . Die Freie Ver -

einigung der Bauarbeiter hat inzwischen den Vorschlägen
der Unternehnier zugesttmmt und sich bereit erklärt , den

Tarifvertrag auf dieser Grundlage abzuschließen . In der

hierauf folgenden Diskussion wurde das Verhalten der

„ Freien Vereinigung " , die von Anfang an höhere Forde -

rungen als der Verband stellte , lebhaft krittstert und außer -
dem verschiedene Bestimmungen des Tarifs bemängelt . Im

übrigen sprachen sich alle Redner für Tarisvereinbarungen aus

und die »leisten befürworteten , um endlich einigermaßen geregelte Lohn -
und Arbeitsverhältnisse zu schaffen und in Rücksicht darauf , daß der

Vertrag zunächst nur auf die Dauer von 11 Monaten abgeschloffen
werden soll , den gemachten Vorschlägen zuzusttmmen . Der Lohn -
kommission wurde schließlich ohne gebundenes Mandat Vollmacht ge -
geben , am Dienstag die weiteren Vereinbarungen zu erledigen .

Hierauf wurden Rob . Heinemann . Fr . Ouade ,
O. Schniidt , E. Heinemann und E. N o a ck in den Verbands -

ausschuß gewählt .
Sodann wurde nach einem Referat von K. Heidemann über die

Bedeutung des 1. Mai . einstimmig eine ausführlich mottvierte Re -

solution beschloffen, nach welcher der I . Mal durch völlige
Arbeitsruhe gefeiert werden soll . Außerdem wurde be -

schloffen , auf die Unterstützung für den 2. Mai , an dem die Unternehmer
sämtliche Arbeiter aussperren wollen , zu verzichten und erst vom
4. Mai ab , fall » Riaßregelungen vorgenommen werden , die übliche

Unterstützung zu bezahlen . Die Maiversammlung wird in der Brauerei

Friedrichshain stattfinden und werden an die Feiernden Marken ver -

ausgabt . — Nach kurzer Diskussion wurde der Lohiikomnüssion aufgegeben ,
noch eine weitere Summe an die Parteikaffe zur Reichstagswahl abzu -
führen . — Sodann wurde über die Lohnbewegung der Rabitzspanner
uild die der Stukkateure berichtet und aufgefordert , die Berussgenossen
insbesondere auch dadurch zu untersttitzen , daß die Arbeitenden nach
der Arbeitsberechtigungs - Karte beftagt werden .

Letzte j�acbrlcbten und Depefchen .
Abgeordnetenhaus in Ungarn .

Budapest , 29 . April . ( W. T. B. ) Im Verlaufe der Debatte
über die Jildenmitäts - Vorlage weist der Ackerbamninister Daranyi
auf die schweren Folgen hin , die sich aus der Obstruktion
ergeben würden . Er zählt die wichtigen Fragen seines
Refforts auf , deren Erledigung durch die Obstruktton
vereitelt wird . Die Opposition unterbricht den Minister wiederholt
mit dem Zuruf : Wir votieren alles , falls Sie die RekrutenerhöhungS -
vorläge zurückziehen . Daranyi verweist darauf , daß auswärttge Staaten

schon Verhandlungen zum Abschluß von Handelsverträgen begonnen
hätten , nur mit Oestreich - Ungarn werde nicht verhandelt , weil die Ob -

stniktion die Erledigung des Zolltarifs verhindere . Der Mnister benrerkt

schließlich , daß die fieberhafte Aufregung , die mit allen möglichen
Mitteln genährt werde , dem Organismus der Nation unheilbaren
Schaden zufüge . _

Ausstand der städtischen Arbeiter in Trieft .

Trieft , 29. April . ( B. H. ) Die Arbeiter der hiesigen städtischen
WasserleiUmg sind heute in den Ansstaild getteten , weil ihnen die
Sonn - und Feiertage von der Direttion mcht als Arbeitstage an -
gerecbnet werden . Der Bevölkerung wurde mitgeteilt , daß vor -
läufig keine Wassermangel - Gefahr vorliege , da die Reservoir » ge -
füllt seien . _

Die Auslieferung Nardenkötters .
London , 39. April . <W. T. B. ) Der Richter des Bow - Street -

Polizeigerichts hat heute die Auslieferung des aus Berlin ge -
geflüchteten Kurpftischers Nardenkötter verfügt .

London , 29. April . <W. T. B. ) Der hiesige Oberkommisfar für
Kanada erklärt , um Zweifel über das Inkrafttreten der neuen Be -
stimmungen des kanadischen Zolltarifs betteffend deutsche
Waren zu beseitigen : In Kanada dürfen bis 30. Juni ohne
Zuschlagsteucr Waren eingeführt werden , welche in Teutschland von
kanadischen Importeuren lhatsächlich bis einschließlich 10. April ge -
kauft wurden , so daß die Bestellung an diesem Tage in den Händen
der deutschen Exporteure war .

London , 29 . April . <W. T. B. ) Eine Depesche des Reutersche »
Bureaus aus glokohama meldet , Rußland habe amtlich die Zur ü ck-

ziebung seiner Truppen aus der Provinz Schinking
angekündigt . Das japanesische Ministerium des Acnßern veröffentlicht
auch ein Telegrantin , welches beiage , das Rußland die Provinz
vollständig geräumt hat . obnc indes Einzelheiten anzugeben .

London , 29 . April . ( W. T. B. ) Das Unterhans nahm die

zweite Lesung der Vorlage betreffend das ttnterrichtSwesen
in London mit 300 gegen 103 Stimmen an .
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2VN. Sitzung . Mittwoch , den 29 . April 1903 ,

vormittags 11 Uhr .

Am BundeZratstische : Graf Posadowsly , Frhr . von
T h i e l in a n n.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die Interpellation
Limburg - Stirnm (I. ) und v. Nor m a n n <l . ) : „ Ist der Herr
Reichskanzler bereit . Auskunft zu geben , wann die icftrhrndcn
. Haudrksvcrträge seitens des Deutschen Reiches gekündigt werden
sollen 1"

Hur Geschäftsordnung erhält das Wort
Abg. Triwborn ( iL ) : Ich möchte aus meine gestrige Anregung

zurückkommen und beantrage , zunächst die Krankrnkassen - Novclle
weiter zu beraten und erst dann zur Interpellation überzugehen
Ich habe mich inzwischen überzeugt , daß seitens der Vertretung des
Reichskanzlers dem kein Hindernis entgegensteht .

Präsident Graf Ballcstrem : Ich könnte niich diesem Antrage
nur für den Fall anschließen , daß auch die Interpellanten nichts
dagegen haben .

Abg . v. Normaim sk. ) : Da wir wissen , daß der Wunsch des
Abg . Trimborn sich mit dem der großen Mehrheit des Hauses deckt.
so sind wir bereit , seinem Antrage nicht zu widersprechen , aber unter
der Voraussetzung , daß die Interpellation zwischen der zweiten
und dritten Beratung der Kranlenkassen - Novelle an die Reihe
kommt .

Abg . Dr . Barth sfrs . Lg . ) : Dann könnte es ja wieder so
kommen wie heute , sUnruhe rechts . ) Je früher wir mir der Jntcr -
pellation fertig loerden , um so mehr Zeit wird sein für die aus -
giebige Verhandlung über die Kraiikcnkassen - Novclle . Wenn aber
die Interpellanten selbst keinen Wert darauf legen , daß die Jnter -
pellation heute dran kommen soll , will ich natürlich nicht wider -
sprechen .

Präsident Graf Ballestrcm : Ich halte es für selbstverständlich ,
daß die Interpellation zwischen der zweiten und dritten Lesung des

Ärankenkassen-Gesetzes kommt . Wenigstens i ch werde es so vor -
schlagen . — Ein Widerspruch gegen den Borschlag des Abg . Trimborn
erhebt sich nicht .

Das Haus tritt demnach zunächst in die Fortsetzung der zweiten
Lesung der Novelle zum Krankenlasseu - GeseO ein . Die Beratung
über § 42 <Befugnisse der Aufsichtsbehörden wegen der
A in t s e ii t h e b u ii g von Kassenvorstandsmitgliedern ) und die dazu
vorliegenden Anträge wird weitergeführt .

Abg . Lcnzmnnn sfrs . Vp. ) :

Herr v. Sabignh behauptete gestern . Herr Stadthagen habe sich
großer Uebertrcibungcn schuldig gemacht . ' i - DaS braucht Herr
v. Savigny von mir nicht zu befürchten , aber i auch ich muß mich
gegen die Verschlechterungen , die die Komnissston in diesem Para -
graphen in das Gesetz gebracht hat , entschieden sträuben . Wir
müssen alle Gesetze verhüten , bei denen ein politischer Mißbrauch
auch nur möglich ist . Es liegt auf der flachen Hand ,
daß in diesem Paragraphen ein flagranter Eingriff in die
Selbstverwaltung der Krankenkassen enthalten ist . ( Sehr richtig ! links . )
Geheimrat Hoffmann hat durch eine Reihe von Fällen zu beweisen
gesucht , daß man der Generalversaminlnng nicht die Regelung der
Vcrivaltungsgeschäfte überlassen darf . Es ist aber schon daraus hin -
gewiesen , daß diese Fälle eine verfluchte Aehnlichkeit mit den seiner
Zeit in der Denkschrift zur Zuchthausvorlage angeführten FÄIen
haben . Es handelt sich um gewiß bedauerliche Mißgriffe , die aber
nicht im geringsten einen derartigen Eingriff in die Selbstverwaltung
begründen können . Ich mache kein Hehl daraus , daß mir die
Regierungsvorlage immerhin noch besser gefallen hat als die ans
Antrag des Abg . Dr . Spahn in der Kommission sonnulicrte Fassung .
Die Bestimnumg , daß seines Amtes entsetzt wird , wer der bürger -
lichen Ehrenrechte für verlustig erklärt worden ist , ist noch am
wenigsten bedenklich , weil damit immer eine niindestens 3 monatliche
Gefängnisstrafe verbunden ist . Um so bedenklicher sind die übrigen
Bestimmungen des Koiiimissionsantrages . Es ist vorgekommen , daß
Gerichte auf Gefängnis statt auf Festung erkannt haben , nur um den Ver -
urteilten die Ausübung derartiger BertrauenSämtcr unmöglich zumachen .
Bei dem Antrage v. Savigny auf Schaffung einer Dienstordnung
für die Sassenbeamten hat sich der Antragsteller gestützt aus eine
Petition des Verbandes der Sassenbeamten . Jetzt hat das Organ
dieses Verbandes , die „Volkswirtschaftliche Zeilschrist für praktische
Arbeiterversichcrung " , ausdrücklich erklärt , daß die Interpretation , die
Herr v. Savigny dieser Petilition gegeben hat , vollständig falsch
ist . Herr v. Savigny darf sich also auf diese Petition
nicht mehr berufen . Der Äommissionsbeschluß darf unter keinen
Umständen niit der Maßgabe Annahme finden , daß der Betreffende
seines Amtes enthoben werden in u ß. Ich beantrage daher in
Absatz 4 und 5 statt „ so ist zu entheben " zu sagen : »so k a n n der
Betreffende usw . seines Amtes enthoben werden . "

Mg . Molkcnlnihr ( Soc . ) :
Man hat diesen Paragraphen so gestaltet , weil man ihn politisch

gegen die Socialdeuiokratie » usnuyen will , das ist zweifellos .
Thatsache ist ja , daß eine große Anzahl von Socialdemokraten
in der Verwaltung von sirankenkassen sitzen , aber ebensowenig läßt
sich leugnen , daß die bisherige Verwaltung durchaus im Interesse
der Kassen gearbeitet hat . Sie ist von allen Verlvaltmigeii der

VeisicherungS - Gesetzgebung die billigste , ohne daß nemienswerte
Nnregeliiläßigleiteil vorgelommen sind . Bei den ganzen 20 000 Kassen
konnte Herr Geheimrat Hoffniann trotz eifrigster Nachforschung
uur ganze 14 Fälle von lluregelmäßigkeUcn ausweisen ,
und darunter waren Fälle , die man nicht einmal als

llnregelinäßigleiteii bezeichnen kann . So ist die Gewährung
chicr etwas uerlängerten Ausgehezcit durch den Vorstand gar nichts
besonders Seltenes , als Unregelmäßigkeit wurde diese Erlaubnis erst
hingestellt , als es sich dabei um streikende Tabakarbeiter handelte .
In 20 Jahren hat man hier etwa 40 —S0 Fälle von Unter -

schlagnngcii feststellen können . Allein im Jahre 1900 aber

sind 910 Uiiterschlagiinaeii von Beamten konstatiert Ivorden .

( Hört ! hört ! links . ) Es ist auch nicht im geringsten be -
wiesen worden , daß die wenigen Unterschlagungen von Personen
verübt worden sind , die auf Grund des 8 42 von dein Amt eines
Kassenbeamten vorher hätten entfernt werden können . Auch bei den

BerufSgenosscnschaften , deren Zahl etlvaS über 60 beträgt , sind
zahlreiche Unterschlagungen vorgeloinincn . Mit der Bestiiiiinung
von der „ groben Pflichtverletzung " kann man die politisch mißliebigen
KasscnvorstandSinitgliedcr jederzeit aus ihrem Amte entfernen .

Die Eeiitruinsmitglieder habe » in der Konimission die Bestiin -
mungen der RegiernngSvorlage noch verschärft . Heute stellt das
Centrmn Anträge , wie wir sie vor 10 Jahren von Herrn v. Stunuii

gewohnt waren ! ( Lebhafte Znstiinimiiig bei den Socialdemokraten . )
Die Forderung des in der Koramissioii angeuommeneii Antrages
v. Savigny . daß die Kassen eine Dienstordnung über die RechtS -
und Anstelluiigsverhältnisse der Äassenbeamteii zu beschließen nnd
der Aufsichtsbehörde zur Gcnehmissuiig vorzulegen haben , kann leicht
dazu fiihreii , daß die Auffichtsbehörde nur solche Dieiistordnuligeii

genehmigt , nach denen nur eivilversorgungsberechtigte Personen in
den Vorständen der Krankeiikassen angestellt iverden dürfen . Wir
hatten eS sür unmöglich gehalten , die Verschlcchteruiiacn der Rc -

gierunasvorlage noch weiter zu verschlechtern . Das Cciitriiiu alier
bot dieses Limststück wirklich fertig gebracht . ( Sehr richtig ! bei den
Socialdemokraten . Große Unruhe im Centrum . )

Sie ( zum Centrum ) haben bisher alle von uns vorgeschlagenen
Verbesscriiiigei , abgelehnt , trotzdem diese bei den erhöhten Beiträgen
sehr wohl hätten ausgeführt werden können . Sie haben zugestimmt ,
daß z. B. die Beiträge für die Gemcindevcrsicherung um sechs
Millioueii erhöht werden , während „ ach Ihren Beschlüsse » die '

Leistnngcn um höchstens l ' /t bis höchstens 2 Millionen erhöht werden
lönnen . Sie haben jede , auch die kleinste AuSdehmmg der Selbst -
Vcrivaltiing abgelehnt , dagegen sind Sie stets bereit gewesen ,
Berschlechtcruugen der allerschliimnsten Art , die die Krankenversiche -
ning schädigen müssen , in das Gesetz aufzunehmen . Wenn als Ziel
dieser Politik der seiner Zeit von Herrn Hoffinann in seinen Artikeln

angedeutete Zweck erreicht wird , daß in den Krankenkassen ein
Beamter als Vorsitzender und ein Beamter als Kassensührer sitzen
soll , so werden die Verwaltiingskosten weit höher werden als jetzt ;
sie werden zu der Höhe der Verwaltinigskosten bei der Unfall -
Versicherung steigen . Sie ( zum Centrum ) haben durch Ihre ftiihercn
Beschlüsse bereits dafür gesorgt , daß die Versicherten die Gelder für
diese Militäranwärter , die dann im Vorstand sitzen , aufbringen
müsseil . ( Lebhafter Beifall bei den Socialdemokraten . Unruhe im
Cciitruin . )

Staatssekretär Graf Posadowsky :
Der Zweck dieser Bestimmung ist lediglich der , eine geordnete

Kassenführniig zu sichern . Die Krmikcukassen sind öffentliche Ein -

richtungen , nnd selbst die Herren von der Socialdemokratie werden

zugeben , daß die Möglichkeit und Notwendigkeit vorhanden sein
kann , Vorstandsmitglieder wegen grober Pflichtverletzung von
ihrem Posten zu entfernen . Der Unterschied in der Auffassung ist
nur der : Was wird man unter grober Pflichtverletzung ver -

stehen V Es sind doch zahlreiche Fälle vorgekommeil und werden

noch vorlomnien , wo wegen grober Pflichtverletzung sofort ein

Mitglied entfernt werden muß . Ich glaube aber , daß da ein zivei -
fachcs Beschwerdeverfahren gegen solche Maßnahmen möglich ist ,
von denen eine Instanz kollcgiälisch zu entscheiden hat . wo öffentlich
entschieden wird , wo das Für und Wider vollkommen erörtert wird ,
wo der Beteiligte seine Gründe anführen kann , wo Zeugen ver -
noinmeir werden könne », damit die beste Gewähr dafür geboten ist ,
daß diese Bestimmung nicht zu den befürchteten Zwecken verwendet
wird , die das Gesetz — das wiederhole ich — nicht beabsichtigt . Ich
kann im Interesse der Sache mir dringend raten , diese Bestimmung
nicht zu streichen. Mit dem Antrage Lenzmann könnte sich die

Regierung einverstanden erklären .

Abg . Trimborn ( C. ) :
Wir können in keiner Weise anerkennen , daß es sich hier um

irgend ein Ausnahmegesetz , insbesondere gegen die Socialdemokratie
handelt . ( Widerspruch des Abg . Nüsicke - Deffau . ) Jawohl . Herr
Rösicke , nach ruhiger objettivcr Erwägung find wir dieser Ansicht .
Einem solchen Ausnahmegesetz gegen irgend eine Partei würden
wir auch niemals unsre Zustimmung geben . ( Lachen bei den
Socialdeinokraten . ) Es handelt sich hier darum , gemeines Recht für
alle zu schaffen . ( Abg. Stadthagen : Sehr geineines Reckt ! Heiterkeit . )
Wir sind principiell der Ansicht , daß , wer öffentliche Gelder ver -
waltet , es sich gefallen lassen muß . bei grober Pflichtverletzung
eventuell je nach Lage des Falles auch durch die Behörde von seinem
Posten entfernt zu werden . Dazu kommt , daß es sich hier lediglich
um Arbeitergroschen handelt . Wir dürfen aber gerade im Interesse
der Arbeiter hier am allerwenigsten von diesem Princip abgehen .
( Zuruf des Abg . Herzseld : Die Arbeiter wollen es gar nicht ! —

Ruf im Centrum : Nicht die Arbeiter , sondern die Socialdemolraten ! )
Im Rücksicht darauf , daß allerdings der Begriff der „ groben Pflicht -
Verletzung " etwas Dehnbares ist , begrüßen wir den Antrag Lenz -
mann , wonach die AmtSentfetzung nicht obligatorisch , sondern
fakultativ ist .

Herr Lenzmann hat gemeint , der Begriff der Vermögens
beschränkung könnte dahin interpretiert werden , daß cS auch als
solche gilt , wenn nur ein einzelnes Vennögensobjekt z. B. gepfändet
worden ist . Ich muß ausdrücklich feststellen , daß es in der
Kommisfion niemand eingefallen ist , die betreffende Bestimmung in
dieseni Sinne zu interpretieren . Hier soll nur die Rede sein von
Bcschränknngcn des gesamten Vermögens , ivobei nur die beiden

Fälle des Konlirrses oder der Vormunoschaft in Betracht kommen .

Herr Molkenbuhr hat von einer princiviellen Wandlung in den

Anschauungen des CentrumS gesprochen . Man könnte viel eher von
einer Wandlung in den Anschauungen der Socialdemokraten sprechen .
Als es sich uni die Beamten der BerufSgenossenschasteil handelte ,
haben Sie ( zu den Socialdemokraten ) darauf gedrungen , daß solche
Vorschriften sür die Anstellung dieser Beamten erlassen würden , die
das Reichs - Versicheruiigsaint zu bestätigen habe . Was Sie bei
diesen SelbstverwaltmigSorganen ( Abg. Stadthagen : Das sind sie
nicht !) wollten , müssen Sie auch dier wollen ! Ob es sich um
Selbstvcrwalinngsorgaiie der Uiiternchmer oder der Arbeiter handelt .
muß gleich sein . Was dem einen recht ist , ist dein andern billig !
( Beifall im Ecutrum . )

Abg . Frhr . v. Richthofen (k. ) : Der Antrag Lenzmann ist geeignet ,
einen Teil der Bedenken , die ich gestern gegen den Paragraphen
äußerte , zu beseitigen , ich werde deshalb für den Antrag stimmeir .

Abg . Brckh - Koburg ; Ich kann einen wirklichen Eingriff in die

Selbstverwaltung der Kassen in dem § 42 nicht erblicken , eS handelt
sich im wesentlichen um Koiitrollbestimiiuiiigen , die berechtigt sind ,
da Malversationen vorgekommen sind . — Im übrigen nimmt Redner
den Nürnberger Magistrat gegen die Angriffe deS Abg . Stadthagen
in Schutz .

Abg . Riisicke - Dessau (fts . Bg. )
will mit Rücksicht auf die vorgerückte Zeit ( Große Heiterkeit ) , ich meine ,
die vorgerückte Zeit der Session , sich nur ans die kurze Bemerkung
beschränken , daß seine Bedenken gegen den ß 42 nicht widerlegt worden
seien . Ter Antrag Lenzmann bringt eine gewisse Milderung , aber diese
Milderung reicht nicht aus . Der § 42 stellt einen starken Eingriff in
die Selbstverwaltiiiig dar . Besonders bedenklich ist die auf Betreiben
deS Abg . v. Savigny mifgenoinmene Bestimmung über die Dienst - nnd

Anstellnngsverhältnrsse der Kassenbeamten . Wenn nicht Nebenabsichten
mit diesem Antrag verfolgt werden , so wird diese Bestimmung doch jeden -
falls überflüssige Schcrcreicn für die Anffichtsbehörden mit sich bringen .
Ich stelle fest , daß aus dem Hause , von Herrn v. Savigny abgesehen , nie¬
mand für diese Besliminiing eingetreten ist . Auch die Regierung hat ge -
schwiegen , vermutlich aus Hochachtung vor dem Centruin . das . wie

Graf Ballestrern jüngst gesagt hat , die Achse ist . um die sich alles

dreht . (Heiterkeit . ) Wir haben diese Hochschätzung vor dem
Centrun , nicht und hoffen , daß es uns wenigstens in der dritten

Lesung gelingen wird , diese Bestimmung zu beseitigen . ( Bravo !
links, )

Abg . v. Savigny ( C. ) verzichtet aufs Wort .

Abg . Schwarze > Lippstadt ( C. ) wird als Redner aufgerufen , ist
aber nicht anwesend .

Damit schließt die Diskussion .
Die G e s a in t a b st i m m ri n g über den § 42 soll auf Antrag

der Socialdemokraten namentlich sein .
Zunächst werden die Anträge der Socialdemokraten nnd des

Abg . Rösicke auf Beseitigung der „ groben Pflichtverletzung " als
Grund zur Amtsenthebung gegen die Stimmen der Linken a b -

gelehnt . ( Abg . B e ck h - Koburg (fr ) . Vp. ) stimmt mit der Mehr -
heit . ) Auch die weiteren Anträge der Socialdeinokraten zu diesem
Paragraphen werden gegen die Stimiiieil der Socialdemokraten

abgelehnt . Einstimmig angenommen wird der Antrag
Leiizmailn , der die Amtsenthebung fakultativ macht . Gleich -
falls a n g e n o m m e n wird ein Antrag Savigny , wonach die

Dienstordnung der Genehinigung nicht der Auffichtsbehörde , sondern
der höheren VerwaltniigSbehörde unterliegt .

In der nunmehr folgenden namentlichen Abstimmling stinunen
für den 8 42 95 Abgeordnete , dagegen 51 , einer enthält sich der
Stimme .

Das Haus ist somit beschlußniisähig .
Präs . Graf Ballestrcm beraumt die nächste Sitzung an auf nach -

mittags 2 Uhr mit folgender Tagesordnung : 1. Jntcrjiellation des

Abg . Graf L i in b u r q - S t i r u m über die Kündigung der

Handelsverträge . 2. Rest der Krankenkasscn - Novclle .

Schluß IV , Uhr .

300 . Sitzung . Mittwoch , den 29 . April 1903 , 2 Uhr
20 Minuten nachmittags .

Am Bimdcsratstisch : Graf Posadowsky .
P r ä s i d e n i Graf Ballestrcm : Ich eröffne die drei -

h u n d c r t st e S i tz u n g. �
Auf der Tagesordnung steht zunächst die folgende Jnterpellanon

der Abgg . Graf Limb ur g - S tlrnin (k. j und Gen . :

„ Ist der Herr Reichskanzler bereit , Auskunft zu geben , wann die

bestehenden Handelsverträge seitens des Deuffchen

Reiches gekündigt werden sollen ?"

Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt auf die Frage des

Präsidenten , ob und wann der Reichskanzler bereit sei , die Jnter -

pellation zu beantworten : Ganz abgeschen von den staatsrechtlichen
Bedenken , die in dieser Tagung des hohen Hanfes wiederholt ein -

gehend erörtert worden sind , länn der Reichskanzler zur Zeit aus

dringenden sachlichen Gründen , die besonders die landwirtschaftlichen

Interessen nahe berühren , keine Auskunft darüber geben , wann die

vcstchenden Handelsverträge durch neue ersetzt oder gekündigt werden .

Der Reichskanzler muß deshalb die Beantwortung der Interpellation

ablehnen . . „ .
Stach dieser Erklärung verläßt Graf Posadowsky mit feinen

Kommissaren den Saal .
Auf Antrag des Abg . v. N o r m a n n (k. ), für den die Rechte

und das Centruin stimmt , erfolgt Besprechung der Interpellation .

Abg . Graf Limburg - Stirum (k. ):

Man hat unsre landwirtschaftlichen Jiiteressen bisher schwer da «

durch geschädigt , daß man Politik und Handelspolitik nicht von -
einander zu trennen verstand . ( Sehr richtig ! rechts . ) Nach den Ver -

sprechungen der Regierung mußten wir erwarten , daß die bestehenden
Handelsverträge rechtzeitig gekündigt werden würden . ( Sehr

richtig ! rechts . ) Es muß einen außerordentlich üblen Eindruck

vor dem Lande machen , wenn der Reichskanzler es ablehnt , über den

Zeitpunkt der Kündigung der Verträge Auskunft zu geben . Wir

brauchen es nns nicht gefallen zu lassen , daß uns andre Staaten

schlecht behandeln . Das gilt besonders von Amerika , drsscil Brüs -

kieriuigen wir mit Komplimenteii erwidern . ( Sehr richtig ! rechts . )
Man spricht immer von der Notwendigkeit , die freundschaftlichen Be -

zieyungeii aufrecht zu erhalten , aber freundschaftliche Bezichuiigen
können da nicht in Betracht kommen , wo es sich lini die wichtigsten
wirtschaftlichen Interessen des Landes handelt . Seit dem Jnkrast -
treten der Caprivischen Handelsverträge ist ein wirtschaftliches Elend
über das Deutsche Reich gekommen , darüber sind sich alle Parteien
des Hauses einig . ( Widerspruch links . Abg . Rösicke - Dessau :
Nanu ? alle Parteien ? Heirerkeit . ) Wir dürfen nicht darauf warten ,
bis die andern Länder die Handelsverträge kündigen . Am besten
dienen wir dem Frieden , wenn wir uns zum Kriege rüsten . ( Während
dieser Rede wird dem Präsidenten Grafen Ballest rem ein

Blumenstranß zur Feier der 300 . Sitzung nachträglich überreicht . )
Ich kann es nicht für richtig anerkennen und nicht verstehen , daß die

Regierung die Beantwortmig dieser Interpellation abgelehnt hat .
( Lebhafte Zustinimung rechts . ) Das Land wird daraus schließen ,
daß die Regierung dein Auslande gegenüber nicht die nötige
Energie anwendet . ( Lebhafter Beifall rechts . Große Unruhe links . )

Abg . Dr . Barth ( frs . Bg . — mit lauten Aharnfen rechts
empfangen ) : Wir können den Interpellanten nur sehr dankbar fein , daß
sie noch die letzte Gelegenheit in diesem Reichstage benutzt haben ,
um sich vor dein Lande recht gründlich zu kompromittieren . ( Sehr
gut ! links . ) Es ist ihnen das auch in einer ganz überraschenden
Weise gelungen . Sie haben offenbar der Regierung mit der Jnter -
pellation keine Gefälligkeit erweisen wollen ; dieselbe Partei , die sich
vor den Wählern immer als die eigentliche Stütze der Regiernng
und des Reiches bezeichnet , bringt hier eine Situation

zuwege , die es der Regierung unmöglich macht , über «

Haupt noch eine Antwort zu erteilen . ( Sehr richtig ! links . )
Daraus geht wohl zur Genüge hervor , daß die Agrarier und lieber -

agrarier keineswegs besondere Stützen der auswärtigen Politik der

Regierung find , sondern im Gegenteil bei den Handelsvertrags -
Verhandlungen die denkbar größten Schwierigkeiten machen wollen .

( Lebhafte Zustimmung links . ) Da es sich hier um so ausgezeichnete
Patrioten handelt — alle die Herren auf der Rechten sind ja beruft -
mäßige Patrioten ( Heiterkeit und Beifall links ; Unruhe rechts ) — so
muß hier einmal drastisch konstatiert werden , was das für Freunde der

Regierung sind . Der Reichskanzler lann sich für diese Freunde bedanke » .
Graf Limburg meinte , das ganze Land erwarte die Kündigung der

Handelsverträge . Was versteht der Herr Graf unter dem „ ganzen
Land " ? ( Zuruf links : Sich selbst I Heiterkeit . ) Wenn er nur das -

senige Land meint , wo die Agrarier noch den inaßaebenden Einfluß
haben , so mag er recht haben . Aber daö Deutsche Reich besteht doch
nicht nur ans Junkern . Das deutsche Volk würde eine Reichs -
regiernng , die eine so frivole Mißachtiiiig der wesentlichsten
Jiitcrcsscn des Reiches zu erkennen gäbe , wie sie die

Kündigung der Handelsverträge bedeuten würde , gar nicht begreifen .
Die Kündigung der Handelsverträge ohne Aussicht auf neue müßte
zu den schlimmsten handelspolitischen Reibereien führen , wir würden
Zollkriege mit Rußland , Oestreich nnd Italien bekominen , die die

ganze deutsche Volkswirtschaft ins Ungewisse stellen müßten . Welcher
geradezu unerhörte Leichtsinn würde zu einer solchen Zollpolitik ge »
hören ! ( Sehr richtig ! links . ) Diese Zumutung , Zollkriege vom
Zaune zu brechen , ist geradezu beleidigend sür die Regierung l
« Sehr richtig ! links . ) Schon der gegenwärtige Zollkrieg mit Kanada ,
der von der kanadisckjcn Regicriiiig ganz in » Stile des Grafen
Limburg provoziert worden ist , schädigt nns ciilpfindlich . Solche
Verhältnisse wollen die Interpellanten zur allgeineineii Regel macheil !
Mit dieser Juterpellation haben die Agrarier ihr Herz enthüllt , und deS -
halb war eS sehr erwünscht , daß die Interpellation auch zur Besprechung
gelangte . Wenn ein Zollkrieg ausbrechen sollte , den Sie ( nach rechts ) herbei -
lehnen ( Widerspruch rechts ) — Graf Limburg hat ja ausdrücklich
hervorgehoben , daß cö eine politische Feigheit sei , wenn das Deutsche
Reich sich vor einem Zollkrieg fürchte — ein solcher Zollkrieg würde
eine schwere Schädigung der Jndnstric , des Handels , aber auch der
Landwirtschaft bedeuten . ( Lachen rechts . ) Darüber , daß die gegen -
wältigen Handelsverträge unsrer gesamten Volkswirtschaft großen
Nutzen gebracht haben , ist ja überhaupt nur eine Stimme
( Widerspruch rechts . ) unter denjenigeii , die noch in der
Lage sind , sich ein unbefangencs Urteil über die Dinge
zu bewahren . Für die Herren vom Birnde der Landwirte freilich ist
eS ja feit einer Reihe von Jahren ich möchte fast sagen zum
politischen Geschäft geworden , die Handelsverträge als schädlich hin -
zustellen . Sie ( nach rechts ) beklagen sich ja stets über den Mangel
an Arbeitskräften in der Landwirtschaft . ES muß aber auch Ihnen
bekannt sein , daß noch niemals die Auswanderung so kolossal zurück -
gegangen ist wie in der Zeit der Handelsverträge , und die Ans »
Wanderer rekrutieren sich zum größten Teil aus oen östlichen Be «
zirken . Graf Caprivi hat mit Recht gesagt : entweder müssen wir
Waren oder Menschen exportieren . Wenn es nach Ihnen ginge ,
müßten wir Menschen in Unmassen exportieren . ( Sehr richtig ! links . )
Wir wollen aber Waren exportieren .

Was würben denn die Interpellanten erreichen , wenn wirklich
die Verträge gekündigt würden ? Glauben Sie etwa , daß die Re -
gierung den Zolltanf in Kraft setzen könnte , den Sie kurz vor
Weihnachten durchgepeitscht haben ? Das war ja gerade Ihr Fehler .
daß Sie einen Zolltarif beschlossen haben , der so absurd ist , daß
ihn die Regicrimg gar nicht in Kraft setzen kann . ( Sehr wahr !
lin " . ) Gerade die Uebertreibungcn des Tarifs , feine Absurdität
schützt uns glücklicherweise vor seinem Inkrafttreten , daö ist daö beste
an ihm . ( Heiterkeit . ) Die Herren vom Bundesrat , die wir ja als durchaus
vernünftige Menschen kennen ( Heiterkeit ) , werden diesen Tarif sicher
nicht in Kraft setzen . Es würde also an Stelle der jetzigen Verträge
der alte Generalzolltanf treten , mit dem Ihnen ( nach rechts ) aber
wenig gedient wäre . Weil er Ihnen zu schwächlich erschien , darum
haben » ' .e ja gerade den Droh - Tarif beschlossen . Was diesen Droh «



Zolltanf Ecirifft , so holte ich es eines großen Reiches nicht für
würdig , eine Handelspolitik zu treiben und anzukündigen , die
auf die Methode des Handelns herauskommt , wie sie früher in den
jetzt abgerissenen Bttihlcn üblich war . Man darf nicht nur das eigne
Juteresse im Auge haben , sondern muß auch da- S wohlverstandene
Interesse desjenigen , mit dem man Geschäfte macht , berücksichtigen .
( Lachen rechts . ) Ihr Lachen ist sehr bezeichnend : Sic kennen über -
Haupt nur eine » Handel , bei dein »inn de » andern übers Ohr haut .
( Sehr wahr ! links , Unruhe rechts . ) Das beste , lvaS man den
Caprivischen Handelsverträgen nachsagen kann , ist , daß sie nicht ans
einein solch niedrige » inoralischen Niveau stehen , ans das Sie
( nach rechts ) unsrc ganze Handelspolitik bringen ivollcn .
«Sehr richtig ! links . ) » ein Handelsvertrag kann ans die
Daner bestehen , wenn der eine nur den andren über -
tölpclt , es muß vielmehr jede der Parteien begreifen , daß sie
ein Interesse an den Verträgen hat . Das Deutsche Reich sollte sich
dafür bedanken eine armselige elende Krämerpolitik zu treiben .
( Lebhaftes Bravo ! links , starkes Zischen rechts , erneutes Bravo !
links und wiederholtes Zischen rechts . Ruf rechts : „ Pfni l ")

Abg . Herold ( C. ) :

Ich will nur kurz den Standpunkt meiner Freunde darlegen und
deswegen auch nicht näher auf die Rede des Vorredners eingehen .
Aber eine Bemerkung kann ich mir nicht versagen : Herr Dr . Barth
ist überaus vielseitig . Vor Weihnachten ging er Hand in Hand mit
der Socialdeniokratie . jetzt geht er wieder mit der Regierung . ( Heiter -
keit rechts und im Centrum . ) Auch was die von ihm betonte Moral
im Handel betrifft , so haben doch die Prozesse der letzten Zeit be -
wiesen , daß darüber in seiner Partei mich andre Anschauungen
herrschen . ( Großer Lärm links . Lebhafte Rufe : Pfui ! Was für
Prozesse ? Was haben Prozesse mit unsrer Partei zu thnn ? ( Glocke
des Präsidenten . )

Präsident Graf Ballcstmn : Ich bitte um Ruhe . Der Redner
kann nicht weiter sprechen . ( Rns im Centrum : Maul halten . Er -
ncuter Lärm links . Rufe : Wir lassen uns nicht verleumden . Welche
Prozesse ?)

Abg . Herold ( C. ) fortfahrend : Prozesse der letzten Zeit , in die
Anhänger Ihrer Partei verwickelt waren und die jeder kennt .
( Großer Lärm links . Rufe : Nene Verleumdungen . Was haben
Prozesse mit unsrer Partei zu thnn . Runter von der Tribüne . Leb -
hafte Protestrufe rechts . ) ( Glocke des Präsidenten . )

Präsident Graf Ballestrem : Sie können ja antworten , der Redner
muß aber aussprechen dürfen oder wollen Sie hier die Redefreiheit
illusorisch machen . Nachdem nur einigermaßen die Ruhe wieder her -
gestellt , fährt

Abg . Herold fort : Wir sind der Meinung , daß ein Vertrags -
loser Znstand möglichst zu vermeiden ist und halten es nicht für
angezeigt , sämtliche Handelsverträge auf einmal zu kündigen . Aber
die Handelsvertragsverhandlimgen müssen möglichst beschleunigt
werden , da die jetzigen Verhältnisse Deutschlands zu den Vertrags -
staatcn nicht günstig reguliert sind , weder für die Landwirtschaft noch
für die Industrie . Wenn der Vorredner ans die jetzigen Handels -
Verträge ein so großes Loblied gesungen hat , so befindet er sich
damit übrigens in Widerspruch mit der Regierung , denn diese hat
die Reformbedürftigkeit der jetzigen Verträge ausdrücklich anerkannt .
Sollten bei den Verhandlungen mit dem Ausland die Anforderungen an
uns zn hoch gestellt werden , so sind auch wir allerdings für rücksichtslose
Kündigung , denn wir haben ja in dem neuen Zolltarif eine aus -
gezeichnete Waffe für die Erlangung günstiger Handelsverträge .
Wir meinen also , allzu große Acngstlichkeit ist nicht von Nöten .
Vor allem liegt uns daran , daß die Regierung in Bezug auf die
nicht durch Minimalzölle gebundenen wirtschaftlichen Produkte zn
große Nachgiebigkeit zeigt . Wir haben ja eine entsprechende
Resolution gestellt , und wenn dieselbe auch nicht zur Abstimmung
gekommen ist , weil es an einem beschlußfähigen Hause fehlte , so
weiß doch die Regierung durch die Unterschriften , ivie die Mehrheit
des Hauses denkt . ( Beifall im Centrnm . )

Abg . Dr . Paaschc ( natl . ) : Meine politische » Freunde haben in
ihrer großen Mehrheit gegen die Besprechung der Interpellation
gestimmt . Der bisherige Verlauf der Debatte hat ihnen recht
gegeben . Es ist sehr überflüssig , daß jetzt am Schluß der Session
noch die Gegensätze so hart aufeinander platzen . Herr Dr . Barth
hat aber in die Rede des Herrn Grafen Limburg - Stirum mehr
hineingelegt als darin enthalten war . Graf Limburg ist nicht für
die sofortige Kündigung der Verträge eingetreten , ohne daß vorher
neue Verträge abgeschlossen würden . ( Rufe links : Doch I
doch !) Dann teile ich die Ansicht des Grafen Limburg
nicht . Wir brauchen neue und bessere Handelsverträge
Ter neue Zolltarif ist geschaffen , um neue günstige Handelsverträge
zn ermöglichen . Wir haben die Zollsätze erhöht , weil andre Nationen
mit dieicin Beispiel vorangegangen sind . Wir wünschen , daß
Handelsverträge zu stände kommen und daß wir recht bald über
neue Verträge an Stelle der alten beschließen können . ( Beifall bei
den Nationalliberalen . )

Abg . v. Knrdorff ( Rp. ) : Das ganze Land ist sehr darüber bc -

unrnhigt , daß wir noch nichts von der Kündigung der Handels -
Verträge gehört haben , und es wird durch die freisinnige Presse
fortgefetzt in seiner Unruhe bestärkt . Dr . Barth rühmte die „ weise "

Regierung , die unsre Interpellation nicht beantwortet habe . Aber

dieselbe Regierung ist nach der Ansicht des Dr . Barth so unabsehbar
thöricht gewesen , einen solchen „ absurden " Zolltarif dem Reichstage
borzulegen I ( Sehr gut ! rechts . ) Es ist bedauerlich , daß die Re -

gierung über die Frage der Handelsverträge bisher noch gar kein

Zeichen dem Lande gegenüber gegeben hat . Diese Haltung der Re -

giernng dient nicht dazu , die staatserhaltcnden Parteien zn stützen
( Große Unruhe und Lachen links ) , diejenigen Parteien , auf die sich
die deutsche Regierung immer gestützt hat und immer stützen wird .

( Beifall rechts . )
Abg . Richter ffrs . Vp. ) : Herr v. Kardorff hat von staatSerhaltenden

Parteien gesprochen . Er nicint wohl die Parteien , die vom Staate
etwas erhalten ( Sehr gut ! links . ) , die Liebesgaben und Subventionen .
Wir haben nicht minder den Wunsch , möglichst bald zn sicheren intcr -
nationalen Handelsbeziehungen zu kommen . Aber wer hat denn die

Schwierigkeiten bei den Handelsvertrags - Vcrhandlnngcn herbeigeführt ?
In dcni Maße , wie sich die Sätze des Zolltarifs über die heutigen
Sätze erhöht haben , sind auch die Schwierigkeiten gewachsen , um
von der Hohen Leiter , ans die man sich verstiegen hat , wieder ans
den Boden herunter zn kommen . ( Sehr richtig ! links . ) Herr
v. Kardorff meinte , daß die Regierung die konservativen Parteien schlecht
behandelt hohe . Damit meinen Sie wohl die Sicherung des Wahl -
geheimnisses ? Haben Sie denn solche Furcht davor , daß Sie gleich
ans den Verlust von 30 oftelbischni Mandaten rechnen ? ( Lachen
rechts . ) Herr Herold hat gegen die Freisinnigen gewisse allgemeine
Befchuldigungen erhoben mit dem Hinweis auf Prozesse , bei denen

Parteiangehörige beteiligt gewesen seien . Ich weiß nicht , daß irgend
jemand , der in unsrer Partei als ein Führer oder Vertrauensmann
in der Oeffentlichkeit bekannt ist , in einem der vorgekommenen Prozesse
verwickelt gewesen wäre . Solche allgemeine Verdächtigungen , solche
Beleidigungen der Privatchre , zumal ohne Nennung von Namen ,
sollte man unterlassen ! (Lebhafte� Zustimmung links . ) Das Intcr -
essanteste an den Verhandlungen ist , daß die Legislaturperiode noch
kurz vor den Wahlen abschließt mit einem scharfen Znsammenstoß
zwischen der Rechte » und der Regierung . Möge die Regierung
daraus die Lehre ziehen , daß sie bei den Wahlen ihren Beamten -

apparat nicht den Bündlern zur Verfügung stellt und denen , die

ihnen unterthan sind . ( Unruhe rechts , Beifall links . )

Abg . Graf Kaniü <k. ) : Ich kann nur wiederholen , �daß es dem

Wunsche der großen Mehrheit des Hauses entspricht , daß die jetzigen

Handelsverträge möglichst bald ihrem Ende entgegengehen . Die

Handelsverträge sind lediglich unter dein Druck einer Teuerung zu
stände gekommen , auch der Vertreter de-Z Centrums hat später er -

klärt , seine Partei hätte den Verträgen nicht zugestimmt , wenn es

die Schädigung der Landwirtschaft vorausgesehen hätte . Weiter möchte

ich Herrn Barth fragen , wo wir jemals das Verlangen nach einem

Zollkrieg ausgesprochen haben ? Wir wissen ganz genau , daß die

Industrie schwer unter einem Zollkriege leiden würde , und da die

Interessen von Industrie und Landwirtschaft solidarisch sind , auch die

Landwirtschaft . Daß beide Teile bei der Handelsvertrags -

Politik auf ihre Rechnung kommen sollen , ist auch unsre
Meinung . eS fragt sich nur . ob Deutschland bei
den jetzigen Verträgen auch wirklich ans seine Rech -
nnng gekommen ist und ob nicht vielmehr den Vorteil
davon die andern Vertragsländer und noch viel mehr die¬

jenigen Länder gehabt haben , die überhaupt keine Verträge ab -
geschlossen haben . ( Sehr richtig ! rechts . ) Soweit ich unterrichtet
bin , liegt es überhaupt nicht in der Absicht der Regierung , die
laufenden Verträge zn kündigen , sondern sie will versuchen , noch in
diesem Jahre Verträge zu stände zubringen , die dann am I . Januar
1301 in Kraft treten sollen . Jedes weitere Jahr des Bestehens
der jetzigen Tarife kostet der deutschen Landwirtschaft ungezählte
Millionen . Es wäre deshalb sehr wünschenswert gewesen , wenn wir
vor Schluß des Reichstages von der Regierung eine Auskunft über
ihre Absichten erhalten hätten . ( Lebhaftes Bravo ! rechts . )

Nach einer Auseinandersetzung zwischen den Abgeordneten Barth ,
Herold und Gothcin über politische und private Moral schließt
die Besprechung , und das HauS vertagt sich.

Nächste Sitzung Donnerstag 11 Uhr ( Wcitcrbcratnng der
K r a n k e n k a s > e n - N v V e l l e).

Schluß 5 Uhr . _

partei - f�acbncbtcn .
Eine Wahlkreis - Konferenz für den 13 . hannoverschen Wahlkreis

fmib_ am Sonntag in L a u t e r b e r g statt . Tie Organisation im
Kreise hat erhebliche Fortschritte gemacht . Vom „ Volkskalcnder "
wurden 4150 Exemplare verbreitet : von guter Wirkung war auch die
Verteilung der Broschüre . . Die Kaiserreden " . Ter „ Volkswille " hat
an den meisten größeren Orten eine befriedigende Abonnentenzahl
erreicht . Beschlossen wurde , sofern es die Kasscnverhältnisse ge -
statten , von Zeit zu Zeit eine Broschüre an die Mitglieder des
Wahlvereins zu verteilen . — Für die Reichstagswahl läßt sich als
sicher nur voraussagen , daß eine Stichwahl zwischen Socialdemokrat
und Nationalliberalen stattfinden wird : doch erscheint eS nicht aus¬
geschlossen , daß wir in dieser Stichwahl den Sieg davontragen .

Tie Herren Braucreibcfiher in Leipzig , welche den Arbeitern
ihre Säle verbieten und dann darüber jammern , daß dieselben in
richtiger Auffassung der Sachlage das ihnen vorenthaltene Bier auch
in andern Wirtschaften nicht trinken mögen , wollen auch die Mai -
f e i c r der Arbeiterschaft Leipzigs vereiteln . Ob das Experiment
gelingen und für wen es von Schaden sein wird , dürfte sich bald
ausweisen .

Totcnlisle der Partei . In K o st h e i in starb plötzlich am Herz -
schlag der Parteigenosse Karl Z ö l l e r. Wenngleich derselbe kein
im öffentlickicn Leben hervortretender Genosse war , so wußten doch
Freunde und Kollegen den unermüdlichen , in der Kleinarbeit thätigcn
Agitator der gewerkschaftlichen und politischen Arbeiterbewegung sehr
wohl zu schätzen . Lange Jahre war er Kassierer des Metallarbeiter -
Verbandes . — In Ettlingen in Baden begruben die Partei -
genossen ihr ältestes Parteimitglied , den Genosse » Franz Käst im
Älter von 76 Jahren . Genosse K a st war in den 80 « Jahren , wo
er als Vertrauensmann thätig war , der eigentliche Gründer der
Parteibewegung in Ettlingen . Er war auch 1883 in dem bekannten
Elberfelder Prozeß angeklagt . Von 1890 — 1902 war K a st auch
Gemeinderat . — In Dortmund starb im Alter von 82 Jahren
die treue Gattin unsres alten unvergeßlichen Karl Wilhelm
T ö l ck e. Nur wer die Opfer kennt , welche auch die Frauen unsrer
in der Bewegnug thätigcn , von den Gegnern und Behörden ver -

folgten Genossen bringen müssen , wird die Verdienste der Toten voll

zn würdigen wissen .

polizeiliches . Seriebtliches tifw .

— Flugblattverbrcitung am Sonntag und Versrouimungsverordnung .
Die für den Regierungsbezirk Düsseldorf im Jahre 1893 erlassene
Polizeiverordnung über die äußere Heilighaltnng der Sonn - und

Feiertage bestimmt gleich den überall im Königreich Preußen er -
lassenen Vcrsrommungsverordnungcn , daß öffentlich bemerkbare
Arbeiten an Sonn - und Feiertagen verboten sind . Gegen dies
Verbot sollten sich die Parteigenosse » Dirksen und Kolb dadurch
vergangen haben , daß sie eines Sonntagsvormittags im September
1902 in Kettwig bei Werden socialdeinokratische Flugblätter ver -
breiteten . Sie gingen von Haus zu Haus und gaben die Blätter
nur in den Häuiern ab . Sogar dem Gendarm wurde die

Abgabe eines Flugblattes ans öffentlicher Straße verweigert .
Das Amtsgericht Werden und das Landgericht Essen verurteilten die

Angeklagten zu Geldstrafen , nachdem sie noch festgestellt hatten , daß
der eine Angeklagte die Blätter in der Rocktasche , jedoch sichtbar ,
trug , während der andre sie in der Hand hielt . Begründend wurde

ausgeführt , das Thnn der Angeklagten sei einerseits gceigner ge -
Wesen , die Anftnerksamkeit des Publikums zu erregen und andrer -
seits das religiöse Gefühl des Publitüms zu verletzen und die

Feiertagsheiligung zu stören . Wer am Fenster stand , habe das
Treiben der Angeklagten übersehen und die Flugblätter Ivahr -
nehmen können . Unbedenklich wäre eine öffentlich bemerkbare Arbeit

anzunehmen .
Die Angeklagten legten Revision ein , die durch Rechtsanwalt

Dr . H. H e i n e m a nn gerechtfertigt wurde . Es wurde bestritten ,
daß eS sich überhaupt um eine Arbeit handele und daß die eigcnt -
liche Thätigkcit der Angeklagten öffentlich bemerkbar gewesen sei . Sie
hätten doch die Blätter nur innerhalb der Häuser verteilt .

Der Strafsenat des Kammergerichts gab der Revision statt , hob
die Vorentscheidung ans und verwies die Sache zn nochmaliger
Verhandlung und Entscheidung an das Landgericht zurück . Der

Präsident führte aus : In d e in bloßen Gehen auf d e r
Straße mit Flugblättern in der Tasche oder
in der Hand sei an sich eine öffentlich bemerkbare
Arbeit noch nicht z u s e h e n ; sie könne aber darin gesunden
werden , wenn ein gewisses Onantnm von Anstrengung dabei in die

Erscheinung trete , es sich um bestellte Arbeit handele und die ganze
Thätigkeit nicht bloß aus Passion , aus Liebhaberei unternommen
werde . Für eine solche Annahme reichten die Feststellungen deS

Vorderrichters nicht aus . Die Sache müsse deshalb in die Vorinstanz
zurückverwiesen werden .

— Tic Genchniigung zum Mai - Festzug ist auch in Dort -

wund versagt worden : der Festzug wurde sogar ausdrücklich ver -
boten . Ebenso ist in Pirna das bekannte Verbot aller öffentlichen
Ans - und Umzüge sowie aller An - und Bcrsannnlungcn auf Straßen
und Plätzen oder sonst im Freien am 1. Mai wie immer prompt er¬
folgt . — Solche Verbote , die natürlich immer nur die social -
d cm akratische Arbeiterschaft betreffen , sind uns in diesem Jahre
als Agitationsmatcrial besonders ivillkommen .

— Der Herr Polizeipräsident von Magdeburg hatte gegen den
Vorsitzenden des Arbeiter - Sängerbnndes dortselbst ein Strafmandat
über 20 M. losgelassen , weil die Arbeitersänger am Grabe der Genossin
N i t s ch zur Verschönerung der Feier ein Lied gesungen hatten . Das

Schöffengericht sprach den Einpsänger des Rkandats nicht nur frei ,
sondern erkannte auch aus Uebernahine sämtlicher Kosten
aus die Staatskasse und Ersatz der dem Angeklagten er -
wachsenen notwendigen Auslagen ! — Grund : Der Herr Polizei -
Präsident hat selbst am 29 . Oktober 1393 eine Polizeiverordnung
erlassen , in der der Gesang am Grabe gestattet Ivird , wenn der
den Leichenzug begleitende Geistliche einer anerkannten ReligionS -
gemeinschaft seine Zustimmung giebt . Diese aber hatte Prediger
Dr . Krämer von der Freireligiösen Gemeinde gegeben. — Daß

Polizeibeamte diese oder jene GeietzeSbeslimmungen nicht kennen , ist

ja an sich recht , bedauerlich , kommt jedoch so häufig vor , daß man

sich darüber nicht mehr verwundert : aber ein Polizeipräsident , der

sich an seine eignen Verordnungen nicht erinnert , ist mindestens
originell I

— Eine Anklage wegen Nötigung , versuchter Erpressung usw .
ist gegen den Arbeitersekretär Limb er tz in Iserlohn erhoben
worden . Diese Verbrechen soll er als Verfasser mehrerer Flug -
blätter begangen haben . Auch der Drucker derselben ist wegen Bei -

Hilfe angeklagt .

— Trei Wochen Gefängnis bestätigt erhielt Genosse Günther
vom „ Volksblatt für Anhalt " in Dessau . Er sollte den Korn »
missionsrat Graul beleidigt haben , Ivofür das Schöffengericht auf
obige Strafe erkannte . Günther legte Berufung ein , aber die
Slrafkamincr bestätigte das Urteil , da es „ hohe Zeil " sei , den An -
geklagten , der sich nicht zu „ bessern " scheine , mit einer empfindlichen
strafe zn bedenken .

— Zwei Redakteure deS „Sächsischen Bolksfrcnnd " standen am
Montag vor dem Schöffengericht in Meißen : der Genosse Riem
und der Genosse R i tz s ch e. Die Verhandlung gegen den Genossen
Riem konnte nicht zn Ende geführt werden , da derselbe den Bor -

sitzenden , Hilfsrichter Rotte , als befangen ablehnte , weil derselbe
ihn in einem früheren Urteil als „ gewohnheitsmäßigen Ehr¬
abschneider " bezeichnet hatte . — Genosse R i tz s ch e . gegen dessen
Verurteilung ein solches Hindernis nicht vorlag , wurde zu 500 M.

Geldstrafe cvent . 50 Tagen Hast verdonnert , weil er einem Fabrikanten
vorgeworfen hatte , er verschlechtere durch Lohnabzüge die Lage seiner
Arbeiter . — Sehr interessant war die Bemerkung des Ilägerischen
Rechtsanwalts , daß eine angeschene Firma in Meißen ihrem Rechts -
anwalt gleich Blanko - Vollmacht zur Klage - Erhcbung gegen den bösen
„ Bolksfrcund " gegeben habe , sobald etwas gegen sie darin stehe.

Sociales .
Zur Frage der grundsätzlichen Ausdehnung der Unfallversicherungs -

psticht auf die Kleinbetriebe bringt eine neue Entscheidung des Reichs -
Versicherungsamts wertvolles Material . Dieselbe ist ans Beschwerde
einer kleinen Möbeltischlerei gegen ihre Eintragung in
das Kataster der Bcrufsgcnossenschaft ergangen . I » den regelmäßigen
Betriebsstätten der Branche werden zwar keine Maschinen mit
elementarer Kraft verwendet , welche die UnfallvcrsicheruugSpflicht
der Betriebe begründen würden , jedoch kommen im Gewerbe auch
Arbeiten vor , die sich ohne solche Maschinen nicht ausführen lassen ,
insbesondre das Schneiden der Hölzer . Dies wird daher in
fremde n Maschinenbetrieben besorgt und die Angestellten des
Kleinbetriebes legen dabei Hand an . Kleinbetrieb und Großbetrieb
bezw . elementarer Maschinenbetrieb arbeiten somit ineinander und
sind nicht von einander zu trennen . Infolge dessen hat das Reichs -
Versichernngsamt den Kleinbetrieb in s e i n e in ganzen Um -
fange für versicherungspflichtig erklärt .

Die Entscheidung ist von besonderer Bedentnng ftir das um -
fangrciche Gewerbe der kleinen Möbeltischlerei , die dadurch grund -
sätzlich der Unfallversicherung unterstellt wird , hat aber noch darüber
hinaus Interesse , weil sie zeigt , daß bei dem Mitcinanderarbciten
und Dllrcheinanderschieben des Groß - und Kleinbetriebes , wie es die
kapitalistische Wirtschaft mit sich bringt , eine Trennung des einen
vorn andern nicht mehr durchführbar ist .

Die Kassenärzte in Miihlhausen haben jetzt nach Mitteilungen
der dortigen Blätter ihre Praxis für die in Frage kommenden Kassen
überhaupt niedergelegt . Sie wollen Mitglieder derselben nur dann
behandeln , wenn große Gefahr im Verzuge ist . TaS erscheint uns
allerdings , bei aller Anerkennung der Mäßigung , welche die Acrzte
in einem gewissen Stadium des Streites wahrten , ein recht
bedenklicher Sjjp i t t. Um festzustellen . ob wirklich Gefahr
im Verzuge ist o? . $, nicht , muß doch der Arzt zunächst den
Kranken aufsuchen : denn unmöglich kann er in seinem Urteil
darüber sich auf die doch recht unzuverlässigen Angaben eines Laien
stützen . Soll er hernach , wenn der Fall nach seiner Meinung leicht
liegt , den Erkrankten wieder seinem Schicksal überlassen ? Das wäre
nicht nur ein moralisch nicht zu rechtfertigendes Verhalten , sondern
es käme auch in Frage , ob gegen einen Arzt , der so handelt , nicht
der 8 221 des Strafgesetzbuches in Anwendung gebracht werden
lann . Es ist das gute Recht der Kassenärzte , zur Erzwingung besserer
Anstcllungsbcdingungen ihren Vertrag mit den Kassen zn lösen : es
ist ihr gutes Recht , den Zuzug andrer Aerzte fernzuhalten . Darüber

hinaus erwächst ihnen die S t a n d e s p f l i ch t , selbst leicht Er -
krankte nicht hilflos zu lassen , sondern dieselben — wenn auch zn
den in der Privatpraxis üblichen hohen Taxen — zu behandeln . Es
ist auch taktisch falsch " von den Acrztcn , die Behandlung der Kassen -
angehörigen völlig abzulehnen : sie schädigen auf diese Weise die
unschuldigen Kranken und schonen dabei den Kassenschrank der von
ihnen bekämpften Institute .

Ein Bevölkerungsrückgang findet in einer großen Anzahl kleinerer
Landgemeinden in Sachsen statt . Unter den 2564 kleinen Gemeinden
befinden sich nicht weniger als 1207 , deren Bevölkerungsziffer seit
1890 gesunken ist . Der Gcsamtrückgang erstreckt sich ans über
315 900 Personen . Den Hanptanteil an diesen Gemeinden stellen
die landwirtschaftlichen .

Um die Auswüchse des Subinissionswcscns zu beseitigen hatte der
Stadtrat von Ludwigshafen seiner Zeit nach Mannheimer
Muster das sogenannte Mittelpreis - Verfahren bei An -
geboten bis zu 4000 M. eingeführt . Im ersten Jahre wurden dabei
7077 . ini zweiten 2858 M. gegenüber dem niedrigsten Angebot zu -
gesetzt . Während man aber in Mannheim das Mittelpreis - Verfahren
wieder abschaffte , beschloß der Ludwigshafencr Stadtrat , dasselbe
beizubehalten . Wenn das Verfahren auch kein Allheilmittel
gegen die vielen Schäden des Submissionswesens sei . wäre es doch
geeignet , so manche Auswüchse zu beseitigen . Nicht allein die Arbeit
ist gegen früher zuftiedenstellender ausgefallen , es haben auch unter
den neuen Bcdingungeu mehr Firmen die Arbeit erhalten , die früher
in den Händen einiger weniger Unternehmer blieb , welche oft zum
Schaden der Stadt lediglich ihrer niedrigen Angebote wegen den
Vorzug erhielten . _

Hua der fraucnbcwec | ung .
Im Verein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse hielt

am Montag Herr Dr . Max Osborn einen Vortrag über
„Böcklin " . Trotz der unerträglichen Temperatur , die durch lieber »
füllnng des SaaleS entstanden war , lauschte die Menge mit ge -
fpaimtem Interesse den Worten des Referenten . In feiner , kraft -
voller Weise führte der Vortragende die Anwesenden hinein in die
Welt des großen Künstlers . Unter Ergänzung von Lichtbildern zeigte
der Referent das gewaltige Schaffen des Meisters . Alles stand unter
dem Banne desselben und war weit der Alltagswclt entrückt . Daß
bei der Erklärung der Bilder von der liefen Sprache des Künstlers
nichts verloren ging , das dankten die Hörer der feinsinnigen Vortrags -
weise des Herrn Dr . Osborn .

Sriefkatten cler l�eciaktion .
„ Görlitz " . Das betreffende Lehrbuch der Nationalökonomie ist nicht

empfehlenswert : eS gehört zu den oberflächlichste » kapitalistischen Erzcugnisfcii .
Zur Einführung in das Studium eignet sich besonders : Karl Kauisky ,
„ Marx ' ökonomische Lehren " , gebunden 2 Mark , — später : Karl Marx . . Zur
Kritik der Politischen Ockonomie " , gebunden 4 Mark . Beide Bücher sind bei
I . H. W. Dich , Stuttgart , erschienen und können durch die Buchhandlung
des „ Vorwärts " bezogen werden , aber auch durch jede Buchhandliuig in Göriii : .
— Freisinn . Die „ C o b u r g crZ e i t un g" ist ein auch sürbündlcrische
Juteressen eintretendes nationalliberales Preßorga ». In Nr. 97
der hiesigen „Frcis . Ztg . " wird — allerdings ohne den Namen der Zeitung
zu nennen — aus dieses Blali Bezug genommen und dasselbe ausdrücklich
als s r c i s i n ii i g c s Organ bezeichnet . Ein merkwürdiger Freisinn I Das
kommt vom blindwütigen Elser . — K. St. , Groftschwcidnii, . Zur ersten
Einführung in die fraglichen Gebiete dürften sich am besten für Sie ciaiicn
drei Bündchen der in Leipzig erscheinenden Sammlung Göschen : „Psychologie
und Logik " von Th. Elfenhaiits , „Deutsche Grauimatil " von Otto Lyon und
. Indogermanische Sprachwissenschaft " von Rudolf Mermger . Preis 0,80 M.
dos Stück . — P . B . 13 . München : Central - Perband der Handlmigs -
gchilfcn und - Gehilfinnen Deutschlands . Sitz Hamburg . Bezirk München .
Bevollmächtigter : Heim . Maas , Glockenbach 23 II . Zufammcnküiifle jeden
Donnerstagabend im „Hackerbräu " , Sendlinycrswaßc . — LSiffcnsdurftigcr .
Puttkanimcr u. Mühlbrecht , Berlin . Preis nicht hoch. Näheres erfahren Sie
im Verlag . — C. Zt . Der Grundstein zum Rcichstagsgcbäiidc wurde im
Jahre l884 gelegt : der Schlußstein am 5. Dezember 1894. Erste Sitzung
6. Dezember lS94 . — Guten englischen Unterricht zu den von Ihnen ge .
wünschten Bedingungen würde Ihr Sohn durch Frau G. «wicnth - Liebknccht .
Schöncberg , Scdanstr . 57 III . habe » können . — Zur Erledigung Ihres
letzten Wunsches wenden Sie sich an ein Musik - Konscrvatoriiim mit
civilen Preisen . — Fahrstuhl . Das erfahren Sie am besten durch jeniaiid .
per in diesem Beruft praktisch Ihälig ist. — M . BS. 100 . 1. und 2. Ja



— F. W. 24 . Dcuie » Sic sich an den Maudoliuciikluv ,,BeIla Sorenl " ,
Ouibowstr . 131. — C. K. 22 . 1 —3 . Nein . — Joftaniifeu . gingen Sic
in einem größeren Strohhutgcschäst nach . — Tr . , Bernaucrstr . 1 . —3. Uns
unbekmmt . — M . R. I88V . 1. Wir können kein Urteil über dnä betreffende
Sprnch - Heilinstitut abgeben . 2. Beschaffen Sie sich dazn ein Neisehandbuch .
— Prin . ieu Allee ttv . Nach der Volkszüblung von 13tX> hatte Breslau
422 738, Dresden 396 147 Einwohner , das ivirtschnslliche Weichbild von Groh -
Dresden bat eine Einwohnerzahl von 484 970. — H. O. 50 . Fragen Sie
deswegen unter Berufung aus uns an bei Herr » Bauina » » , Ilindenslr . 43 1,
er wird Ihnen vielleicht den gewünschten Nachweis geben tönne ». —
L. W. 88 . 1. Wenden Sie sich an die Nedaktion der „Ethischen Kultur " ,
Konmiandantenstrasze 14. 2. Gehört zum IV. Reichtags - Wahlkreis . —
H. W. 52 . Die Fragestellung ist unklar . Wir bitten um Ihren Besuch .

Juriktikeker �eil .
Tic iuristischc TprcchstlNidc findet täglich mit Aiisuahmc dcs sonnabends

bo » Vh bis 9 ' k Ufte abends statt . Geöffnet : ? Uhr .
F. F . 3. In 39 Jahren seit Rechtskrast des Urteils , oder Vornahme einer

Psändung u. dgl. verjährt eine ausgeklagte Forderung . — Tri ) . Ein Grund
gegen eine Heirat liegt in der Zurückstellung nicht . — H. -f». 20 . Nacht¬
wächter 12 . Nein . — ( *. H. 3652 . Wenden Sic ' sich direkt an das
Eisenbahnregiment . — P . Feeger . Wenn die Wohnung gesundheitS -
gejährlich ist, so können Sie vom Mielsvertraa zurücktreten . — M . M . 88 ,
. H. W. 52 , P . 3 . 1. und 2. Ja . — Achtjähriger Abonnent . 1. Nein :
das Mädchen soll sich eventuell an das BormundschastSgericht mit dem Antrage

UM Schutz gegen Mitzbratich des Erziehungsrechts wetldelt . 2, Sie sind wohl¬
berechtigt , wenn FhreKinderv o rdem 16. KrankenhauSausnahmegesunden haben .
— I . B. 100 . Leider steht Ihrer Frau ein entsprechendes Recht nicht zu.
— W. 50 . Sie sind zur Zahlung nicht verpjlichtet , wenn der Arzt sür
Ihr Kind ei » Rezept verschrieb , das nicht angefertigt werden darf . —
Eh . ( v. W. 1. Ja . 2. Nein — M . M. . Laugestraste . Unerhebliche
Körpersehler . — R. 44 . Leider steht Ihnen kein Anspruch zu. —
M . M . 22 . Nach der Gesinde - Ordnung ist die Frau im Recht . — Ein
3achse . Der Anspruch ist längst verjährt . — A. R. 62 . Sie können aus
Beseitigung des Mißstandes oder ans Aushebung des MietsvertrageS
und Entschädigung klagen . — H. H. 100 . Die Perjährungssrist
beträgt bei SchadenSersatzansprüchen wegen Körperverletzungen drei Jahre .
— Fideler Ehemann . 1. Ja . 2. Die Klage ist durch einen RechtSaiuvalt
beim Landgericht des Bezirks anzustellen , in dem der Ehemann wohnt .
3. Der Betreffende soll das Armenrecht erwirken . Die Kosten betrügen
etwa 200 M. 4. Durch Anfinge aus der Polizei . 5. Nein . 6. Ja . —
Motoriverkstatt . Wenn Sie die Räume als Werkstatträume gemietet
haben und diese sich als nach polizeilichen Vorschriften dazu untauglich er -
weisen , so ist der Wirt schadensersatzverpslichlet und muß Sie vom Vertrag
entbinden . — F. 100 . Sie sind zur Fortuahme des Kindes nicht be-
rechtigt. — W. Pankow . § 616 des Bürgerlichen Gesetzbuches . — K. L . 1.
Der Betreffende könnte klagen . Die Klagetoste » dürsten 20 M. erreichen .
— 100 . P . M . 1. und 2, Ja . — 10 . Versuchen Sie es mit einer schleu -
»igen Eingabe , wiewohl die Reklamationsfrist seit dem Jcmuar vergangenen
Jahres verstrichen ist. — F. 100 . Eine solche ' Anzeige wäre zwecklos . —

Rob . Bnchmann . 21 D, B. « . 10 . . N. 100 : New . - D. Z. 2. Be »
monatsweise gemieteten Wohnungen ist bis am 15. zum Ersten zu kün «
dige ». — L. 3 . 3. 1. Nein . 2. Nein . 3. Wenn Gehalt gezahlt wird ; Ja .
Vi . G. 28 . Ja . — O. L. Sie sind nicht zur Zahlung verpflichtet , die
Armendirektion nicht zur Psändung berechtigt . — Frage 11 . Die Psändung
ist nach dem Gesetz zulässig . — A. L. In einigen Gegenden j «.

Witterungsübersicht vom 20 . April 1003 , morgens 8 Uhr .
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wolkig
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2wolkig
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7
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Wetter - Proguose für Tonnerstag . den 30 . April 1003 .
Warm und zeitweise heiter bei schwachen südlichen Winden und etwas

Neigung zu Gewittern .
Berliner W e t t e r b u r e a u.

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Veranttvortung .

Theater .
Donnerstag , 30. April .

Anfang 7' / . Uhr :
Opernhaus . Fra Diavolo .
3cha » spielha >is . Die Schloßherrin .
Teutsches . Monna Vanna .
Berliner . Zllt -Heidelberg.
Lesflng . Der blinde Passagier .
Neues . PelleaS und Melisande .
Residenz . Lnlti .
Westen . Oa Draviata .
Eentral . Ehinesische Fliilerwochen .
Thalia . Der Posaunenengel .

Ansang 8 Uhr :
Schiller lWallner - Thealer . )

Die giiieii Freunde .
Schiller lV. lFriedrich - Wilhelmstädl .

Theater . ) Der ledige Hof.
Belle - Alliance . Maria Magdalene .
Earl Weist . Jugendslürme .
Buntes . Eglanline und Lysiart .

D' Weanerm . Freigesprochen .
Luisen . Ealiieliendaine .
Kleines . Nachtashl .
Trianon . Die Notbrücke .
Eafino . Elleriilos . Fritzchen und

Lieschen . Speeialitäteii .
Metropol . Neuestes ! Allerneuestes !
Apollo . Der Gesindeball , «peeia -

litäten .
Wintergarten . Sbecialitäten .
Reichshallen . Steiliner Sänger .
Pasiage - Theater . Speeialiläten .
Palast . Die neueste Richtung .

Speeialitäteii .
Urania . Taubcnstraste 48/40 .

Abends 8 Uhr : Das Land Tirol .
Im Hörsaal um 8 Uhr : Professor

Dr7 Müller : Kreisläufe imWerden
und Bergehen .

Jiipalidciiftraste 57/62 . Stern -
warte . Täglich geöffnet von 7
bis lt Uhr .

Central ' Theater
linier Leitung des Hrn . Dir . Ferenezy .
Gastspiel des Frl . A » reite R e v h

vom Theater des Westens .
Zlbends 7' / , Uhr :

Die Fledermaus .
Operette in 3 Akte » von Iah . Stransi .

Donnerstag u. Freitag : Gastspiel
des Frl . A u r e l i e R e v y :

Die Fledermaus .
Sonnabend , zum 107. Male , abends

7>/z Uhr : Madame Sherry .

Thalia - Theater .
Dresdeners� . 72/73 . Täglich 7>/ „ Uhr .

Ler ?l !5sunen' 8ngkl .
AuSstaltungSposse mit Ges. und Tanz .

lanrpsrockion Artisten - Revue .
Thielschcr als Spreewälder Amme .

Sonntagnachmittag 31/ , Uhr :
Eharlcys Tante .

Residenz-Theater
Direktion : Sigmund Lautenburg .

Abends 7' / , Uhr :

Lutti (Loute).
Schwank in 4 Akten von Pierre Veber .

Morgen und folgende Tage : T,iittk .
Sonntagnachmittag : Sein Doppel -

ganger .

I-
Mit glänzender Ausstattung .

Neuestes !
Allerneuestes !

Kevue in 5 Bildern v, . Tul. Freund .
Musik von Victor Holländer .

Emil Thomas a. G. Josef Josephi .
Rcnry Bender .

Frid - Frid . Flora Siding . Wini Grabitz ,
300 Mitwirkende .

Im dritten Bild :

Eine Sitzung bei Anna Rothe.
Grandioses Ballett .

Anfang 8 Uhr .
— Rauchen überall gestattet , —

Trianon - Theater .
Georgenstraße ,

zwischen Friedrich - u. UnivcrsitälSstratze .
Abends 8 Uhr :

Die Notbrücke .
Lustspiel in 3 Akten von Fred Gresac

und Francis de Eroisiet .
Sonntag nachmittags 3 Uhr : Tic

Liebcsschaukcl .

Ursmis .
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr :

Das Land Tirol .
Im Hörsaal um 8 Uhr :

Prol . Dr . Müller : Kreisläufe
im Werden und Vergehen .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

Passage -Theater.
* — » • SSÄJ . ' JW

Ende 11 Uhr .

Oskar Klein
( Tyll Eulenspiegel ) .

Cake - Walk
der echten Louisianas ,

Ganz Berlin zerbricht sich
schon den dritten Monat

den Kopf über Q A !
die schwebende Jungfrau !

3E

Gastans Panoptikum.
Friedrichstr . 165 .

Hit seinen weltberühmten

u. unzähligen andren Sehens¬
würdigkeiten !

Neu! Princess Bohatcio,
die

Kolossal - Indierin aus Singapore .
Holl f Cai- lo Riego mit seiner
HCU . Wiener Elite - Kapelle .
Cleo Otero — Pythia — Anthropos .'

WoehentagsahT' /Jhp
! Eintrittspr.iiur2iPL

Belle - AHiance - Theater .
Abends 8 Uhr .

Maria Magdalene .
Bürgerl . Schauspiel v. Friedr . Hebbel .

Hieraus :

Der Weichensteller .
LebenSblldin l Ausz . v. Claude Roland .

Euissn- Iheatsi .
Letzte Vorstellung in dieser Saison :

AM - ' Abends 8 Uhr : - MR

Die Canteliendaene .

Buntes Theater .
Köpnickerstrasse 68.

Heute : Gefschlosscn .
Morgen Freitag :

t . Gastspiel des Opern - Ensembles des
Theaters des Westens .

Zar und Zimmermann .

Apollo -Theater.
Täglich 8 Uhr mit grossem Erfolg :

Gesindebsll , i ' Jtx
mit d. Spiritist . Anna Rothe - Parodie .
Ferner : Donalellis . — Cake - Walk . —
4 Madcaps . — Seidoms . — Hein . Blank .
Kilianys leb. Bilder . — Kosmograph .

In Vorbereitung :

Die Liebesinsel .

Kleines Theater.
Unter « Ion Uindeu 44 .

Anfang 8 Uhr .

Nachtasyl .
Neues Theater

SchiCrbaucrdaium 4 a — 5 .

Anfang T' /j Uhr :

Pelleas und Melisande.
Sanssouci .

Donnerstag , Sonntag und

Montag :

Doffiaiann »

Norddeutsehe Sänger .
Nach der Vorstellung :

Tauz- Kräuzchtn .
VcrcinSbillcts gültig .

Schillsn - rhsatsF .
« cl . lller - ' rireater « .

( Wollner - Theaker ) ,
Donnerstagabend 8 Uhr :

Die guten Freunde .
Lustspiel in 4 Ausz . v. Pick . Sardou .

Freitagabend 8 Uhr :
Zum erstenmal : Die Hexe .

�Sonnabendabend 8 Uhr :

_
Die Hexe .

_ _
Casino - Theater

Lothringersti . 37.
Nur noch bis 1. Mal !

' Ansang 8 Uhr , Sonntags 7I/J Uhr .

Elter , ilos . ' A' - Ä. - " . -
Nur noch bis I. Mai :

Marcelly ! Les trois Berg s de .
Ab 2. Mai : Ganz neues Programm .
Zum erstenmal : Unser Goldjunge .

Carl Weiss - Thealer .
Grostc Frankfurter - Strafte 132 .

Jttgendstiirme .
Lebensbild in ä Alten ( 7 Bildern )
nach ihrem gleichnamigen Roman

von A. Andrea .
DM - ' Ansang 8 Uhr . - WW

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonnabendnachmiltag 4 Uhr : Km-

dervorslellung : Max und Morist .

Psisst - Thsstsr
Burgstroße 22. Früher : Fecn - Palafl

Lebte Woche :

Schwank in 3 Alten v. Dr . Schweißer .

Alle Specialitäten neu ! !
Mr. Browns , Bioskove .
Vorführung lohender Photographien .

<schluh der Saison :

Tonnerstag , den tili . April .
Ehren - u. Vorzugskarken

werden mit Saisonsohluss ungültig .
Anfang 8 Uhr . Entree 50 Pf .

Reichshallen .

U. n. : Bühnengrössen
und Anna Pole , das

Btumenmodium .

Pantzer Brothers , Akrobaten .
Ralph Johnstone , Bicyclist .
She , die 4 Elemente .
Renäe Debauga , Kaleidoscop - Tänz .
Hoshi Tokio , Japanertruppe .
Charlotte Kara , CreolischeSängerm .
Bachus Jacoby , Humorist .
Les Proven�ales , Französisches

Gesangs - Quartett .
Tille . Mictte . Par . Strassensäng .
Fa Belle Toledo , Span . Tänz .

Harry Houdini , KSrÄ .
Das Fest d . Eiucnllns , Ballett .
Der „Biograph " . _

Königstadt - Kasino .
Hclzmarkistr . 72, Ecke Alexandersir

Täglich :
Theater - u. Speeialiläten - Vorst .

Nur kurzes Gastspiel :
Madai - u ' Latonre , die

fesche Soubrette .
Der erste Tote .

Mittwoch , Sonnabend . Sonntag :
Tanz .

Etablissement

| Buggenhagen
am Moritzplatz .

Jeden Tag :

Militlir -Kuumt.
Donnerstag , Sonnabend , Sonntag

im Kaiser - Saal : Tanz .

■ Von Ende April ab wird
I das berühmte Orchester d, Signor

Vinoenzo Ferrara konzertiere »,

Sfliiller - Tlieatcr ÄL
fFriedrich - Wilhelinstädlisches Theater ) .
Donnerstagabend 8 Uhr :

De » ' ledige Hof .
Schauspiel in 4 Alten v. L. Auzengruber .

Freitagabend 8 U h r :
Die guten Freunde .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Die guten Freunde

Wh�Rü�M�Wrnhle
Stadt - Theater , AII - Meahit 47/49 .

Donnerstag , den 30. April :

vis wilde Katze .
Große Posse mit Gesang in 4 Alien
von W. Mannstädt und A. Weller .

Ansang 8 Uhr .
Nach der Vorstellung : Tanz .

disökt aus der Fabrik .
Kein liuden !

Jetzt nach beendeter

Eugros - Saison

Einzel -

Verkauf
enorm

billig .
Sacco-Paletots

Jacketts

Capes
Kostüme

Kostümröcke, Gummimäntel
für Tanten » nd Mädchen .

Tamen - Mäntel - Fadrik

Uudsst UuuuiguUuu
llanHVolgteipIatz 11,2 . Et.

( Ecke der Jernsalenierstr . )
Auch Sonntags geöffnet .

%
| oflierbäuser

Pensionale , Höfels
sollten bei grösseren Neu -
Anschaffungen nicht vorab -
aäuhien , meine Offerte U. Preise
zu vorgleichen , da stets Fn -
gcsvöhnllches zu bieten im
stände bin . 132714 '

Katalog ( 1° ° Seiten stark ) und
" Miisterscndnng franko .

� Emil leleireSpecialhaus

Oranienstrasse 158 Bel ' lln
S . f

fjHeine Samen ! !
Jetzt

Saccos

Blusen

Röcke

• Reste zu Saccos , Kleidern, |
Herren - Anzügen «ic .

billiger . 13701/ '

JTWrangelstr . 47, pari,
( Kein Laden . )

Hochbahnhof Schlesisch . Thor .
» • • — • • • » • • • • • • • •

Herren - Moden
elegante Ansfbhenng
geringe Teilzahlnng

J. Kurzberg, Neue Königstr, 47
direkt am Alexanderplatz .

Aclitnng !
Am 1. Mai bleibt incin Gcschäsk wie

bisher geschlossen . ' ArbcitS - ' Anzffgc.
* Wily . Pnhr , Bninnenstt . 116.

pgriser WeltsussteltunZ IWv .
Von der Internationalen Jury wurde den

Smger - Mhmalcbinen
der

GRUND P

Goldene Medaille
der Handwerker¬
kammer Dortmund

1902.

der liöchstc Dreis der Ausstellung , zucrkannk .
Die Nähmaschinen der Singer Eo . sür den Familien »
gebrauch , Kunststickerei sowie industrielle Ziveckc jeder
Art verdanken ihren Wcltrus der musicrgültigcn Kon »
strnktion , vorzüglichen Qualität und großen Leistungs »
sähigkcit , lvclchc von jeher alle derenFabrikate auszeichnen .

linciitgeltlichcr Unterricht in d. iiiodcrnrii Knnststickrrei .

Finger to . Nälimaschineu Act . - Ges .
Berlin V/. , Lcipzigerftr . , . )2. 104 iL »

Diesers.eife,sch>oarzeHut .�utttr . Wlj CjagUgS
moderne Form , ROltft l,yo | ll . i „ grostcr Auswahl .

LpeciuI - Dut - NuxpOslA�eZ ' .
Linzeuivenkuuf xu Fabrikpreisen

im Eomptoir Neue Königstr . 48 , 1 Treppe , _
Ptf drittes Hans vom Alexander - IMatz . VM

Gröstte Auswahl , austergcwöhnlich billige Preise .
vilvbiiio kiw Uoi ' l ' on »cnestr Form , mit Fnttcr M . 4 . 5 » .
rii�iiuic mr nerreu , mit Atlasfuttcr M . 2, —, hochfctue

Letalität M. M. 3, - , beste Qualität JU. 4,50 .

Reisszeuge
» nd einzelne Teile j

derselben
sind in hervorragend .
Ausw . erhältl . in dem I

Special - Gcschäft für Präcistons - Optik Po »

Varl kuitenderst , RMR . ,M! ! ei ' gMgi�
nur Neinbergsweg 16b, 6 Laden v. RosenthalerThor .
Kcisszcugc jür Schüler v. 1,26 —10,00 , für Techniker u. 7,60 —60, —.
Hrlllen » . Flneenez . sachmäimiich angepaßt , von M. 1,00 —40,00 .

tieize
mit

1206L *

�pViaUiscA
Kohlenwerke

55 Srikeis X

Gebr . Cranz ' Festsäle und Garten
Aebtnng ! KÖöUllCl ' Str . 8 . Aehtnng !

Größter und schönster Festsnnt des Nordens,
Keu ! TW 15 « » Personen fassend , KW? -

Zisturgsrten mit Mite , 2000 Personen fassend,
stehen den geehrten Vereinen und Gewerkschaften zur Ablmltuug von
Sommerfcstcn tc . zu den coulantesten Beduigungeu zur Bcrsägung .
12762 " ' Achtuiigsooll
Erster Psingst - Fciertag noch frei . �Shr » CraBIZe

Xtobet - Fabrik
Julius Apelt, Mknt 6,

TmTTagerTuMnpTSver� |
tVohnniigs - F . inrlclituugcn*

am Kottbusor
Thor .



Deutsche«' ffletallarbeiter ' Derband .
Berivaltnngsstelle Berliu .

Bureau : Engel - Ufer 15 , Zimmer 1 - 5 . Fernsprecher Amt VII , 353 ,

Montag , den 4 . Mai , abends S' /s Uhr , in der „ Nene « Welt " , Hasenheide 108 —114 :

General - Versamnilung
der Verwaltungsstelle Berlin .

Tai , cs - Ordnung :
1. Kassenbericht für das 1. Quartal 1903. 2. DiSlussio ». 3. An die Verwaltung gelangte Anträge .

Dagr - Ohne HUgliedsbnch kein Zutritt .
Zahlreichen Besuch erwartet llß/Z

_ _ _ _ __ _ Tic Ortsvcrwaltuug .

Verein der Zimmerer Berlins und Umgegend.
Zur Beachtung !

r Versammlungen wi
r in i t t a g s 10 ll h

Bersammlnng

Laut Beschluß unsrcr Versammlungen wird der erst - Mai durch Arbeitsruhe gefeiert und müsseu
alle Kameraden an der vormittags 10 Uhr stattfindenden

im Böhmischen Brauhaus ,
� Landsberger Allee 11 —13

teilnehmen .
Zur Kontrolle werden am Saal - Eingangc Mai - Marke » vcrabsolgt .
Maßregelunge » mästen ani 2. Mai dem Bureau mündlich mitgeteilt werden .

Sonntag , den 3 . Mai , vormittags 10 Uhr :
VersammBung in sof1 *" '

Tages - Ordnung : Berichterstattung über die Situation der Aussperrung .
- 57/8 I > er Vorstand .

Nur die alte » Eiche » rauschen . �

Restaurant fferdebneltt bei xspenick .
Halte mein Lokal ( 10 000 Personen lassend ) für Vereine und Gcsellschasteu zu Landpartien bestens empsohlcn .

Bestellungcu werden schon jetzt entgegen genommen . — Es ladet zu Ausflügen ein
1371 £* Wilhelm Brilsewitz .

Mein

habe eröffnet . Regen Besuch
der Parteigenossen erwartet

Karl Schmidt .
Prinzen - Allee Nr . 81 .

1017b «

feinste Ware , garantiert reinschmeckend ,
versende das lO- Psd . - Faff sranco Post -
Nachnahme 7,50 M. tiia » Brotzen ,
Greisswald a. d. Ostsee . [ 105/18 *

Keinieketidorf !
Freitag , den 1, Mai 1903 , abends 8' / . , Uhr , im Lokale von

�dradam , Schönholz :

Uolks - Uersammlnttg .
TageS - Ordniltlg :

Die Bedeutung des 1. Mai . Referent : Genoffe Betschold .

Zahlreichen Besuch erwartet Ter Vertrauensmann .

Nachmittags 4 Uhr : Ocmiitlichcs Beisammensein " 91
223/3 in » er „ Tanne " , Rordbahnstraste .

Verband der §nlh- n . ZLeinbrnütrei - gUsarbriter u . Arbeiterinnen Deutschlands.
Ortsveriraltnng Berlin . Zahlstelle Ii .

Zur Krklarnng des Herrn paus Ssusss » ,
♦ Walzengieff - Anstalt .

Besten Nordhättser
Liter von 50 Pf . an , garantiert reines
Getreideprodukt . ss. Liqueure . fll73L *
«arlin Bernüt , Ritter - u. Prinzenst . - Ecke.

vr . SimmeZ ,
Specialarzt sür slOK/ll *

Bant - und Barnleiden .
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 2 —1

In Nr. 95 des „ Voimärts " fühlt sich Herr Sauer veranlasst , „ um weiteren Unwahrheiten vorzubeugen ' ,
eine von Unrichtigkeiten strotzende Erklärung abzugeben , ohne uns auch nur eine cmzigc Unwahrheit nach -
zuweilen . Wir erkläre » hierzu : Es ist unwahr , dag Herr Sauer »ach wie vor organisierte Arbeiter bc-
schäsligl . Die dort beschäftigten Arbeitswilligen , welche »iisrem Verbände angehörten , wurden insolge ihres un -
solidarischen Verhaltens von der am 19. April statlgefimdcncn Generalversammlung einstimmig ausgeschlossen.
[ Siehe Nr. 9 der „Solidarität ' . ) Das Gleiche wird inzwischen mit den im Hausdiener - Verein Organisierten
geschehen fein . Es ist ferner unwahr , wenn Herr Sauer behauptet , die Entlassung habe nicht plötzlich statt -
gesunden. Jedoch ist es wahr , daß dein plötzlich Entlossciien der Lohn sür vierzehn Tage im voraus gezahlt
wurde . Ferner ist iinivahr , dasi Herr Sauer am 12. Februar schrisllich über den Enllassencn Beschwerde sührtc ,
es bezog sich diese Beschwerde ans die Arbeiter im allgemeincii . Wir erkläre » ferner : Es ist unwahr , dag
sich der Entlassene die größten Uiigchörigkcitcn zu Schulden komme » liest Derselbe war als Vertrauensmann
verpflichtet , daraus zu achten , daß die Mißstände , tvclche dort betreffs der Arbeitszeit herrschen ( trotz zehnstündiger

Arbeitszeit fast täglich SO bis 30 Minuten Ueberarbeit 11�11� Eutschädigung ) , abgeschafft werdm .

Die Löhne von 30 mid 25 Mark beziehen sich aus den erste » und zweiten Gießer . Lrstercr versieht gleichzeitig
die Mcisterstclle . Die übrigen Arbeiter werden bedeutend niedriger entlohnt . Da die Arbeitszeit eine zehnstündig :
ist, sind die Löhne im Gegensatz zu unsrcn in Druckereien� beschästigtcn Mitgliedern minimale zu nciracit . Der
„anständige Weihnachten " , das Stcckenpscrd des Herrn Sauer , wird den Arbeitern jast täglich und bei jeder
Gelegenheit vorgehalten , so daß es dieselben längst bereuten , die minimale Gratisikation angenommen zu haben .
Ferner ist unwahr , daß der Vorstand einer andren Organisation dort war und eine Maßregelung nicht feststellen
tonnte . Der Vorstand der Hausdiener , Packer und Geschäftslutscher Berlins nnd Umgegend ermächtigt
uns mitzuteilc » , daß ein Mitglied ihres Vorstandes nnbefugterlveise und ohne beide Teile zu
hören , also nur ans die Aussage des Arbeitgebers hin die Erklärung abgab . Der Vorstand oben
genannter Vereinigung bedauert den Mistgriff eines seiner Mitglieder lebhaft und wird die nötigen
. Zchrttte hierzu einleiten .

Daß Herr Sauer seinen Kunden gegenüber Verpslichtunge » hat , wollen wir gern anerkennen , nur hat
dieses mit der Entlassung nichts zu thun , da uns Herr Sauer vordem mehrnials persönlich versicherte , daß der
Entlassene ein tüchtiger und fleißiger Arbeiter ist. Die Entlassung geschah nur , weil derselbe als Vertrauensiiiann
und Vorstandsmitglied die Interessen seiner Kollegen vertreten hat . Herr Sauer selbst erklärte , der
betreffende Arbeiter wiegelt mir zu viel . Deshalb wurde die Sverrc verhängt , deshalb wurde die
Maßregelung anerkannt und kein vernünftiger Arbeiter wird die Maßregelung bczweiscln .

Die Beurleilimg der dort bcschäjiigten Arbeiter , weiche den Mut hatten als Verbandsmitgliedcr z »
zeichnen , trotzdem ihnen ihr Ausschluß bekannt war . überlassen wir der Arocitcrschajt selbst . Bemerken möchten
wir noch, daß der als organisierter Hausdiener unterzeichnete Willy Spremberg unorganisiert ist. Bei «vcniuell
zu vergebenden Aujträgeu wird die Berliner Luchdruckerschajt wissen , was sie zu thun hat .

Bor Vorstand .
36/3 _ _ I . A. : Emil Jaodicke , 1. Vorsitzender .

Olts - KrankeMise d. Dndier
n » d Sielimachtr ; u Kerlin.

Bekanutmachuug .
Sonnabend , 9. Mai 1903 , abends 3 Uhr ,

im Gewerkschaftshanse ,
Engel « User Nr. 15 , Saal 1 :

Ausserordentliche

Genera « - Versammlung
Tages - Ordnung :

1. Beschlntzsassung über die Auord »
nung des Herrn Ooerpräsidenten über
die Herabsetzung der Kasscnlcistungcu
aus das gesetzliche Mindestmaß . 2. Ab»
änderung der KZ 13, 20 und 30 des
Statuts . 273/15

Berlin , im Mai 1903 .
Bcr Vorstand .

Nob . Schmidt , Vorsitzender .

Holzarbeiter !
Nach dem Beschluß der Vertrauensmänner - Versammlung

soll der 1. Mai wie alljährlch durch Arbeitsruhe gefeiert werden .

Es findet deshalb am 1 . Mai , vormittags 10 Uhr , eine

Versaittmlung aller Holzarbeiter
in der „ Neueu Welt " statt mit der Tagesordnnng :

Der 1 . Mai . Deftreut : Genosse Hupst Bebel .
81/11 _

Bie Ortsvcrwaltnng .

Gesellschartshaus FriedeDau .
~

Für Mai - AitSflügler bestens empfohlen . Angenehmer Auf¬
enthalt . Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt . Be -

queme Fahrverbiiidung . Zu regem Besuch ladet freuuolickist ein
13762 ? It » lel » ! n , Rheinstrasze 14.

s . Zithililg 4. Klasse 208 . Kgl . Preith - Lotterte .
glebKiu vom 29. HptU 1903, ooralltiig }.
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Eine Morderfamilie .
E l b i n g , den 28 . April .

Ein sensationelles Nachspiel zu dem Ende vorigen Jahres vor
dem hiesigen Schwurgericht verhandelten Konradswalder Mordprozeß
beschäftigte am Sonnabend die Strafkammer des hiesigen Land -
gerichts . Im Stuhmcr Kreise , der die polnische Sprachinsel West -
Preußens umfaßt , wohnten bis Mitte vorigen Jahres in der Stühe
der deutschen Ordensfeste Marienburg , und zwar in den Ortschaften
Braunswalde und Konradswalde , zwei Familien ( polnischer
Nationalität ) Kaminski , von denen namentlich die in Konradswalde
residierende „ jüngere Linie " der Schrecken der dortigen Gegend war .
Ihr Oberhaupt , der Besitzer Michael Kaminski . ist inzwischen im
Zuchthause zu Graudenz hingerichtet worden . In demselben Zucht -
hause verbüßen jetzt der jüngere Bruder des Hingerichteten , der Be -
sitzer Johann Kaminski , und der Knecht Anton Wiechowski des Erst -
genannten die ihnen wegcir Beihilfe zum Morde zuerkannte Zucht -
hausstrafe von 15 bezw . 11 Jahren . Alle drei Genannten toaren
beschuldigt , am ö. Februar v. I . die Ehefrau Justine Reimer in
Konradswalde ermordet zu haben . Die That gelangte in der Weise
zur Ausführung , daß während Michael Kaminski in der Kneipe saß
und sich auf diese Weise ein Alibi zu beschaffen suchte , sein Bruder
und sein Knecht die Frau , welche mitten in der beleuchteten Wohn -
stube stand , von der Torfstraße aus durch das Fenster mit einer alteck
Jagdflinte erschossen . Den Anlaß zu der That gab einzig und allein
der Umstand , daß Michael Kaminski der Erniordeten einmal aus
Schabernack ein paar Kühe vergiftet hatte und nun die Rache der
Frau fürchtete .

Ter Anstifter sollte der hingerichtete Michael Kaminski gewesen
sein . Diese Lesart erwies sich jedoch in der jetzigen Verhandlung ,
in welcher der Vater der beiden Mörder und zugleich das Haupt der
„ älteren " Linie , der 67jährige Altsitzer Michael Kaminski , unter der
Anklage der Verleitung zum Morde und ein entfernter Verwandter
der beiden Familien , der Arbeiter Franz Kaminski aus Marienburg ,
wegen Unterlassung einer Anzeige dieses Verbrechens auf der An -
klagebank saßen , als nicht ganz zutreffend . Denn nach den Angaben
des Angeklagten Franz Kaminski war der Mitangeklagte Vater
KaminSki die Seele des ganzen Mordplanes , und zwar sollte ur¬
sprünglich er , Franz Kaminski , denselben zur Ausführung bringen .
Als Franz K. Bedenken gegen den geplanten Mord der Frau Reimer
äußerte und den Vorschlag machte , das Haus des Weichenstellers
Reimer in Brand zu stecken , machte der Alte Einwendungen , indem
er sagte : „ Die Brandstiftung wollen wir nicht ausführen , weil sonst
die Kühe umkommen können . Für den Prozeß ist es auch gleichgültig .
Das Weib muß aus der Welt . " Inzwischen hatte der junge ( hin -
gerichtete ) Michael Kaminski aus einem Nebenzimmer einen Revolver
nebst Patronen geholt und übergab Franz K. die Mhußwaffe , nachdem
er ihn in ihren Gebrauch eingeweiht hatte . „ DerMchln der Reimer, "
so erklärte der Alte , „ geht morgens bald nach 4 Uhr längs der Eisen -
bahnstrecke . Sie müssen sich morgen früh , >vcnn der Weichensteller
Reimer die Strecke abläuft , auf dem Rcimcrschen Gehöft einfinden
und der Frau ein paar Schüsse in den Kopf geben . Mein Sohn
Michael wird nach Danzig fahren , wogegen Johann und ich uns in
Braunswalde Zeugen besorgen werden , daß wir zur Zeit des Mordes
nicht am Thatorte gewesen sind . " Ter junge Michael Kaminski ( der
Hingerichtete ) zog nunmehr das Portemonnaie und gab Franz K.
6 Mark Vorschuß , den er auf Ersuchen seines Vaters auf 16 Mark
erhöhte . Mit den Worten : „ Na , morgen oder spätestens Dienstag
wird das Werk vollbracht ! " ging K. von bannen . Unterwegs kamen
ihm jedoch Bedenken und so reiste er schließlich nach Marienburg
zurück . Ivo er die Mordwaffe und die Patronen in die Nogat warf .
Als er am Mittlooch seinen Auftrag noch nicht ausgeführt hatte , kam
der alte Michael Kaminski nach Akarienburg . Franz K. entschuldigte
sich mit der Angabe , daß ihm die Mordwaffe , die er in der Erde
vergraben hatte , entwendet worden sei . „ Du kannst trotzdem kommen ,
erklärte der Alte , „ich werde Dir schon eine Schußwaffe besorgen "
Franz K. lehnte jedoch ab , den Mord oder die Brandstiftung miszu -
führen . Der Alte mutzte nun unverrichteter Dinge nach Hause zurück -
kehren . Ohne mit seinem Vater Rücksprache genommen zu haben ,
führte dann der jetzt im Zuchthanse sitzende Johann Kaminski am
nächsten Tage die Mordthat ans . Franz Kaminski erhielt erst späte ,
durch die Zeitungen von dem Morde Kenntnis . Er habe deshalb erst
nach der am 36 . Niärz d. I . erfolgten Zustellung der Klage ein Gc -
ständnis abgelegt , weil er gefürchtet habe , von der Familie Kaminski
als der Mörder hingestellt zu werden . Dem alten Kaminski habe er
auch versichert , daß er ihm die 16 M. zurückgeben werde , sobald es
sein Verdienst gestattete . In abfälligem Tone habe ihm der Alte
darauf erklärt : „ Also so sind Sie gesonnen . " Nachdem habe er den
alten Kaminski nicht mehr gesprochen . Die Vernehmung des alten
Michael Kaminski bestätigte die Angabe des Angeklagten , worauf
Franz Kaminski freigesprochen , der alte Kaminski jedoch wegen Vcr -
Icitung zum Morde zu dem höchsten zulässigen Strafmatz von fünf
Jahren Gefängnis verurteilt wurde mit der Begründung , daß er die
Seele des ganzen Mordplancs gelrcsen sei und es ihm ein leichtes
gewesen wäre , seine Söhne von dem Verbrechen abzuhaltcit .

Damit ist aber die Strafliste der Mörderfamilie noch nicht er -
schöpft , denn neuerdings ist auch gegen die Schwester des Hingerichteten
Michael Kaminski , die gegeninärtig mit ihrem Manne in Scheidung
liegende Schneiderin Pcmlitu DobrolvSki , geborene Kaminski , aus
Tanzig eine Anklage Ivcgen Beihilfe zu dem vorerwähnten Morde
erhoben worden , und ferner schwebt gegen die Frau des Hinge -
richteten sowie gegen seine jetzt im 17 . Lebensjahre stehende , wegen
wisientlich falscher Anschuldigung vorbestrafte uneheliche Tochter
Anna Czivion eine Untersuchung lvcgen Kindesmordes . Schließlich
ist dann noch gegen ehe weitere Schwester des Hingerichteten eine

Untersuchung wegen Nordes , und zwar ebenfalls wegen Kindes -
morde ? , eingeleitet . Las angeblich ermordete Kind der genannten
Anna Czivion war außerdem die Frucht eines verbotenen Verhält -
nisses des damals lljährigcn Mädchens mit ihrem Stiefvater , der

deswegen kurz vor seiner Hinrichtung zu eineinhalbjähriger Zucht -
hausstrafe verurteil worden toar .

Soweit der nüchterne Bericht des Gerichtsrcporters . Dies

grauenhafte Suvnb�d , das die kühnsten Sittenschilderuugcn
naturalistischer Dichter übertrifft , verdiente wohl , vom Sociologen
und Kriminalog - n einer Untersuchung auf seine Ursachen hin unter -

tvorfen zu werben . Dazu gehörte natürlich die gen. v. - . este Kenntnis
aller Umstände Immerhin kann denen gegenüber , die so gern die

Großstadt als die Brutstätte des Verbrechens darzustellen suchen .
darauf verwi - sen werden , daß solche Bilder tiefster menschlicher Vcr -

kommenheit >ur ganz selten in den Gcrichtssälen der Großstädte ent -
rollt Werder - Diese Verbrecherfamilie lebte am Lande , in der Atmo -
sphäre pabiarchalischen Konservatismus und strenger Religiosität .
Nach der ntsetziichen Leidensgeschichte der Arinenhäuslerin , über die
wir gesten berichteten , heute wieder ein neues grauenhaftes Sitten -
bild vom Lande ! Das heuchlerische Geschwätz von den großstädtischen
LastcrHfllen sollte angesichts dieser vernichtenden Zeugnisse
endlich verstummen ! _

GcwerhfchaftUcbcs »
BtrUn und Umgegend .

Ter Streik der Militärschneider . Gestern vormittag hatten sich
di Streikenden wiederum so zahlreich wie zu Beginn des nun in die
«- beute Woche dauernden Streiks in den „ Arminhallen " versammelt -
tn dem Stand der Lohnbewegung hat sich im wesentlichen nichts

geändert . Um nun eine Brücke zur Verständigung mit den Unter -

nehmern zu bauen , machte Ritter im Namen der Ortsverwaltung
und der Kommission der Militärschneider den Vorschlag , das Ge -

Werbegericht als EinigungSamt anzurufen . Nachdem das Resultat
hiervon vorliegt , soll über die loeitcren Maßnahmen beraten werden .

Abmachungen mit einzelnen Firmen zu lreften , wird von den Aus¬

ständigen nach wie vor abgelehnt . — Der Vorschlag Ritters wurde
nach längerer Debatte gegen mehrere Stimmen angenommen . Ter
Streik dauert fort , bis ein annehmbares Resultat vorliegt und die
Organisation darüber Beschluß gefaßt hat .

Tie Rabitzvuhcr sind vor einigen Tagen in eine Lohn -
bewegung eingetreten . Ihre Forderungen sind : Verkürzung
der Arbeitszeit von 6 auf 8' / - Stunden und Erhöhung des Stunden -
lohnes von 86 auf 96 Pf . Die Ursache dieses Vorgehens liegt Haupt -
sächlich in dem Verhalten der Unternehmer gegen die Rabitzspanner .
Letztere waren kürzlich an ihre Arbeitgeber herangetreten , um mit
diesen ein regelrechtes Vcrtragsverhältnis herbeizuführen , ähnlich
wie es bei den Maurern und Zimmerern besteht . Das Bestreben
ging auch dahin , noch die Ztabitzputzer und Cementierer in den Ver -
trag mit einzubcziehen . Die Unternehmer lehnten den angebotenen
Vertrag jedoch mit der Motivierung ab , daß sie bei der Lohnfcstsctzung
freie Hand behalten wollten , mit andern Worten : Sie behalten sich
vor , die Löhne zu einem ihnen günstigen Zeitpunkt beliebig zu
reduzieren . Taraufhin stellten die Spänner die Forderung auf
66 Pf . Stundenlohn . Ihnen folgten jetzt die Rabitzputzer mit den
oben angegebenen Forderungen , weil sie sich sagen : Wenn die Unter -
nehmer keinen festen Bertrag ivollen , sondern der freien Vereinbarung
den Vorzug geben , dann ist es ein gutes Recht der Arbeiter , die
günstige Konjunktur nach Möglichkeit auszunutzen , um dadurch später
zu erivartcnde Abzüge von vornherein wett zu machen . In der Vcr -
sammlung am Dienstag wnrde N i e ck e zum Leiter des Streiks er -
nannt . Derselbe teilte mit . daß die neuen Forderungen bisläng von
7 Firmen bewilligt sind . Beschlossen wurde , bei jeder der übrigen
Firmen die Forderungen einzeln zu stellen und dort , ivo keine Eini -
gnng erfolgt , die Sperre zu verhängen . Rabitzputzer und - Spanner
werden sich bei dieser Lohnbclvegung gegenseitig unterstützen . Wegen
Nichtbewilligung der Forderungen sind bis jetzt gesperrt die Firmen :
Liebig . Güattcr n. Soltwedel , Schmidt u. Weimar und Neugebaucr
u. Schybilski .

Rohrleger und Helfer ! Sämtliche Rohrleger und Helfer der
Firma Bechern u. Post , Steglitzerstr . 4, haben am Mittwoch die
Arbeit niedergelegt , weil der Tarif nicht innegehalten wurde . Zuzug
nach dem Comptoir sowie nach allen Bauten der genannten Firma
ist fernzuhalten .

Deutscher Metallarbeiter - Verband .

Die Müllkutscher erklärtet : sich in einer am Dienstag abgehaltenen
Vertrauens männcr - Sitzung im Princip dafür , daß ,
falls es zwischen der Wirtschaftsgenossenschaft und ihren Kutschern
iticht bald zu einer Einigung kommt , den Streikende » event . durch
einen allgemeinen Ausstand zur Anerkennung ihrer be -

rechtigten Forderungen zu verhelfen .

Zum Streik der Milchkutschcr ist zu berichten , daß im Gegensatz
zu den Behauptungen der Centrale die Beteiligung der Burschen am
Streik weiter schreitet . Am Mittlvoch früh 7 Ilhr meldeten sich
114 Burschen zur Kontrolle . Die Verhandlungen vor dem Einigungs -
amt des Gcwerbegcrichts wurden seitens der Ausständigen angebahnt .
Infolgedessen hat zwischen den Vertretern des Verbandes und Herrn
Ring - Düppel sowie dem zweiten Vorsitzenden der Centrale eine
längere Verhandlung stattgefunden , die insofern nicht ganz ergebnis -
los verlaufen ist . als Herr Ring das Versprechen abgab , daß er noch
vorher mit dem Direktor des Gewerbegerichts , Herrn v. Schulz , eine
Rücksprache halten wolle und sodann dem Verbände weitere Mit¬
teilung machen lvürde .

Stukkateure . Die Streikkontrolle wird für Freitag , den 1. Mai ,
von 9 Uhr an in unsrer Maifest - Versammlung , „ Sanssouci " , 5kott -
buserstr . 4s . ausgefiihrt .

Russisches ans Freicuwalde a. O. Daß die Polizei bei jedem
Streik mit großem Eifer die Interessen der Unternehmer schützt , den
streitenden Arbeitern alle nur denkbaren Schwierigkeiten macht , ist
hinlänglich bekannt . Was aber die Polizei in Frcienwalde aus An -
laß des Zieglerstreiks für angebracht hält , dürfte selbst in Preußen
vereinzelt dastehen . — Man schreibt uns aus Frcienwalde : Am
Sonnabend , den 23 . d. M , kamen hier 13 polnische Arbeiter an , die
in den Ziegeleien als Streikbrecher Verwendung finden sollten . Die
Angekommenen wurden durch die Streikenden von der Sachlage unter -
richtet und ivollten nun unter keinen Umständen die Arbeit antreten ,
sondern sogleich wieder abreisen . Als die Polen in den Eisenbahnzug
einsteigen wollten , kamen zwei Polizeibeamte und
trieben dieselben von : Bahnhof . Dann wurden die Ar -
beiter unter polizeilichen : Geleit nach de in Rat -
Haus geführt , dort von 6 bis 8 Uhr in Verwahrung gehalten
und dann von dem Arbeitgeber nach seinem Werke gefahren . Der
Wagen wurde voir der Polizei begleitet , eine große Menschenmenge
sammelte sich anläßlich dieses Ereignisses an , um den : ungewohnten
Aufzuge zuzuschauen .

Nach dieser Darstellung haben also die Beamten die polnischen
Arbeiter gegen deren Willen nicht nur an der Abreise gehindert ,
sonder : : auch in „ Gewahrsam " genommen , und zwar lediglich des -
halb , um sie den Unternehmern , bei denen die Polen gar nicht arbeiten
Ivollten , zuzuführen . Wenn diese Darstellung zutreffend ist , dann
haben die Beamten die wirklich weitgehenden Befugnisse , welche der
Polizei in Preußen zustehen , weit überschritten . Tie Beamten haben
sich — die Richtigkeit der Darstellung vorausgesetzt — der Frei¬
heitsberaubung schuldig und dadurch strafbar jse -
macht . Daß die Streikleitung Anzeige erstattet und so eine Be -
strafung der Schuldigen herbeiführt , ist schon deshalb notwendig ,
damit den Beamten einmal recht verständlich eingeschärft wird , wo
ihre Befugnisse aufhören und die unantastbare Freiheit der Staats -
bürger anfängt .

Deu tick «» Reich .

400 Tischler in Posen befinden sich feit Montag im Streik . Von
den Streikenden gehören etwa 166 der christlichen Organisation , die
übrigen dem Holzart rst . r - Vcrbande an . Die Ausständigen verlangen
nur eine geringe Lohnaufbesserung , doch wurden die den Unternehmern
zur Anerkennung vorgelegten Tarife nicht anerkannt , so daß die Gc -
scllen zum Streik gezwungen waren . Die Situation ist für sie eine
sehr günstige : schon am Dienstag haben 19 Unternehmer die Forde -
rungen bewilligt und dürfte , da mit den maßgebenden großen Firmen
Einigungsverhandlungen schweben , der Streit bald beendigt sein .
Zuzug i st jedoch st r e n g fernzuhalten .

Tie Hafenarbeiter in Tanzig streiken bereits seit dem 15 . April ,
weil die „ liberalen " Reeder den Tarif , der drei Jahre bestanden hat ,
kündigten und vor dem von den Arbeitern angerufenen Einigungsamt
erklärten , sie würden überhaupt nie mehr auf einen neuen Tarif ein -
gehen , sondern sich die Freiheit sichern , die einzelnen Arbeiter nach
der jeweiligen Leistung zu entlohnen .

Der Streik der Steinsetzer und Berufsgenossen in Lübeck ist mit
einem teilweisen Erfolg für die Arbeiter beendet worden . Alle drei
Kategorien ( Steinsetzer , Ramnier und Hilfsarbeiter ) erhalten zwei
Pfennige Lohnzulage pro Stunde , außerdem ist für Uebcrlandarbcit
Fahrgeldcntschädigung zugestanden . Die Organisation ist als Vcr -
tretung der Arbeiterschaft anerkannt und mit dieser auch der Tarif
auf die Tauer eines Jahres abgeschlossen worden .

Die Glaser in Stuttgart streiken , weil die Meister die aufge -
stellten Forderungen nicht bewilligen wollen . Diese sind : 9V- stiindige
Arbeitszeit , 10 Proz . Lohnerhöhung . Mindcstlohn im ersten Ge -
sellenjahre 35 Ps . . bis zum 21 . Lebensjahre 46 Pf . , darüber 44 Pf .
sür die Stunde usw . Von 136 in Betracht kommenden Gesellen sind
117 in den Streik getreten . Einige Geschäftsinhaber haben bereits
bewilligt .

Ausland .
Tie Glasarbeiter des Jsergebirges ( BSHmcn ) stehen wieder

einmal im Streik , um eine geringe Aufbesserung ihrer Löhne durch -
zusehen . Die Fabrikanten verweigern jedes Entgegenkommen und

wollen , falls die Arbeit nicht sogleich wieder aufgenommen wird , ihre
Betriebe für die Streikenden auf längere Zeit sperren .

Ter dänische GewcrkschaftSkongrcs ! . Tie jährliche Gencral - Ver -

sammlung des Verbandes der dänischen Gewerkschaften tagte am
24 . und 25 . April zu Kopenhagen . Anwesend waren 466 Delegierte .
Der Thätigkeitsbericht , den der provisorische Vorsitzende C. M. O l s e n

erstattete , wurde einstimmig gutgeheißen . Bezüglich des K a m p f e s

um das Koalitions recht der Hafenarbeiter wurde
eine Resolution angenommen , worin die Art , wie der dänische
Arbeidsmanns - Verband gegen die Errichtung von „ Hafenzünfte : : " in
den verschiedenen Städten kämpft , als zweckmäßig anerkannt und » der
Verband aufgefordert wird , in gleicher Weise weiter zu arbeiten .
Des weiteren wnrde ein Beschluß gesaßt , wonach kein Mitglied in mehr
als einer dem Verbände angeschlossenen Organisation sein kann und
worin bestimmte Regeln für den durch Berufswechsel notwendig
werdenden Uebertritt ans einer in eine andre Gewerkschaft aufgestellt
werden . Der Thätigkeit der Arbcitcrvertrcter im Reichstage und in
den kommunalen Körperschaften für Gewährung von Zu -
s ch ü s s e n für die Arbeitslose « lassen wurde von der

Generalversammlung Anerkennung gezollt und die Arbeiter in ihrer

Eigenschaft als Folkethings - und Gerne indewähler aufgefordert , von

ihren politischen Vertretern die Förderung dieser wichtigen Sache zu
verlangen . Schließlich wurde noch eine Resolution angenommen ,
die den geschnftsführenden Ausschuß verpflichtet , auf eine Verbesserung
des Herbergswesen hinzuwirken . Die Statuten des Verbandes der

Gewerkschaften wurden dahin abgeändert , daß in Zukunft die ordent -

liche Generalversammlung nur alle zwei Jahre stattfinden soll , wo -

gegen die Repräsentantschast auf 126 Mitglieder erweitert wurde .
Als Vorsitzender des Verbandes der Gclverkschaftcn wurde
C. M. Olsen , als Sekretär I . Bald . Olsen und als Kassierer
E. S v e n d s e :: gewählt .

Von einem Hafcnarbcitcr - Streik in Montreal ( Kanada ) bringt
„ W. T. B. " diese Meldung : Montreal , 29 . April . Die hiesigen
Hafenarbeiter sind gestern in den Ausstand getreten . Am Nachmittag
verjagten die Ausständigen die nicht der Arbeiterunion angchörigen
Arbeiter , welche beim Löschen der Dampfer „ Carriganhead " und
„ Alexandrian " beschäftigt waren . Dann zündeten sie die Ladung
des der „ Leyland - Linie " gehörigen Dampfers „ Alexandrian " an ,
die jedoch durch Matrosen gerettet wurde . Während der Nacht waren
666 Mann Truppen zur Aufrechterhaltung der Ordnung zur Stelle .

Nachrichten des offiziösen Korrespondcnzburcaus über angebliche
Ausschreitungen streikender Arbeiter sind , wie die Erfahrung lehrt ,
immer mit Mißtrauen aufzunehmen .

berliner partei - ? Zngelegenbeiten .
Die Partcixenossci : und - Genossinnen des II . Wahlkreises werden

ersucht , bei der diesjährigen Maifeier nur solche Lokale in der Nähe
der Bockbrauerei zu berücksichtigen , welche Abonnenten des „ Vorwärts "
und in deren Räumen Plnlate zur Maifeier angebracht sind .

Die Vertrauensleute .

RcichstagS - Wahlkreis Nieder - Barnim . Das socialdcmokratische
Central - Wahlkomitee für den Wahlkreis Nieder - Barnim hat sich nun -
mehr konstituiert und den Genossen Freiwaldt - Pankow zum
Obmann gewählt . Sämtliche Korrespondenzen und sonstige Mit -
teilnngen sind zu richten an Georg Freiwaldt , Pankow .
Floraftr . 36 . ( Telephon - Amt Pankow Sir . 82. Dreßler . )

I . A. des Central - Wahlkomitecs : G. Freiwaldt .

Die Parteigenosse » an der Oslbahn werden ersucht , sich an der am
1. Mai stattfindenden Maifeier so zahlreich wie möglich zu be¬
teiligen . Dieselbe findet in B r u ch n: ü h l e bei Fredersdorf an der
Ostbah » statt . Anfang nachmittags 3 Ilhr . Festrede abends

Uhr . Referent : Genosse Moritz L o th ar - Berlin . Genossen ,
da dieses die erste Maifeier ist , welche wir in den : einzigen
uns zur Verfügung stehenden Lokale abhalten , so ist es Pflicht der
Genossen , dieselbe unter allen Umständen zu besuchen .

Friedenau . Die hiesigen Genossen begehen die Maifeier im Lokal
des Soeialdeinokratischen Wahlvereins „ Zur grünen Linde " ( Wilhelm
Grnbe ) , Kaiser - Allce , Ecke Stubcnrauchstraßc . ES wird eine Festrede
über „ Die Bedeutung deS ersten Mai " gehalten . Weiter wird Konzert ,
Gesang , hmnoristische Vorträge und Tanz geboten . Das Entree be -
trägt 26 Ps . ; Herren , die am Tanz teilnehmen , zahlen 36 Pf . nach .
Parteigenossen ! Nehmt regen Anteil an der Feier des Achtstunden -
tages und agitiert auch noch recht fleißig für weiteren Besuch .

Wilmersdorf . Sonntag , den 3. Mai , findet eine Flugblatt -
Verteilung statt . Die Parteigenossinnen und Genossen werden ersucht ,
sich in folgenden Lokalen einzufinden : August Natusch , Uhlandstr . 76.
Ennl Witte . Berlinerstr . 46 , Wilh . Rudloff , Bruchsalstr . 14, Paul
Hilpert . Kurfürsten dämm 126 .

Die Sinnmc - Listc Nr . 18 794 zur ReichStagSwahl 1963 ist ver -
koren gegangen . Gezeichnet waren 5,86 M. Der Finder wird ge -
beten , dieselbe bei G: ebler , Pfalzburgerstr . 67 , abzugeben .

Die Maifeier in Schmorgcudorf wird im Saal des Gastwirts
Löhnhardt , Warnemünderstr . 6 , aboehalten . Die öffentliche
Fcst - Vcrsammlung mit einen : Vorwage des Genossen E. Brückner -
Berlin beginnt um 7 Uhr . Nachher gemütliches Beisammensein mit
Tanz , zu den : Einwittskarten beim Vorstand zu haben sind . Rege
Beteiligung wird erwartet .

Weißcnsee . Die Parteigenossen veranstalten ihre diesjährige
Maifeier im Schloß Weißensce . Die Genossen , welche den Tag
durch Arbeitsrnhc feiern , sind verpflichtet , die Versammlung an :
Vormittag im Schloß zu besuchen . Näheres in : Inserat der heutigen
Nummer .

Erkner . Am Sonntag , den 3. Mai . nachmittags 2 Uhr . findet bei
Lehmann am Stolp und mir 6 Uhr nachmittags in F a n g s ch l e u s c
bei Schulz eine VolkSversannnlnng statt . in der Reichstags - Ab -
geordneter Arthur Stadthagen über „ Socialdemokratte und
ReichStagSwahl " sprechen wird . Um zahlreichen Besuch ersucht

Der Einberufer .
Mariendorf und Umgegend . Die Maifeier findet in folgenden

Lokalen statt : R. Adel , T e u: p e l h v f . Germaniasw . 20 ; Marten¬
dorf bei Hermann Reicherdt , Feldstraße , Ecke Ring - Chaussee :
M a r i e n f e l b e bei Dictnmnn ( früher Teutschbcin ) , Großbeeren -
straß «. Von nachmittags 3 Uhr ab gemütliches Beisammensein , Den
Damen steht die Kaffecküche von 3 Uhr ab zur Verfügung . Abends
8 Uhr finden Versannnlungen statt . Um recht rege Beteiligung an
der Feier wird gebeten .

Der Vorstand deS socialdemokratischei : Wahlvereins .
Die Maifeier in Teltow verspricht in diesem Jahre glänzend zn

werden . Eingeleitet durch einen Vormittags - Kominers im Dertzschen
Lokal ( Zehlendorferstraße ) findet die eigentliche Feier in dem neu ge -
wordenen Parteilokal Schweizerhaus Seehof bei Teltow
( C. B e l l i n g )

" statt .
Nachmittags l/ . ß Uhr Volksversammlung ; dem schließt

sich ein populäres Konzert der gesamten Stadtkapclle an . Tanz ,
Schauturnen , Kinderbelustigungeu , hunionstische Vorträge werden
dazu beiwagen , den Tag würdig zu begehen . Parteigenossen , welche
Ausflüge machen , sind uns herzlich willkommen .

In Zchlendorf findet an : 1. Mai . vormittags 10 Uhr , Alscn -
swaße 86 , Anglcrsrnh ( Inhaber Bellrich ) , eine GewcrkjchaftS -
Versammlung sämtlicher Gewerkschaften statt . Das
Referat hält Genosse F u ch S. Von nachmittags 4 Uhr ab Zusammen -
kmift mit Familien daselbst .

AdlcrShof . Freitag , den 1. Mai . vormittags lU/z Uhr , im Lokale
von Lau , Bismarckstraße 10, öffentliche Maiversammlung .
Tagesordnung : Der 1. Mai und seine Bedeutung für die Arbeiter -



fcfiaft . Referent : Julius Hildabrand . Ferner deranstnltet der
Wahlverciu nnchinittngs von 3 bis 7 Uhr in Wöllsteins Lustgarten
ein Garten - Freikonzert und von 7 Uhr ab im Saal eine Abendfcier ,
bestehend ans Festrede , Konzert , turnerischen Anffiihrnngen , Gesang
und Tanz .

Grünau . Am Freitag , den 1. Mai , abends 8Vz Uhr , findet bei
Duchauffonr , Köpnickerstr . 79, eine ö f f e n t l i ch e B e r s a in ,n l u n g
snr Männer und Frauen statt . Genosse Georg Bernhard spricht
über : Die Bedeutung des 1. Mai .

Bezirk Waidmannslust . Am 1. Mai abends 8 Uhr , bei A. Kuhn .
W a i d m a n n s l u st : Bolks - Versammlung . Tagesordnung : Be -
deutung des 1. Mai . — Am 8. Mai , nachmittags 3 Uhr , bei
H. K o l l , Dalldorf : Volks - Versammlung . Referentin : Frau
Emma Ihrer . — Die am 2. Mai fällige Wahlvereins - Versammlnng
fällt aus . Es ist Pflicht der Genossen , für guten Besuch beider
Versammlungen kräftig zu agitieren .

Friedrichsfrlde . Allen Genossen und Gewerkschaftlern zur Kenntnis .
daß am 1. Mai , vormittags 19 Uhr , im Lokal von Bube eine
Volks - Versammlung stattfindet . Referent : Genosse
H. Schubert . Nachmittags von 3 Uhr an : Allgemeine Mai -
feier , bestehend in Konzert , Theater und Tanz . Maimarke in der
Versammlung .

Ober - Schimeweide . Die Maifeier ist auch in diesem Jahre
verboten worden . Deshalb findet abends Uhr in Wilhelminenhof
eine öffentliche V e r s a in m l u n g statt , in der Genosse Emil
G i r b i g referiert . Nach der Versammlung : Geselliges Beisammen -
fein . Die Genossen , welche die Arbeit ruhen lassen , gehen nach
Köpenick zur Vorinittagsversamnilung .

lokales .

Die am 2 . Mai erscheinende Extra - Nummmer unsres
Blattes wird nachmittags von 4 Uhr ab an die Spedi -
teure ausgegeben . _

Städtische Socialpolitik .
Die sociale Fürsorge der städtischen Verwaltung für die in den

Betrieben der Stadt beschäftigten Arbeiter gerät doch recht oft ganz
erheblich in die Brüche . So ist jetzt auf den Rieselgütern eine Frage
aktuell geworden , die sich ganz natürlich entwickelt hat , bei der man
aber nicht recht weiß , wo ein noch aus .

Es befinden sich da auf einzelnen Gütern , namentlich den älteren ,
eine Anzahl Gutsarme , d. h. alte Arbeiter , die weil arbeitsunfähig .
ein schmales Gnadenbrot von der Stadt erhalte ». Als sie noch
arbeitsfähig waren , erhielten sie neben dem Lohn das sogenannte
Deputat ( freie Wohnung , Kartoffeln , Milch , Gartenland :c. ). Das

Deputat , namentlich freie Wohnung , ist ihnen zumeist geblieben .
Aber auf diese Weise sind nun die für die thätigen Arbeiter vor -

gesehenen Wohnungen knapp geworden . Anstatt nun neue Wohnungen

zu bauen , sinnt man darüber nach , wie nian wohl diese alten Leute

aus dem Gutsbezirk abschieben könnte . Soweit es sich um Personen

handelt , die auf Grund des neuen OrtSstatutS von 1991 ein Ruhe -
gehalt beziehen , glaubt die Verwaltung sehr leicht in der Lage zu
sein , dieselben aus dem Gutsbezirk auszuweisen , obwohl gerade die

Festsetzung des Ruhegeldes auf Grund der im Gutsbezirke be -

stehenden Verhältnisse ( Wert der Wohnungsmiete ec. ) er -

folgte , so daß diese Leute , wenn sie aus Osdorf , wo
die Angelegenheit zur Zeit am brennendsten ist , abgeschoben
werden und nach dem benachbarten Groß - Lichterfelde ziehen , ganz
erheblich höhere Kosten für Wohnungsmicte aufwenden müssen . Wie

nian die übrigen aber , in Osdorf sind es zur Zeit ca . 17, die durch
Gemeindebeschluß Anspruch auf freie Wohnung haben , los werden

tvill , ist rätselhaft . Den Unterstützungslvohnsitz haben die Ersteren

sowohl als auch die Letzteren im Gutsbezirk . Sollte eS nun wirklich

durch Ueberredung gelingen , die Leute zu veranlassen , nach einem

andern Ort zu ziehen , so kann sehr leicht , ja es ist doch fast mit

Sicherheit anzuiiehmen , der Fall eintreten , daß die Leute der öffent -
lichen Armenpflege anheiiufallen . Daß es der Stadt Berlin nicht
würdig wäre , wenn solche Zustände eintreten sollten , bedarf keiner

Erläuterung .
Es muß übrigens einmal auch an dieser Stelle ausgesprochen

werden , daß , wenn die in städtischen Betrieben beschäftigten
Arbeiter nicht zu ihrem Recht kommen , dies in vielen Fällen an
der Gleichgültigkeit , wenn nicht gar Böswilligkeit der Herren Beamten

liegt . So haben z. B. die Stadtverordneten - Bersammlung und der

Magistrat beschlossen , daß dein Arbeiter im Erkrankungsfalle in der

Regel mindestens 6 Wochen die Differenz zwischen Krankengeld und

Arbeitslohn ausgezahlt wird . Was haben nun die Herren Beamten

aus diesem wohlmeinenden Beschluß gemacht ?

In der Kanalisations - Deputation kam die Sache kürzlich zur

Sprache . Wer »ach überstandcner Krankheit nicht wieder in den

Betrieb eintritt , bekommt überhaupt nichts I Die Differenz wird nicht
etwa jede Woche mit dem Krankengeld ausgezahlt , sondern erst ,

wenn die Krankheit überstanden ist . Daß der erkrankte Arbeiter das

Geld während der Krankheit am notwendigsten , nämlich zur Wieder -

Herstellung seiner Gesundheit braucht , dieser Gedanke scheint den

Herren gar nicht zu kommen . Meldet sich der Arbeiter gesund und

tritt er wieder in Arbeit , so erhält er die Differenz auch noch nicht
etwa ohne weiteres , sondern er nmß erst ein Bittgesuch einreichen ,

dessen Bewilligung von der guten Führung des Arbeiters

abhängig ist . Mit andern Worten : Wer bei seinem

Vorgesetzten nicht gut angeschrieben ist , bekommt nichts .
So wird die von den Gemeindebehörden beschlossene Wohlthat

durch untergeordnete Organe für die Arbeiter zur Zuchtrute gemacht !

Daß die Differenz nicht alllvöchentlich an die erkrankten Arbeiter

ausgezahlt wird , wird von den Beamten auf betriebstechnische Gründe

zurückgeführt . Ob die Herren Verständnis dafür hätten , wenn man

ihnen ihr pränumerando zu zahlendes Gehalt während der

Krankheit nicht auszahlen würde ?

Unsre Genossen , welche in den einzelnen Verwaltungs -

deputationen sitzen , werden gut thun , ein wachsames Auge auf diese

Dinge zu richten . _

Die juristische Sprechstunde fällt am 1. Mai des Arbeiter - Feier -
tages wegen aus .

Park - Deputation . Die Mitglieder der Park - Deputafion unter
Anwesenheit des Oberbürgermeisters nahmen kürzlich am Denkmal
Friedrichs d. Gr . eine angelegte Probehecke in Augenschein . Wie
bekannt , bilden die Linden nach ihrer Umgestaltung das Schnierzens -
kind der städtischen Behörden , die angelegten Rascustreifen hinderten
das Publikum nicht , beim Passieren des Kaisers über dieselben
hinwegzustürmen und rücksichtslos die jungen Gräser niederzutreten .
Dieses rücksichtslose Vordrängen dieser Sorte von Publikum
vcranlaßte den Polizeipräsidenten , die Rascnstreifen durch Waschleinen
abzusperren , so daß die Linden in dem jetzigen Zustande einem großen
Trockenplatze gleichen . Um diesen lächerlichen Zustand zu beseitigen ,
beauftragte die Parkdeputation den Gartendirektor Mächtig, probeweise
eine niedrige lebende Hecke anzulegen . Nach der Besichtigung wurde
einstimmig beschlossen , in der Straße Unter den Linden in ihrer
ganzen Länge an beiden Außenseiten der Rasenstreifen eine lebende

Hecke von ungefähr 69 Centimeter Höhe und 89 —199 Centimeter
Breite anzulegen , um so das Durchbrechen des Publikums zu ver -
hindern . Die Arbeiten sollen unverzüglich in Angriff genommen
werden . Im weiter » wurde beschlossen , die Kosten für die Pflasterung
der Wege auf dein Wörtherplatze in , nächstjährigen Etat einzustellen .
Das Verlangen des Herrn Gerson , zwei Bäume vor seinem

Hause , Bellcvuestraße , zu entfernen , wurde abgelehnt . Der Friedrichs -
Hain wird in diesem Jahre durch Aiisstellinig weiterer 18 Bogen -
lampen in seinem jetzt noch dunklen Teile erleuchtet werden .

Die Bemihuiig der Krankelihäiiser Berlins durch auswärts
wohnende Kranke , meist durch Borort - Bewohner , hat ihr Gegenstück
in der Benutzung der Borort - Kraukenhäuser durch
Berliner Einwohner . Ein lehrreiches Beispiel hierfür ist
das Verhältnis , das in diesem Pniikte zwischen Berlin und C h a r -
lottenburg besteht . Die städtischen Kraiikenhänser Berlins
nahmen , »ach de », neuesten Bericht der städtischen Krankenhaus -
Deputation , iin EtatSjahre 1991/92 aus Charlottenburg 249 Kranke auf .
Andrerseits gewährte das städtische Krankenhaus von Charlottenburg in
demselben Jahre , nach dem Verlvaltungsbericht des Charlottenburger
Magistrats , 293 Berlinern Allst , ahme . Hierbei ist zu beachten , daß
viel öfter Berlin für Charlottenburger als Charlottenburg für
Berliner der Beschäftigungsort ist , nach dem Ergebnis der letzten
Volkszählung das eine 13 512 mal . das andre nur 5643 mal . Be -
merkenswert ist auch , daß in Charlottenburg seit drei Jahren die
Kraiikenaufnahinen aus Berlin im Steigen sind ! im Jahre 1899/1999
hatten erst 166 Berliner dort Austiahme gefundeii . In Berlin da -

gegen sind seit vier Jahren die Krankcnaufnahmcn aus
Charlottenburg im Sinken ; im Jahre 1898 99 waren noch
399 Charlottenburger aufgenommen worden . Die Gesamtzahl der
Aufnahmen auswärtiger Kranken ist übrigens in der Charlotten -
burger Anstalt verhältnisinäßig noch größer als in den Berliner
Anstalten . Im Jahre 1991/92 hatte Charlottenburg unter 4492 Auf¬
nahmen 459 von außerhalb <19' /z Proz . ) , Berlin dagegen unter
39 788 Anfnahmen 2582 von außerhalb ( rund 8 Proz . ) Doch haben
sich auch in Charlottenburg die auswärtigen Kranken in den letzten
Jahren ähnlich lvie in Berlin vermindert . In , Jahre 1898/99 zuin
Beispiel waren die Anfnahmci , von außerhalb in Berlin noch
11 Proz . , in Charlottenburg noch 12 Proz . aller Aufnahmen
gewesen .

Die Bewiebs - Krankenkasst der Straßeilbahner faßte in ihrer
Generalversammlung am Dienstag folgende Hauptbeschlüsse : 1. Zun ,
1. Oktober d. I . sämtlichen Vertrauensärzten zu kündigen und freie
Arztwahl einzuführen . 2. Den Anschluß an die Centralkoninnssion
der Kraiikcnkassen zu vollziehen und damit an den , Apotheken -
Boykott teilzunehmen .

Von den Delegierten lvnrden diese Beschlüsse e i n st i m m i g
gefaßt , dagegen erklärte sich allerdings der Betriebsvertreter Richter ,
welcher 79 Stimmen , also ein Drittel der abzilgebendeii Stiinmen -
zahl repräsentierte . Bekanntlich bewies die Betriebsleitung schon
bei der kürzlich stattgefundcnen neuen Delegiertenivahl , daß sie den
längst erstrebten Neuerungen ans diesen , Gebiet nur geringe Syin -
pathie entgegegenbringt , um so wohlthucnder berührt die feste
Haltung der Delegierten . Letztere zeigte sich anßerdein noch darin ,
daß die Delegierten einer freundlichen Einladung des Herrn Richter ,
an einem ain selben Abend stattsindeiiden Feste des sogenanilten
Aschervereins teilzunehmen , überhaupt keine Beachtung schenkten .
Gleich nach Schluß der Versaiiimlung fand dann noch eine Nachsitzung
statt , in ivelcher sich die Delegierten im Beisein des Verbands -
Vertreters über verschiedene Angelegenheiten unterhielten .

Eine militärische Heldeuthat kündet ein Nachrichtenbureau

folgendermaßen : „ Als gestern die Franzer zur Ablösung mit

klingenden , Spiel die Schloßbrücke passiert hatten , wollten zwei
Burschen der Milch - Ceutrale „ och schnell vor der Truppe ihr auf der

Lustgartenseite haltendes Gefährt erreichen . Einem derselben gelang
es , der zweite versuchte auf den Zuruf seines Kollegen
noch gleich hinter dem führenden Offizier hindurch

zu huschen ; ein Schutzmann hatte sich schon vergeblich bemüht ,
seiner habhaft zu werden , fast war der Junge durch , da packte
ihn die eiserne Faust des linken Flügelmannes . Einen

Augenblick schwebte der kleine blaubejackte Bengel in der

Luft und gleichzeisig trafen ihn ein paar feste , flache
Säbelhiebe des Offiziers über den Rücken , ein Ruck von
der Hand des Grenadiers und er flog in die des rechten Flügel -
mannes und von dieser in die weit geöffneten Arme der heiligen
Hermandad , die dann für seine weitere Expedierung
sorgte . Humpelnd , heulend , sich den Rücken reibend
und dabei laut versichernd , er würde nie wieder „ mang die Soldaten

gehen " , eilte er später zu seinem Milchwagen , der auf der Kaiser

Wilhelm - Brücke seiner harrte , um dort unter dein Hohngelächter
seiner Kollegen und den Flüchen seines Kutschers nicht gerade sanft

empfangen zu werden . "
An diesem Akte von Militärjustiz Kritik üben , hieße in diesem

Falle wirklich den für sich selbst sprechenden Sachverhalt ab -

schwächen !

Schlimme Folgen hat die gerade vor einem Jahr erfolgte Ver -
hastung ihres Ehemannes für die Frau des Erfinders Hermann
Äanswindt gehabt . Die Verhaftung wurde damals in Gegenwart
der Frau Ganswindt und ihrer sieben unmündigen Kinder vor -
genommen , und nicht nur dein Verhasteten , sondern auch seiner
Frau wurden fast alle Geldmittel beschlagnahmt , das Ganswindtsche
Etablissement versiegelt . Frau Ganswindt bekam eine so nachhaltige
Nervenerschütterung , daß sie seitdem fortgesetzt an beängstigenden
Träumen litt , in denen sie wähnt , daß sie und ihre Kinder von der
Polizei getötet würden . Am 17. April , am Jahrestage der Ver -
hastung , erschütterte die Erinnerung an die Verhaftung sie so sehr ,
daß sie vorzeisig niederkam . Nach der Entbindung stellten sich als -
bald Fieberphantasien ein . die sich alle auf die erschütternden Erleb -
nisse beziehen . Die Kranke , jetzt Mutter von acht Kindern , �die im
37 . Lebensjahre steht , bisher nie krank war und von zwei Special -
ärzten behandelt wird , liegt fast hoffnungslos danieder .

Durch das Platzen einer Kreissäge tödlich verunglückt ist heute
morgen der 35 Jahre alte Arbeiter Karl Engel aus der Falckenstein -
strahe 28 , der in der Baumaterialienhandlung der Gebrüder Kretschmar
aus dem Bötzowschen Grundstück in der Greifswalderstr . 186/87 be -
schästigt war . Als Engel ein neues Stück Rundholz zum Zerschneiden
anlegte , sprang die Kreissäge in drei Teile , die mit großer Wucht
auseinanderflogen . Ein Stück traf ihn an der Stirn und spaltete ihn »
den Kopf , so daß aus der klaffenden Wunde das Gehirn heraustrat ;
der Unglückliche war sofort tot und seine Leiche wurde nach Auf -
nähme des Thatbestandes nach dem Schauhause gebracht . Er hinter -
läßt seine Frau mit drei Kindern .

Ein Opfer des Straßenverkehrs ist die 52 Jahre alte Arbeiter -
frau Henriette Donncrdich aus der Reichenbergerstr . 84 geworden .
Auf dem Heimwege von ihrer Arbeitsstnlle geriet sie vor einigen
Tagen , als sie am Kottbuser Thor einen . Straßenbahnwagen aus -
wich , unter einen Omnibus , von dem ein Vorderrad ihr über die
Brust ging uiid sie so schwer verletzte , daß sie jetzt im Krankenhaus
am Urban starb .

Als Leiche wiedergefunden wurde die 43 Jahre alte Arbeiter -
witwe Ida Ritter geb . Becker aus der Metzerstr . 14, die seit deni
3. d. M. verschwunden war . Frau Ritter war seit dem Tode ihres
Mannes , der vor zwei Jahren starb , schwermütig , doch schien sich
ihr Leiden in der letzten Zeit gebessert zu haben . Während ihre
beiden erwachsenen Söhne am 3. d. M. auf ihrer Arbeitsstelle
waren , verließ sie die Wohnung und kehrte nicht wieder zurück .
Vorgestern . Dienstag , landete man ihre Leiche ain Plan - Ufer aus
dein Landwehrkanal .

Polizeilich beschlagnahmt wurden die Leichen der 38 Jahre alten

Ehefrau Auguste des Straßenbahnschasfners Zühlsdorf geb . Netz -
bach vom Lniscii - Ufer 55 und des 76jährigeil Arbeiters Friedrich
Müller azis der Webersir . 13. Frau Zühlsdorf , die morgens noch
gesund gewesen war , wurde von ihrem Manne bei der Heimkehr
vom Dienste schlverkrank angetroffen und starb gleich darauf unter
den Händen der Aerzte . Müller klagte nur wenige Minuten über

Kopfschmerzen , verlangte ein Glas Wasser , fiel damit , nachdem er¬
es kaum an die Lippen gesetzt hatte , um und verschied aus der
Stelle .

Ein schwarzer Radfahrer in Friedenau . Gestern hat im Sport «
park Friedenau ein Schwarzer , der Neger Vendredi , welcher in

Frankreich seit Jahren Distanzfahrten und Dauerrennen mit

ivcchselnden Erfolgen bestritten hat , sein Training hinter Motor -

fiihrung ausgenommen . Der Neger dürfte an einem der nächsten
Rennen im oportpark Friedenau teilnehinen .

ZUus clen Nachbarorten .

Saal - Abtreibcrei durch einen städtischen Ricsclgut - Administrator .

Seit September vorigen Jahres stellt der Gastwirt Balcke in

Großbcercn der Arbeiterschaft seinen Saal zur Verfügung . In -

zwischen hat jedoch Herr Balcke sein Wort gebrochen und seinen

Entschluß , seinen Saal der Arbeiterichaft zu Versammlungen nicht

mehr herzugeben , im „ Teltower Kreisblatt " veröffentlicht . Die

Arbeiter - Radfahrer Berlin ? und Umgegend , welche sich als sehr wert -

volle Bundes - und Kampfgenossen bei allen Wahlen bewährt haben ,

erhielten von der Saalvertveigerung Balckes Kenntnis und machte »
am 26 . April bei einem Ausfluge nach Marienfelde , wo sich
so ganz per Zufall ctivas über 259 Arbeiter - Radler

und - Radlerinnen zusammenfanden , den Versuch , den Wirt

eines Besseren zu belehren und den Saal zurück zu erobern .

Fünf bewährte Genossen , darunter auch ein Stadtverordneter .
radelten dem langen Zuge in schnellem Tempo vorauf , um in

ruhiger Weise mit dem Wirt zu verhandeln . Herr Balcke blieb

jedoch bei seinem Entschluß , weil er , wie er sagte / dem Herrn Amts -

Vorsteher Giese , welcher als städtischer Rieselguts - Administrator ein

Berliner städtischer Beamter ist , sein Wort gegeben habe , seinen
Saal zu Arbciterversammlungen nicht mehr zur Verfügung zu stellen .

Darauf austnerksam gemacht , daß er doch auch der Arbeiterschaft

sein Wort sogar schriftlich gegeben habe , feinen Saal herzugeben ,
rückte er . sichtlich verlegen , mit der Sprache heraus und erklärte , daß

ihm der Herr Amtsvorsteher sogar damit bedroht habe , ihm

seine Konzession bis auf 19 Uhr zu beschneiden , wenn

noch ferner Arbeiterversammlungen bei ihm stattfänden . In -

zwischen war der lange Radlerzug eingetroffen und vor dein

Lokal abgesessen , unfern Bescheid abwartend . Herr Balcke , auf das

gute Geschäft , das er allein durch die Arbeiter - Radfahrer machen
würde , aufmerksam gemacht , erklärte , nach den Stahlroßreitcrn

schmunzelnd , daß die Arbeiter als G ä st e ihm herzlich willkommen

seien . Sein dem Amtsvorsteher gegebenes Wort müsse er indes

halten .
Für diese Freundlichkeit bedankten wir uns ; ohne einen Tropfen

Bier getrunken zu haben , radelten wir nach Teltow - Seehof , wo uns

der Wirt vom Schweizerhans , Herr Karl Belling , ivelcher seinen
Saal aus freiem Antriebe der Arbeiterschaft zur Verfügung gestellt

hat , aufs freundlichste bewirtete und ein einträgliches Geschäft machte .
Tics der Arbeiterschaft zur Kenntnis .
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Friedenau . Die letzte Gemeindevertreter - Sitzung
wählte zunächst den Geh . Kanzleirat H o in u t h zum Schöffen und
erteilte die Genehmigung zur Erhöhung der H u n d e st e u e r auf
29 M. Den nächsten Punkt , die Nachbewilligung von 69 999 M. für
den Gymnasialbau , bezeichnete der Vorsteher treffend als eine schlechte
Nachfeier zu der kürzlich stattgehabten Einweihung des Gebäudes .
De » Gemeindevertretern blieb nichts übrig als in den sauren Apfel
zu beißen . Weiter genehmigte die Versamuiluug das vorgelegte
Projclt zu einem Volks schulgebäude auf dem 698 Quadrat -
nictcr großen Grundstück zwischen Goßlcr - und Rheingaustraße . DaS
Grundstück ist groß genug , um das Schulhaus späterhin so auszubauen ,
daß eS 74 Klassen aufnehmen , also ca . 3599 Schülern Unterkunft bieten
kann , was die Höchstzahl sein dürfte , die bei vollständiger Bebauung
unsreS Vorortes in Betrackit kommt . Der zunächst zur Ausführung
empfohlene Bau soll 24 Klassen enthalten , welche mit den schon
bestehenden 24 zusammen voraussichtlich bis 1919 ausreichen werden .
Der Gemeindevcrtretcr S ch r e m m e r lvünschte die Älafsenzimmer
so groß zu bauen , daß sie bis 79 Schüler fassen könnten . Ans
den Einivand , daß das im Interesse des Lehrerfolges nicht angängig
sei und die Klassen des Gymnasiums ja auch nur 39 — 59 Schüler
aufwiesen , meinte der bildungSfreundliche Herr , daß es sich hier ja
nur Ilm eine Volksschule handle . — Das ist auch der Stand -
punkt der ostelbischen Junker I

Groß - Lichterfclde . Der von den zunächst beteiligten Jnter -
effenten , den Bodenspekulanten und Bau - Iliitcrnehmern einerseits
und den hiesigen Villenbesitzern andrerseits geführte Kampf um die
Bau - Ordnung hat nun in einer jüngst stattgefundcnen Verfammlung
durch fast einstimmige Annahme einer Resolution zu Gunsten der
landhausmäßigen Bebauung vorläufig sein Ende erreicht .

Als bemerkenswert und die Zustände in unsrer Gemeinde kenn »
zeichnend muß eine Behauptung des RechiilingSratcs Gebauer in
lener Versammlung bezeichnet werden , daß der Amtsvorsteher durch die
aus Villenbesitzern bestehende Majorität der Baukommission sich habe
verleiten lassen , in ungesetzlicher Weise einem Baumeister die Bau -
genehmigung zu verweigern . Räch den bisher gemachten Erfahrungen
bei allen andern Anlässen weit geringfügigerer Natur mußte man
annehmen , daß der Gemeinde - und Amtsvorsteher in der Gemeinde -
vertreter - Sitzung vom Montag zu dieser Bchauptnng Stellung
nehmen und sich rechtfertigen werde . Das ist nun wider
alle Erwartung nicht ge,chehcn und es ist an der Richtig -
keit jener Behauptung wohl nicht mehr zu zweifeln . —
Das neu zu errichtende Amtsgerichtsgebäude soll zum 1. April 1995
bezogen und in seinem Aeutzeren bei * örtlichen Charakter ent¬
sprechend ausgeführt werden . Die für Errichtung eines eigenen
Physik - Lehrzimmers notwendig werdender Kosten von ca . 699 M.
wurden bewilligt .

Ein Antrag der Verkehrsvereinigung um Bewilligung eines
Beitrages von 199 M. hatte ein eigenartiges Ergebnis . Während
Schöffe Lange den vollkommen zutreffenden Standpunkt vertrat , daß
man sich doch an die Grundstücktpekulanten , du in erster Linie durch
die geschaffenen Verkehrserleichterungen und Verbesserungen Millionen
ergattern , wenden möge , konnten einige andre Goneindevertreter nicht
umhin nach Art der amerikanischen Auktion sich gegenseitig in der
Erhöhung dieses verlangten Zuschusses zu überbicken .

Die Verkehrsvereinigung erhält statt der verlangten 199 — 1 » 9 M.

Gencbtö - Zeitung «
Pommcrsche Hypothekenbank .

Der Zusammenbruch der P o m m e r s ch c n Hypotheken .
Aktienbank wird wahrscheinlich die 7. Strafkamme , des Land -
gerichts I vom 1. Mai ab mehrere Wochen lang beschäfigen . Die
Pommersche Hypotheken - Aktienbank wurde im April 1867 in Köslin
mit einem Grundkapital von 899 999 Thaler gegründet , und zwar
wird behauptet , daß die Verhältnisse der Bank von Ansang an nicht
sonderlich gut gewesen seien . Im Jahre 1876 erhielt die Xank das
Recht , den 15fachen Betrag des Grundkapitals an Hypothekeibriefen
auszugeben , ihr Geschäftsgang war aber so schlecht , daß je von
diesem Recht nur in geringem Ilmfange Gebrauch machen onnte .
Mehrere Jahre hindurch konnte sie keine Dividende zahlen . Im
Jahre 1885 genehmigte die Regierung die von der Gcneralversaun -
lung der Aktionäre beschlossene Zusammenlegung der Aktien ,on
3 Millionen auf 2 499 999 M. Der daraus sich ergebende lkebr -
schuß von 699 999 M. wurde als Spccial - Reservefonds gcbnct .

Im Mai 1388 fand im Auftrage des Landwirtschaftlich�
Ministeriums «ine außerordentliche Revision statt . Dann wurde di .
Beschaffung neuen Kapitals , die Bildung einer „ Jmmobilienbanl "
und die Verlegung des Hauptgeschäfts nach Berlin in Betracht ge -
zogen . Durch Konvertierung der Pfandbriefe wurde eine ZinS -
ersparnis von jährlich 79 999 M. ermöglicht , und daraus in Höhe
von 933 699 M. auf dem Jmmobilienbesitz fundierte Schuldscheine
ausgegeben , wofür in gleicher Höhe Pfandbriefe aus dem Verkehr



gezogen Kurden . Sic Aktionäre hatten außerdem Zuzahlungcn in
Hohe von "1 077 973 M. zu leisten .

Der jetzt angeklagte jkominerzicnrat Johann Wilhelm Schultz
i ' t anfangs 1890 , etwa V. Jahr nach dem Direknonsantritt des
jetzt angeklagten Karl Friedrich R o in c i ck Direktor der Bank ge -
worden . Im Jahre 1890 wurde unter ihrer Acgide die Immobilien -
Bcrkehrsbank gegründet sowie die Niederlassung in Köslin auf -
gegeben und der Sitz der Gesellschaft nach Berlin verlegt . Ter
Streck der neugcgründetcn Jmmobilien - Verlehrsbank war , der
Pomnierubank unverwcndbare Grundstücke abzunehmen , zu dem -
selben Zweck wurde bald darauf die Gesellschaft m. b. H. „ Schumacher
ii . Co . " gegründet . Im Jahre 1897 wurde in der Behrcnstraße an der
Ecke der Martgrafcnstraße ein neues Dircktionsgcbäude mit einem
Koste naufwande von 2 611 000 M. errichtet . Der BerwaltungS -
aufwand der Bank betrug im Jahre 1900 rund 750 000 Nk.

Schultz und Romeick sind , ehe sie Direktoren der Pommcrnbank
wurden , jahrelang bei der Preußischen Hiipothekcnbank thätig gc -
Wesen . Sie haben die Sandensche Schule durchgemacht und wie
der Koimnerzienrat Sandcn auch ihrerseits eine Reihe von Tochter -
gcscllschasten gegründet , um umfangreiche Terrainspckulationen . den
An - und Verkauf von Aktien usw . zu ermöglichen . So wurden
außer der Jmmobilien - Vertehrsbant und Schumacher u. Co. noch die
Mecklcnburg - Strelitzsche Hypothekenbank , die Immobilien - Erwerbs -
gcfellschaft und die Vereinigung für Grunderwcrb begründet . Der
Sitz der Strclitzbank war in Nrustrelitz und eine Zweigniederlassung
in Berlin . Die Zulassung der Aktien und Pfandbriefe der Strelitz -
dank zum Handel an der Berliner Börse begegnete großen Schwierig -
kciten , sie wurde erst im Beschwerdewege durchgesetzt . Die im
Jahre 1897 von der Pommernbank beantragte iveitcre Zulassung
von 50 Millionen - lprozcntigcr Pfandbriefe der Strelitzbanl wurde
vom Aeltestcn - Kollcgium abgelehnt . Daraufhm sollen Schultz und
Romeick ihren gesamten Aktienbesitz von über 4 000 000 M. zum
Kurse von 140 Proz . an die Jmmobilicn - Bcrkehrsbank verkauft
haben , welche die dazu erforderlichen Mittel gegen Hinterlegung
einer entsprechenden Anzahl Hypotheken wieder von der Pommern -
dank erhielt . Sämtliche Tochtergesellschaften waren in dem Pracht -
gcbäude der Pommernbank untergebracht und wurden von den
Direktoren Schultz und Romeick vollständig beherrscht . Sic sollen
ungesctzmäßig mit dem Gelde der Pommernbank sehr umfmtgrcichc
Tcrminspekulationen für eigne Rechnung betrieben und Pfandbriefe
ausgegeben haben , für welche die vorgeschriebene Deckung nicht vor -
banden war . Ferner sollen sie Hypotheken auf crtraglose Grund -

. stücke oder noch im Bau begriffene Häuser als Pfandbrief - Dcckung
aufgeführt und diese Unterlagen in dm Bilanzen falsch angegeben
haben . Das Aktienkapital der Pommernbank ist im Laufe der Zeit
auf 15 Millionen Mark erhöht worden . Sic soll schon 1897 in
Vermögensverfall gewesen , dieser Zustand aber durch allerlei künst -
lichc Mittel verdeckt worden sein . Insbesondere wurden Grundstücke
weit über ihren Wert beliehen , Geld zur zweiten Stelle gegeben
sowie Gasthöfe und ländliche Grundstücke beliehen . Der Zusammen -
brück des ganzen künstlichen Gebäudes erfolgte beim Zusammenbruch
der Sanden - Banken . Im Frühjahr 1901 fand ein riesiger Rückfluß
von Pfandbriefen der Pommernbank statt ; der - Kurs mußte schließ¬
lich gestrichen werden und die von der Behörde vorgenommene Re -
Vision brachte dann die faulen Zustände , dio 3n der Pommcrnbank
herrschten , zu Tage . Die künstlich gehaltenen Kurse , welche kurz
vor dem Zusammenbruch noch 144 Proz . notierten , wurden völlig
wertlos .

Schultz und R o m e i ck haben sich nun lvegen Betruges ,
Nntrcue , Bilanzverschleierung , Verletzung des Aktiengcsctzes und
deS Hypothelenbank - Gefctzcs auf Grund der 8Z 263 , 73 . 74 .
47 und 496 des Strafgesetzbuches und der Z8 249 , 249b Nr . 1 des
alten , der tzß 312 und 314 Nr . 1 des neuen Handelsgesetzbuches
zu verantworten . — Neben ihnen haben infolge der von ihnen für
die Pommernbank abgegebenen Taxen auch der königl . Baurat Her -
mann Bohl - Gr . - Lichterfclde und her Stadtbauinspektor a. D.
Arnold H a n e l in Köln - Lindenkhal wegen Beihilfe zur Untreue auf
der Anklagebank Platz zu nehmen . — Die Verhandlung findet unter

Vorsitz des Landgerichts - Tirektors H e i d r i ch im großen Schwur -
gerichtssaale statt . Die Anklage wird durch den Staatsanwalt
Beeck und Assessor Dr . Müller vertreten werden , als Sach -
verständige fungieren Bankdirektor Boeszoermcny und die

gerichtlichen Bücherrevisoren Reuter , Ohme , Bach mann ,
Kruse und H u s ch k e. Die Verteidigung wird von dem Justiz -
rat W r o n l e r . Rechtsanwalt Leonh . Friedmann , Justizrat
Dr . S e l l o und Rechtsanwalt Dr . Wcrthauer geführt .

Die Presse und der Paragraph vom groben Unfug . Leipzig .
23 . April . Der Kaufmann Kästner hatte im Jahre 1878 einen

Geldbrief mit angeblich 25 000 M. von auswärts an seine Frau
in Leipzig geschickt und dann von der Post Schadensersatz ver -
langt , obwohl der Brief überhaupt kein Geld enthalten hatte . Er
wurde 1379 wegen Bctriigsverfuches verurteilt . Erwähnt mag
noch werden , daß K. im Jahre 1891 von der „ Victoria " 13 000 M.
als Verjicherungssumme für einen Unfall erhalten hat und daß er
später noch einmal angab , verunglückt zu sein . Im vorigen Jahre
schrieb er nun einen anonymen Brief an den „ Vorwärts " , in welchem
der Anonymus angab , e r habe damals das Geld aus dem Briefe
gestohlen und es bei Börsenspekulationen verloren . Jetzt bereue

er die That ; er bitte , den Herrn Kästner zu ermitteln und ihm den

beigelegten Rest der Summe zu übermitteln . Falls dies nicht möglich
sei , bitte er . das Geld der Partcikasse zu übergeben . Der Brief
wurde vom „ Vorwärts " abgedruckt und an die Staatsanwaltschaft
abgeliefert . Es stellte sich nun bald heraus , daß Kästner selbst der

Absender des Briefes war und die Absicht hatte , sich dadurch zu
rchabllsticren . um seinen Prozeß gegen die „ Victoria " vor dem

Kammergericht günstig zu beeinflussen . Das Landgericht I in
Berlin hat nun am 1. November v. I . Kästner wegen groben
Unfugs zu sechs Woche » Haft venirtcilt . Es wurde dabei aus -

geführt , der Angeklagte sei sich wohl bewußt gewesen , daß die Ver -

äffentlichung deS Briefes eine große Beunruhigung der Be -

völkerung wegen der Ersächtterung des Vertrauens in die Justiz
bewirken werde . Thatsächlich sei der Brief durch viele Blätter ge -

gangen . — Auf die Revision des Angeklagten hob das Reichs -

gcriäst heute das Urteil a u f und sprach den Angeklagten frei .

In der Begründung wurde ausgeführt , zur Anwendung des § 360 11

Str . - G. - B. genüge es nicht , daß die Nachricht geeignet war . die

Ruhe des Publikums zu gefährden . Der Begriff des groben Unfugs

setze voraus eine grob ungebührliche Handlung , durch welche das

Publikum in seiner unbestimmten Allgemeinheit belästigt wird der -

gestalt , daß in dieser Belästigung und Gefährdung zugleich eine

Verletzung oder Gefährdung des äußeren Bestandes der öffentlichen
Ordnung zur Erscheinung kommt . Nicht jede Belästigung des

Publikums — auch durch die Presse — falle unter den § 360 11 .

Daß durch die Handlung des Angeklagten der äußere Bestand der

öffentlichen Ordnung verletzt oder gefährdet worden sei , könne aus
dem Urteil der Vorinstanz nicht entnommen werden .

Der gefvhlvvlle Oberamtsrichter . Dem Oberamtsrichter M. Rcischcl
in Hollfcld . jetzt in Naila , war seiner Zeit von den „ Banibergcr
N N. " vorgeworfen worden , er und seine Frau hätten ihr Dienst -
mädchen menschenunwürdig behandelt , als diese bei ihnen ein Kind

gebar usw . Reischel hatte den verantwortlichen Rcdalteur Karl

Schmidt in Bamberg wegen Beleidigung verklagt . Das Schöffen -
gericht verurteilte Sch. zu 150 M. Geldstrafe , während das Land -

gerickst Bamberg auf erhobene Berufung hin ein freisprechendes Ur -
teil fällte . Dagegen legte R. Revision beim Obersten Landcsgcricht
ein . Dieses verhandelte am 25 . April über die Sache und kam zu
einer Verwerfung der Revision , da die zweite Instanz das Gesell auf
die festgestellten Thatsachen . die der Nachprüfung durch die Rcvisions -

instanz entzogen sind , rickstig angewendet habe . Der Rcvifionskläger
hatte sich auf den Zwiespalt stützen wollen , der unter den Gerichten
und darüber herrscht , ob ein Wahrheitsbeweis alö erbracht auch dann

anzusehen ist , wenn Nebensachen sich anders verhalten , als behauptet
wurde , wenn also der Wahrheitsbeweis nur zum Teil gelungen ist .
Ferner war behauptet , durch Einstreuung einzelner subjektiver Ur -
teile und Bemerkungen habe Redakteur Schmidt einen Mangel an

Lbjeltivitäl bewiesen , aus dqn die Absicht der Pcl . idijjung hexpgx -

gehe . Mit diesen Einwänden hatte der Rebisionskläger jedoch kein
Glück , und somit bat nun auch die letzte Instanz bestätigt , daß der
königl . bayrische Oberamtsrichter Reischel sein Dienstmädchen „ in
menschenunwürdiger Weise " behandelte .

Versammlungen .
�

Vierter Wahltreis . Durch eine Riesenbersammlung , die am
Dienstag bei Keller , Koppenstraße , stattfand , wurde seitens unsrer
Parteigenossen im vierten Berliner ReichstagS - Wahlkreise die eigent -
liche Wahlbewcgmig eingeleitet . Der große Saal , aus dem die
Tische infolge des kolossalen Andranges entfernt werden mußten ,
und die umfangreiche Galerie waren bis in den letzte » Winkel
gefüllt . Der Reichstags - Abgeordnete und socialdemokratische
Kandidat des Kreises . Genosse Paul Singer , mit
lautem Beifall begrüßt , sprach in einem zweistündigen
pointenreichcn Vortrage über die bevorstehende Reichstags -
wähl und die gegnerischen Parteien . Einleitend bat er , zu ent -
schuldigen , wenn er bis zur Wahl nicht wieder im Kreise sprechen
werde , denn er wolle hinausgehen ins Land , »in dort für
unsre Partei zu wirken . Ivo wir keinen gefestigten Sitz
- hätten . sLebhafte Zustimmung . ) " Dann folgte , Schlag auf
Schlag , eine vernichtende Krilik der konservativen Partei , die
dem anwesenden Schrifstcllcr Wcgner als Kandidaten im Kreise
aufgestellt hat und in ihrem Flugblatt die Socialdcmokratie sowie
Singer als Vertreter des internationalen Kapitals in hinlänglich be -
kannter dummer Weise verunglimpft und Wegucr als wahrhasten
Förderer des Volkswohls empfiehlt . Redner hob herbor und
wies unter häusigen stürmischen BcifallSbezcuguiigen der Ver -
sammlung im einzelnen nach , daß die konservattve Partei stets
in erster Reihe stand , wenn eS die wirtschastliche Ausbeutung
und die polittiche Entrechtung und Knechtung der großen
Volksinassen galt . Redner erinnert u. a. an die Umsturzvorlage
und an die Zuchthausvorlage . Es erscheine ihm als der Gipfel der
Unverfrorenheit , daß die Partei in ihrem Wahlflugblatt für den
vierten Wahlkreis behaupte , sie sei für den Ausbau der deutschen
Volksrechte . lStürmischer Beifall . ) Auch über die FreisinnSmannen ,
namentlich über Engen Richter und seine Getreuen , die in dem
großen parlamentarischen Kampfe um die Volkswohlfahrt den Brot -
Wucherern eine Stütze boten , sagte Redner manch treffendes Wort ,
indem er besonders auch die principiellen Gegensätze zwischen
Liberalismus und SocialismuS betonte . Dann verbreitete er sich
in populärer Darstellung über die Bedcuttmg von Handelsverträgen .
die uns nicht vom Ausland abschließen , und führte weiter aus , daß
der neue Reichstag außer über diese hochwichtige Angelegenheit
auch noch über manches andre zu befinden haben werde , was die
Freiheit und Wohlfahrt des Volkes angehe . An dem Nimmersatten
Moloch deS Militarismus und Marinismus , an die Aufgaben der
Socialreform , an die auf Vennchtung des Koalitionsrcchts ab -
zielenden Bestrebungen der Scharfmacher müsse bei der Wahl gedacht
werden und nickt zuletzt an die Propagierung der socialistischen Ideen
und an die Gefahren , die unzweifelhaft dem allgemeinen , gleichen und
geheimen Wahlrecht drohen , das noch auszudehnen wir befirebt seien .
Redner schloß mit einem flammenden Appell zum Eintritt in den
Wahlkampf , der zu führen sei , als wäre der vierte Kreis zum ersten -
mal zu erobern . Er gehe in den Kampf draußen im Lande mit
dem Wunsche , am 16. Juni Berlin nicht nur als Hauptstadt der
Hohcnzollcrn , sondern auch als Hauptstadt der Socioldemokratie
wiederzusehen und im vierten Wahlkreise von einem Siege mit
einer Stimmcnzahl zu hören wie nie zuvor . ( Donnernder , lang
anhaltender Applaus . )

Der konservative Kan ' didat Herr Wegner nahm das
Wort , um allerlei zy reden von seiner Liebe zu den Hohen -
zollern , die Prenßen - Dcutschland zu einem großen Staate gemacht
hätten , von der Notwendigkeit einer großen Flotte , vom Volke Judo ,
das immer noch die Unterjochung der Welt anstrebe , und
dergleichen mehr . Er behauptete , für manche Socialreform zu sein
und schloß mit einem Hoch auf den deutschen Arbeiterstand , der ihn
wählen möge . Damit sicherte sich der Herr einen stürmischen
Heikerkeitserfolg , der stark mit Elementen grausamen Hohns durch -
setzt war . Die Versammlung hatte ihn , abgesehen von einigen selbst -
verständlichen , schnell vorübergehenden Protestkundgebungen mit
anerkennenswerter Ruhe zugehört . —

Für den Genossen Singer war es natürlich leicht , die zumeist
aus einem A- B- C- Büchlcin für konservative Wanderredncr geschöpften
Weisheiten des Gegenkandidaten abznthnn . Unter andern bemerkte
er . daß der MarimsmuS in Deutschland nicht etwa aus der Not -
wcndigkeit des Schutzes überseeischer Interessen geboren sei , sondern
aus dem Wunsche , auch auf dem Wasser eine starke Macht zu
bilden , und weil man sich gern den Admiral des Atlanttschen
Oceans nennen möchte . Herr Wegner werde wohl mit
seinem Liebesgirren um die Stimmen der Arbeiter im 4. Wahlkreis
kein Glück haben . Er ähnele kaum dem Rattenfänger ;
die Flöte , die er geblasen , werde keinen Arbeiter hinter ihn her -
ziehen . Ein Konservativer als Socialreformer sei übrigens eine
grotesk komische Figur . ( Sttirnnscher Beifall . )

Das Wahlkomitce bilden außer den Verttaucnsleuten die Genossen
Bader , Ziese , Lefebre , Blu m e. Mann ( Osten ) und F r e h -
land . Erbe , Weise , P. Hosfmann und I a e ck ( Südost ) .

Mit einem dreimaligen Hoch auf die Socialdcmokratie und
Singer trennte man sich.

N « was kämpfen wir bei der Wahl ? lautete das Thema , über
das der Reichstags - Abgeordnete Ledebour in einer auch von
Frauen sehr _ stark besuchten Volksversammlung für den sechsten
Wahlkreis referierte , die am Dienstag in der Brauerei Königstadt
tagte . Der Referent wies nach , daß es sich bei dieser Wahl nicht
nur um die materielle Wohlfahrt des deutschen Volkes , sondern
auch um die Erhaltung und die sehr notwendige Erweiterung
der polittschcn Rechte handelt . Denn Deutschland ist kein
Bolksstaat . in dem die Souveränität des Volkes zur Geltung
kommt , sondern ein Staat , der noch vollständig von Beamten
beherrscht und regiert wird . Der Referent beleuchtete die Wahl -
agitation , wie sie von den Gegnern betrieben wird .
So hat der Allgemeine Verein der Handels - und Gewerbe -
treibenden mit dem Kandidaten der konservativ - antiseniitischen
Mischmaschpartci Herrn Ulrich an der Spitze in einer Vereins -
Versammlung zu den Wahlen Stellung genommen und hierzu die
Kandidaten cingeladen , um sie auf die Forderungen des Vereins zu
verpflichten . Obwohl von vornherein feststand , daß Ein¬
wendungen gegen diese Forderungen nicht zugelassen werden ,
brachte es der Vorsitzende des Vereins doch serlig , den social »
demokratischen Kandidaten — der nebenbei zur Zeil gar nicht in Berlin
war — weil er der Einladung nicht gefolgt ist , in der ungebiihr -
lichstcn Weise herabzuwürdigen . Die Forderungen des Vereins der
Gewerbetreibenden lausen lediglich darauf hinaus , den Konsum -
geiiossenschaftcn und den Rabatt - und Sparvcrcincn das Lebens -
licht auszublasen . Nachdem der Redner daraus hingewiesen , daß er
selbstverständlich jederzeit gerne bereit sei , in einer Volksversammtung .
aber nichl in einer Versammlung , wo dem Gegner das jWort nicht
gestattet werde , sich mit seinem Gegenkandidaten Herrn Ulrich aus -
ciuanderzilsetze », gab er seinem Bedauern darüber Ausdruck , daß die
Freisinnige Volkspartei bisher »och keine » Kandidaten im
sechsten Wahlkreise ausgestellt hat . Es wäre nur zu wüu -
scheu , daß dies bald geschieht und diese Partei nicht wieder
wie bei der letzten Nachwahl , überhaupt ans eine Kandidatur
in diesem Kreise verzichtet . Der Referent wies durch die Borgänge
aus den verschiedenste » Gebieten nack , daß die Freisinnige Volks -
Partei längst alle ihre Ideale vergessen , auf ihre früheren Forderungen
verzichtet und immer mehr reaktionären und volksfeindlichen Be -
strebungen huldige , so daß die Socialdcmokratie auch noch verpflichtet ist ,
für die ehemaligen Forderungen der bürgerlichen Demokratie ein -
zutreten . In seinen weiteren Ansführnngen unterzog der Refe¬
rent den Militarisnms zn Wasser und zu Lande mit seinen materiellen
und sittlichen Schäden für das Volk einer eingehenden Kritik inw
schließlich forderte er die Versammelten auf , in jeder Weise im
Interesse h « Partei zu wirken , um am 16. Juni durch eine un -

geheure Stimmenzahl den Beweis zu erbringen , daß die deutsch «
Arbeiterschaft gar nicht daran denkt , das Tischtuch zwischen sich und
der Socialdemokratic zu zerschneiden .

Im Anschluß an den Vortrag , der wiederhol : durch stürmische
Zustimniunaskundgebungen unterbrochen wurde , wendete sich Genossin

Frau M e s ch namentlich an die Frauen mit der Auf -
fordenmg , gerade jetzt für ihre Interessen einzutreten . Sie
verwies darauf , daß die Frauen , die völlig rechtlos sind , die unter
den schlechten Verhältnissen ebenso sehr wie die Männer leiden ,
von den bürgerlichen Parteien nichts zu erwarten haben . Sie
erinnerte daran , daß Millionen crwerbsthätige Frauen und Mädchen
von dem Unternehmertum in der schlimmsten Weise und noch mehr
als die Männer ausgebentct werden� und die notwendigsten
Schutzmaßregeln , wie sie von der Socialdcmokratie gefordert ,
von den bürgerlichen Parteien und der Regierung abgelehnt würden .
Die Rednerin fordert schließlich die Frauen aus , sich dem Frauen -
Wahlverein anzuschließen , um , obwohl derselbe infolge der
reaktionären Gesetzgebung nur einige Monate bestehen wird , zu be -

künden , daß die Frauen den festen Willen haben , mit allem Nach -
druck für ihre politischen Rechte einzutreten , im übrigen aber

dafür zu sorgen , daß am 16. Juni ein Reichstag gewählt wird , der
dem Grundsatz huldigt : Gleiches Recht für alle !

Den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Ausführungen folgte
noch eine kurze Diskussion im Sinne des Referats .

Gegner hatten sich trotz wiederholter Aufforderung nicht zum
Wort gemeldet . Nachdem der Vorsitzende Mars noch ersucht hatte ,
eine recht rege Thätigkeit zu entfalten , erfolgte der Schluß der

imposanten Versammlung mit begeisterten Hochs auf die Völker -

befteicnde Socialdemokratie und den Kandidaten Genossen Ledebour .

Berliner Naturhcilvercin H . . Ecutc abend S' L Uhr , Böhmisches
Brauhaus , Landsberger Allee tl : Großer Vortrag von Frl . M. Kube über :
„ Die moderne Geißel des Menschengcjchlcchts oder das nervöse Jahrhundert " .
Gäste haben Zutritt . _

Eingegangene Druchrchnften .

Die Mainnmmcr deS „ Tüdd . Postillon " liegt un § vor . Wieder bat
der witzige Bursche es verstanden , dem Maigedanken deS Proletariats in
Wort und Bild Ircylich gerecht zu werden . Aus der Titelseite bekränzt ein
Arbeiter den Kops der Kolossalstatuc der Freiheit , die sich vom hellen Hinter -
gründe in düsterer Bronze gewaltig abhebt , mit den weißen Blumcnlindcrn
des Maicu .

An den heiligen Sammurabi wendet sich der Zeichner , der in lustiger
Weise aus der Innenseite ein Bild der Wahlzukunst cntwirst , während die
Schlußzcichnung der edlen KönigStreue des deutschen LrdnungsbürgcrS ein
stimmungsvolles Denkmal seht.

Krieg und Frieden — eine WalpurgiS - Phaiilasic , Proletariers Maigesang ,
ein prächtiges , sangliches Mailied wären aus dem tcxilichen Inhalte hervor -
zuhcbcn . Alles in allem bietet die Mainummer des „Siidd . Postillon "
wieder einen beredten Beweis sür die uncrschöpsliche Fülle von Anregungen ,
dse Witz und frohe Zeichenkunst aus dem Maiseslgedanlcn zu schöpscn
verstehen . _

Vermifcdtes .

Opfer der See und des Sturmes . Am Strande bei H o r st sind
über 30 Leichen von Verunglückten , welche die See ans Ufer ge -
schleudert hat , aufgefunden worden . Die Nationalität und die
Namen der Verunglückten tonnten nicht festgestellt werden . da jeg -
liche Anhaltspunlte fehlen . Höchstwahrscheinlich werden die Leichen
in Horst bestattet werden .

Frankfurt a. M. , 29. April . Die Maschine des um 7 Uhr
43 Minuten morgens hier fälligen Schnellzuges Nr . 39, Heidelberg -
Frankfurt a. M. , ist heute auf der über den Main führenden Eisen -
bahnbrücke entgleist . Der Zug konnte erst am andern Ende der
Brücke zum Stehe » gebracht werden . In die Holzverkleidung der
Brücke wurden metergroße Löcher gerissen ; der Bohlenbelag siel zum
Teil in den Fluß . Die Passagiere verließen den Zug auf der Brücke .
Ter Materialschaden ist unbedeutend .

Eine ländliche Hochzeit . Ein beredtes Zeugnis von der so viel

besungenen Notlage der Landlvirtschaft legte eine am Freitag , den
24. April , in Groß - Hehlen bei Celle abgehaltene Hochzeit ab . ES
tvarden allda verzehrt : 7 Schweine . 3 Kälber , 1 Rind , das nötige
Federvieh , 180 Kuchen und 50 Luffen .

Der verschwundene Sohn des Polizeipräsidenten . Das Eltern -
haus heinilich verlassen hat der 13>/z Jahre alte Sohn Jesko des
früheren Kieler Polizeipräsidenten v. Puttkamer , welcher vor einiger
Zeit in gleicher Eigenschaft nach Stettin versetzt worden ist . Der
Knabe war bereits einmal und zwar im Dezember vorigen JahreS
von Hause geflüchtet , doch konnte er damals in Breslau angehalten
und zurückgeführt werden . Auf die Ermittelung des jugendlichen
Abenteurers , der den Eindruck eines 16 - bis 17jährigeu macht , ist
seitens der Angehörigen eine Belohiiung von 300 M. ausgesetzt
worden .

Humor der Entbehrenden . Die „ Neue b. LandcSzeituug " frischt
nachfolgendes Geschichtchen wieder auf . Als vor ungefähr 11 Jahren
ein magerer Eisenbahndiätar im 47. Lebensjahre starb , widmeten
ihm dazumal vermutlich seine Kollegen einen Vers an der Wand
des AnitSlokales , wo er in der Nähe gesessen hatte . Der Vers
lautete :

„ Hier starb ein armer Diätar ,
Er hungerte 47 Jahr .
Als ihn begruben die Geschwister ,
Wurden aufgebessert die Minister . "

Diese eheinaligen Diälare hatten einen Ausangsgehalt von
65 M. Natürlich wurde diese Inschrift , nachdem sie ein höherer
Beamter entdeckt hatte , eiligst übertüncht .

Ein guter Rat . In einem Eisenbahnwagen auf der Strecke nach
W. entstand zwischen zwei alten Damen ein Streit um das Oeffnen
deS Fensters . Die eine behauptete , sie würde den Tod davon haben .
wenn der Kondukteur das Fenster auftnache ; die andre erklärte , sie
werde vom Schlage getroffen , wenn das Fenster noch länger ge -
schlössen bleibe . Der von beiden Teilen als Schiedsrichter angcrnfene
Kondukteur wußte sich weder zu raten , noch zu helfen , als ein mit -
fahrender Passagier auf einen rettenden Gedanken kam . „ Machen
Sie das Fenster nur ans , Herr Kondukteur . " sagte er ; „ dann stirbt
die eine ; nachher machen Sic es wieder zu, dann stirbt die andre ;
auf diese Weise bekommen wir endlich Ruhe . "

Orkan in Scbastopol . Während bei uns endlich ciiimal wärmeres ,
vcgcnloscs Wetter eingetreten ist . hat sich gestern eine Sturm -
kaiasirophe in Sebastopol abgespielt . Wie gemeldet wird , brach dort
gestern , nachdem noch moraenS warmes , sonniges Wetter geherrscht
hatte , plötzlich ein starker Orkan aus , der die Dächer von Häusern
abriß und Bäume entwurzelte . Eine Barkasse , ans der sich eine
Anzahl von Personen befand , tvurde ins Meer entführt ; zur Rettung
der letzteren ging ein Torpedoboot in See .

Erdbeben . Prag , 29 . April . In Asch und Umgebung wurden
in den letzten Tagen mehrere Erdstöße wahrgenommen , darunter
gestern nachmittag ein sehr heftiger .

Pfcrdcschinderci aus Langeweile . Wie sehr sich die Offiziere der
chinesischen Besatztruppe » langweilen , beweist die Meldung , daß die
thörichte , zwecklose Pferdeschinderei der Distauzritte nun auch am
Peiho eingeführt worden ist . Bei dem Distanzritt handelte es sich
um möglichst schnelle Znrücklcgiiiig des 126 Kilometer weiten Weges
zivischeu Tientsiu und Peking . Dieser Weg ist jetzt in 7t/s Stunden
zurückgelegt worden . Die deutschen noch in Tientsiu befindlichen
Offiziere habe » diesen Fernritt v c r a n st a l t e t , zu dem nur
chinesische P o n i e S verwendet werden durften . und an
dem 19 deutsche , 6 französischc , 6 japanische Offiziere und
7 deutsche , . englische und belgische RichtmilitärS aus Tientsin teil¬
nahmen . Als die vier ersten iomeu N i ch t in i l i t ä r s an , der
fünfte war ein deutscher Ossizicr . Die Sieger hatten unterwegs nur
zwei - bis dreimal eine halbe bis eine Minute lang
gehalten und ihre Pferde ettoas gettänkt , während die deutschen
Ossiziere , die 10 —15 Minuten Pause gemackt hatten , um etwas zu
füttern , diesen Zeitverlust nicht hatten wieder einbringen können .
Vier Pferde ginge » ein auf dem Ritt , bei ztveien wurde
der Ritt aufgegeben .



Freitag, den I. Mai 190B — Schloß Weißevsee :

Mai - Feier der itorteipoffn Wkißklisees.
Vormittags io Uhr : Yersammlung der Gewerkschaften .

Von nachmittngs 4 tthr ab : 1030b

CiroiSisesi Garten - Konzert .
GesaiigSaiissühruiige » vom Gesangverein » Freie Siinger Weistensce « . — rontrocke .

In beiden Sälen : Tan » . Herren , die daran teilnehmen , zahlen 30 Pfennig nach . - ®
Entree 30 Pf . — Kaffceküchc von 3 tthr an geöffnet . ( Liter (50 Pf . )

Zahlreichen Besuch erwartet Ida « Itanittve .

Socialdemokratischer Wahlverein Rixdorf.
Freitag , den 1. Mal 15 ) 03 :

* & HCai - Teier * &

in der Vereänsbrancrei , Hermannsir . 214 —219
und in Hermann Xbleles Fcstsillen , Bergstr . 151 —152 .

& & & Grosses Konzert . & & &
Huftreten der OeseUecbaft Strzlewics .

| IIH Gesang nnd turnerische AnffUhrungen .
— r

Zlnfang des Konzerts 4 Uhr .
Die Vorstellung findet bei günstiger Witterung in der Vcreinshrauerei statt .

In beiden Lokalen : &ri * 088C ] . * Hall « 232/10

Herren zahlen 30 Pf . nach . Entree » 0 Pf .

Köpenick. - Maifeier 1903.
Freitag , den 1. Mai , vormittags 9' / , tthr , im Hotel „ Kaiferhof " ,

Grünstraffc 33 :

Oeffttttliche Vkrsainmlnng für Fraue » und Männer .
Referent : Genosse Frist Zubeil .

I >fackmittaj £ 8 - Feier
in Scheers „ Wllhelmsgarten " und „ Hotel Kaiaerhof " .

Vokal - nnd Instrumental > Konzert . Komische Vorträge .
Lebende Bilder . Festrede . X' ana .

Unter gütiger Mitwirkung der Arbciter - Gesangvercinc und des Arbeiter -
Radsahrcr - Vcreins „ VonvärtS " . 202/10

Anfang des Konzerts in Sckoers „ Wilhelmsgarlan " nachmittags 3 Uhr ,
im Hotel „ Kaiserhol " nachmittags ö' /i Uhr.

Die KalTccküchc Ist von S l ' hr ab geOITnct .
Eintritt inkl . Tanz 30 Pfg . — Die Einlagkarten haben für beide

Lokale Gültigkeit . Das Komitee .

Orts Kranke , tkafse
für die in den

Geschäftsbetrieben der Anwälte ,
Notare und Gerichtsvollzieher , der
Krankenlaffen , Berufs - Genossen -
schaften und Bersicheningsanstnlte »

beschäftigten Personen zu Berlin .

WilmerstZork .
Am I . Mai , vorm . 10 Uhr , in Mittes Volksgarten ,

Berliner - Straste Nr . 40 :

lMWlesg MWM iMselalteh i Ort
Referent : I, . Bartels .

Vor und während der Versammlung findet die Mai - Abstempelung statt .

Admlk : Msi - 7eier
Festrede : Reichstags - Abgeordneter Fritz Znbell . 202/15

Restaurant Ernst Rentner .
_ _ Tegel , JBerlinerstr . 87 . , _

Den Berliner Parteigenossen und ' Ausflüglern bestens empfohlen .
Für gute «peilen und Getränke ist bestens gesorgt . 13661, *

Die im November v. IS . vor -
genommenen Wahlen sind sür un -
giUtig erklärt worden . ES finden nun
die Wahlen der Delegierten sür das
Jahr >903 an den nachstehend bc-
zeichneten Tagen und Orten statt .

A. Für Arbeitnehmer ;
1. Mittwoch , den 13 . Mai et ,
im Restanrant Micgel , ©tralauer »

strafie 57,
von 8 —9 Uhr abends : Abt . Kranken -

lassen ( Wahl von 14 Vertretern ) .
2. Freitag , den 13 . Mai er .
abends , im Restaurant Ariiiiiihallcu ,

Konrmandantcnstr . 20,
von 6 —7 Uhr : Abt . Vcriissgenosscu .

schaften ( Wahl von 23 Vertretern ) ;
von 7 —8 Uhr : Abt . VersichernngS .

anstalten ( Wahl von 106 Str .
tretern )

von 8 —9 Uhr : Abt. Anwälte , Notare
( Wahl von 91 Vertretern ) ;

von 9 —9' / , Uhr : Abt . Gerichts¬
vollzieher ( Wahl von ö Ver -
tretern ) .

B. Für Arbeitgeber :
lDonuerstag . de » 14 . Mai ct . ,
abends , im Kafienlokal , ©iralaucr -

strafic 56, vorn I rechts ,
von 7—7 ' / , Uhr : Abt . Krankenkassen ,

BerusSgcnosscnschasten und Ver -
sichcrungSaiistalten ( Wahl von
65 Vertretern ) ;

von 7' /, —8 Uhr : Abt . Anwälte ,
Notare uno Gerichtsvollzieher
( Wahl vo » 48 Vcrtrciern ) .

Wahlberechtigt und wählbar sind
Kassenmitgltedcr bezw . Arbeitgeber ,
welche yrofijührig und im Besitz der
bürgerlichen Ehrenrechte find .

Slls Legittmativn gilt das
LUtittungsbiich . 273/12

Her Vorstand .
G. Bauer , W. Ohs«,

Vorsitzender . ©christsührer .

Köpenick !
Die Zahlsteüe Köpenick des Dentschkn Maurer - Mrbnndes

veranstaltet

am K. Mai , nachmittags 1 Uhr ,
vom Restaurant „ Wilhclmsgarten « durch Köpenick nach dem

„ MSj
_

iggclfchloii "

einen Testzng mit ZKnsik
und ladet hierdurch die Genossen ein , an demselben zahlreich teilzunehmen .
137/9 I . A. : Franz HUllges ,

Hchtung ! Hcbtung !

Cementierer .
Zur Maifeier ersuchen wir die Kollegen Berlins und der Vor -

orte ain 1. Mai , vormittags S' /� Uhr , in der Versammlung bei

Nümann , Brmmeustr . 188 , pünktlich zu erscheinen , da Biaikartcu außer in

der Versammlung nicht ausgegeben werden . Etwaige Gemaßregelte
bitten wir , sich in ihrem eignen Interesse am 2. Mai im Bureau

zu melden . 1032b

Her Vorstand .

Achtung! Ksuslbeiter . Achtung!

Nachmals weisen wir darauf hin , daß die Versammlung am

1. Mai in der Brauerei Friedrichshain vormals Lipps , Am Friedrichs -

Hain , vormittags 10 Uhr . stattfindet , zu der einen regen Besuch er -

lvartet 3- 1/8

Die Lohnkommissio » . I . A. : Karl Hcidcmami .

südwestlicher
Vorort , Wochen -
Abzahlung . Par -
zellc 60 sdltch .

300 Mark , nur mündlich , verkausi

Ksnk - �bteilunx dei - Firma

Oscar Bräuer & Od. Nachf.
13421, »

6. m. b. H.

centrale : W • Friedrichstrasse 181 ,
I, Filiale : NW . Wilsnackerstr . 63 ,

ü. Filiale : O . Aiidreasstrass £ : 46J ,
III. Filiale : SO . Oranienstras�fe 177

ompkiol . lt . sich zum An - n . Verkauf von börsengängigen
Ktrektcn u. Stnatspapleren zu coulanten Bedingungen .
Kostenlose Klnlösung von Coupons u. Dividendenscheinen .

Linne chselung fremder Geldsorten .

Lose sämtlicber Lotterien erhäitlicb . =

10881 /

fielegenheits - partie

ardinen
abgepasste Fenster ,

weiss und creme

Shawlltiiige pro _ 050
3 Itr . Pstr . " • A

Sliawllfinge pro ~ » ZL »
3,ÄO Mtr . Pstr .

Sliawllänge pro _ > B85
8 , « 5 Mtr . Pstr . �

Bieg . Secess . - „ OOO
Tüll - Stores &

Gestickte echte
� Q<! 0

SpacSifel - Storcs
Goldfarb . echte g. >0Hand - Stores

Nach auswärts per Nacbnabme .

nn -

Emil Lefevre
Oramens ( r . l58,Bsr . ! ln

ßardinen - fÄliidingen
gratis und franco .

Verlag von Illaz Rlditer , Berlin SO. z0 .
Soeben erschien ; Preis 1 Mark .

ihre Verhütung ,
Die Harnleiden, u

Or. mei. Scbaper . KsaÄ�tr. iT .
HomOop . Arzt , spec . für Haut - a.
Harnleiden . Francnkrankhelten .

IfiüggelsehlSsscIten . 13732 »

Gesellschasten , Vereinen und Fabrilen empfehle mein zu Landpartien
vorzüglich gelegenes Etablissement unter coulanteften Bedingungen . Säle
und Hallen für circa 3000 Personen . Garten und zugchörendcr Wald circa
60 000 Personen . A. Kndrigat .

spottbillig für elegante
Herrenanzüge , Paletots ,

I Kinder - Anzilye usw. *

» M- Weckge
Koch & Seetand , Berlin C, Roßstr . 2 .

Kleine Anzeigen . %
W 16 BuchtUiben täÄlen doppelt . y 6

Anzeigen ZSS ,
_ Kur das erste

Wort feti , Worts mit mehr als" T Buchstaben sohlen doppelt .

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Ohr , für die Vororte bis 2 Uhr ,

in der Ilauptexpedition Lindenstr . 69.
bis 4 Uhr angenommen . �

sie �
rdon
Un

m

Verkäufe .

Parteilokal , gutgehendes , mit
Vereinen , verkauft Todesfalls halber
Willve Ida Rohde , Höchstestraße 30.

Böckorei - Niederlage , krankheits
halber jeden Preis verkäuflich . Königs .
bergcrstraße 30, Bäckerei . aR' "8676

Gartenland , 80 Onadratrutcn ,
verkauft Gastwirt Girle , Ostbahu -
Vorort Fredersdorf . _

8456

Die besten und billigsten Par -
zellc » verkauft Gastwirt Wirke ,
Fredersdorf , vor Strausberg . Be -
fichtigung am 1. Mai .

_
10256

�tiardiiicnhaus Große Frankfurter .
straße 9, parterre . -s-37'

Hochvornrhme Hcrren - Anzüge ,
©vinmcrpaletots aus feinsten Maß -
flössen herrührend 18 —33 , Beinkleider
7 —lt Mark . Verkauf ©omiabend ,
Sonntag . Deutsches Versandhaus ,
Jägerstraße 63, 1 Treppe . 1604K »

Herreuanzüge , Sonnnerpaletots ,
Rcisemustcr , nur einzeln , spottbillig .
Littauerstraße 3, parterre links . 990b

Krawalteustoffe große
Wallnerlhcaterstraße 30.

Auswahl .
1589K »

Weiche Hcrrenhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Pfennige . Bessere Sachen
enorm billig . Hutsabrik , Eomptoir
. Wasserstraße 25A , früher Barnim¬
straße 4 und 5. Sonntags geöffnet . »

Tcppiche ! ( sehlerhaste ) in allen
Größen für die Hülste des Wertes
im Tcppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . ll9/5 »

Spottbillig Teppiche , Betten , Gar -
dincn , Stores , Portieren , Tischdecken ,
Steppdecken , Wäsche , SonnnerpaletotS ,
Anzüge , Rcniontoiruhren , Regula -
toren , Uhrketten , Möbel , Spiegel ,
Bilder . Leihhaus Ncanderstraße 6.
Teilzahlungen gestattet . 98/12 »

Möbclangebot . Im Aultions -
Möbelspeicher , Möckernslraße 25, Hoch -
bahn Halteslelle Möckernbnicke , sollen
verschiedene gediegene Nußbaum -
nröbel - Einrichtmigen »erkausr werden ,
darunter hochfeine Salonganrituren ,
Pancclsosas , Nnßbaumpimrio , Biblio -
theken , AnNcidcschränle , Nußbaum -
bussets , Schreibtische 26,00 , suukel -
nageliieuc Ziuhebetten mit prachtvoller
Divandecke 22,50 , hochcleganterSäuIcn -
trumeau 30,00 , prachtvolle Salon .
teppiche , schon 18,00 , Zimmcrleppiche

reichgcstlckte Uebcrgardinen ,8,00 ,
SpachtelstorcS , Tüllgardinen , Stepp
decken, Salonbilder , Standuhren ,
Plüschtischdeckeu 5,00 , verschiedene
Gelegenheiten kpottbillig . Lideke ,
Auktionator . 15S4K »

DePPiche mit Farbenschlern Fabrik -
Niederlage Große Frmiffurterstraße 9,
parterre . j - 37»

Möbelverkauf Kastanien - Allee 56.
Pianino , gut erhalten , sofort ver »

käuflich Ritterstraße 120, t . 108/16�
Hobelbänke . Werkzeug , Küchen¬

spind , Heckbaucr billig . Diemitz , Motz -
straße 76. 10006

Fahrräder . Teilzahlungen .
Mark , Jnvalidenstraße 148, Sb
straße 40.

125
Skalitzer -

l60lK »
Nähmaschinen ! Ziingschiss , Adler ,

Central - Bobbin , Orion ( Rotations -
Bobbm ) , Vesta , Tambourier , Elastic ,
Säulen - und Biesen - Maschinen . Ele -
gante Ausstattung , billige Preise , bei
Abzahlung couknnteste Bedingungen .
Bellmann , Gollnowstraße 26 , nahe
der Landsbergerstratze . 1S93K »

elegante Herrenhosen
9 bis 12 Mark .

Vorjährige
auS feinsten Stoffen
Verlaus Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus� Germania , Unter den
Linden 21 II lS36K »

Steppdecken billigst Fabrik Große
Frankfurterswaße 9, parterre . j - 37»

Plüfchtaschcnsofa 45,00 , echt sour -
nierten Biuschelschrank 38,00 , Zstuschel -
vcrtiko 38,00 , Muschelbettstellen kom¬
plett 33,00 , Schlassosa 36,00 , Teppich
5,00 , Rohrlehnstühle 4,25 , Salontisch
11,50 , Küchenspind 16,00 , Küchentisch
4,50 , Eimerspind 5,00 , Gardirren ,
Stores , Teppiche , jeden Preis . Schön -
hauser Allee 101/102 , Restaurant .

Bett , prachtvolles ,
DrcSdenerstraße 38.

15,00 . Michel ,
lOlOb

Junger Mann verkaust neue Wirt -
schast spottbillig , Garnitur , laäulen »
trumeau einzeln . Händler ausge -
schloffen . Bergstraße 2 I. 1012b

Zlbcsshnicrpumven , Sauger , Rohre ,
sehr billig . Schröder , Hochstraße 43.

Fahrrad , wenig gebraucht , ver -
kaust Clemens , Rügenerslraße 11.

Bekanntmachung k Letten , Bett -
wasche , Aussteucrwäsche verkaust zum
Schleuderpreis Psandleihhaus Weiden -
weg neunzehn . _ - f37 »

Weidenweg 19, Pfandleihe , oer¬
kauft spottbillig Gardinen , Teppiche ,
Portieren , Nähmaschinen , Wanduhren ,
Taschenuhren . _ j - 37»

Vollständiges Werkzeug , Tisch ,
Kugeln , Kissen , sür Graveure ist zu
jedem Preise zu verlausen . Scndler .
Lindcnstraße 33 I. 1011b

Ringschtsschen , Bobbin , Schnell .
näher , ohne Anzahlung . Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Köpiiickerstraßc
60/61 , Prenzlanerstrahe 59/60 , und
Große Franksurterstraße 43. j - 9Z

Herrenrad , tadellos , sofort ( Gc-
legenheitskaus ) zu verlausen , 60,00 .
Krummnow , Neue Hochstraße 47,
Vorderhaus III . 1034d »

Kaufgelegenheit . Metallbetten ,
zwei neue hochelegante , 110,00 , in -
klusive rote Faserauslagen . Je eine
prachtvolle Kinderbettstelle , hellblau ,
rosa , elscnbeiu , spottbillig . Rappold ,
Markgrasenfwaße 18. l036b

Kartoffel - , Heringsgeschäst , Rolle
einzeln verkäuflich Neue Jakob -
straße 27. l037b

Eckdestillatton , gegenüber großer
Bau , tvcgen Krankheit billig verkäus -
lich, volle Kaussumme nicht ersorder -
kich, Kurswaßc 14. 1032b

ZweiMarkeinvterteldutzendDanien -
Hemden , Herrenhemden 3,00 , Barchend -
Hemden , Normalwüsche , Ausstattungen
sowie eleganteste Ncisemustcr spolt -
billig . Wäschesabrik Adolf Salomonskh ,
Dirksenstraße 21 , Nähe Polizeiprä -
fidium . 90/18

Verkaufe sofort zwei Kleiderspinde ,
Vertiko , Taschensosa , Ausziehtisch ,
Stühle , Bettstellen , Säulcnlruineau ,
Spiegelspind , Spiegel , Regulator ,
Bilder , Nähmaschine , Betten , Gas -
kröne , Küchcnsachen spottbillig , Saide -
marstraße 27, vorn I. _ 99/2

Fahrräder , verfallene I Einzig
größte und einwandssreieste Bezugs -
quelle für jedermann bekanntlich
Leihhaus , Reue Schönhauserstraße 11.
Den llinständen nach äußerste Billig -
keit garantiert ! llnsre Ziicsenlager
bieten vollste Gewähr zur Erfüllung
jedweden Wmisches . welcher beim
Fahrradcinkaus gestellt werden könnte .
Gebrauchte und verfallene Fahrräder
in sämtlichen Preislagen und Marken
vertreten . Siebe » Brenuaborrüder .
mehrere Germaniarädcr , Dürkopp -
rüder , Prestoräder , Opclräder , Adler¬
räder , Wanderer , Styria . Borussia -
rüder , Zweisitzer , Dreisitzer , Sport -
dretrad , Damenräder in überraschender
Auswahl , spottbillige Preise . Un-
gebrauchte Fahrräder einzig dastehendes

Ms
" " '

NeueAngebot l Leihhaus
hauserstraße ll .

Schäir
95/ l

Rechtsburcau . Prozcßbeistand ,
Eingabengejuchc , Stcuerbcrusung ,
Raterteilung . Falk , Brunnenstraße
vierzig . _

1001b

Patentanwalt Dammann . Ora
lüen straße 57, Moritzplatz , Rat in
Patcutsachen . _ 8836 *

Rechtsdnrean . Langjährige Er¬
folge I Fabisch , Grüner Weg vier -
undnemizig ( Andreasplatz ) , GerilbtS -
beistand , Eingabengesuche , Rat -
erteilung . 10076 »

Leih - Kaus Zofsenerstraße 35.

Kunstftopfcrci von Frau Kokosky ,
Stcinmetzstraße 48. Ouergebäude hoch-
parterre . «

Restaurationen , Stehbierhallen ,
klein und groß , richtet komplett ein ,
auch aus Teilzahlung , monatlich 30
Mark . Schlüter , Rixdorf , Berliner -
straße 18. 900b

Jede Nähmaschine unter Garantie
repariert , ersetzt eine neue . Maaske ,
Reparaturinstitut , Kommandanten -
straße 41. 932b »

Brockhauslexikou und alle andren
Bücher kaust , beleiht Antiguariat
Kochstraße 56, I. ' Amt VI , 3397 . »

Fahrradgcsnch , auch desckt, Ratz -
last , Schönhauser Allee 163a . 94/2 »

Saal und Bereinszirmner , bis 300
u BersammlmmenPersonen fassend . M

und Festlichkeiten frei G
Jnsclsttaße 10.

_
Vcrcinszimmcr ,

Simeunstraße 23. Flick.

p. Jannaschk ,

_
1635k *

großes frei ,
16121V»

Vereinszimmer nnt Pianino
einige Tage frei . GcsangSsachcn
werden unentgeltlich eingeübt . Rcstau -
rant Löwesttaße 10. 1008b »

Allen Freunden und Genossen zur
gejälligen Nachricht , daß ich am 1. Mai
mein Germanisches Museum eröffne .
Max Bönicke , Germania » Ausschank ,
Kastanien - Allee 90. 1018b

Rehme die Beleidigung gegen
Herrn Paul Brumm mit Bedauern
zurück und erkläre ihn sür einen
chrenhaflen Mann . Richard Riedel .

Aufpolstern
5. 00. Grenda , !

Matratze 3,00 ,
iteinmetzitraße

Sosa
27.

Kanarienvögel
straße 7, Konopta .

laust Neander -
99/ l

Versckieäenes .
Danben » langlatschige Berliner

blaubunte , verlaust Bnuernscind ,
Ober - Schöneweide , Ostend , bis abends

_ _ _
6 Uhr .

Verantivortlicher Redakteur : Carl Leid in Berlin . Far den JiiseralentAi veraniwortstch : Dh . Glocke r » Vcrst ». Druck und Verlag : Vorwärts - Buchdruckcrci und BerlagsanstaU Paul Singer Sc Eo. , Blrtin LW.

Eingabcngesuche . Strassachen ,
Klagen usw. Petsch , Brunnenstraße 97.

Vermietungen .

Zimmer .

Teilnehmer zum möblierten
Zimmer , auch Schlajstelle . Fr . Hinz ,

ebäu ' ~
lamvhausenstraße 3 Ouergebäude I.

Teilnehmer zum möblierten
Zimnrer , 10 Mark . Kühlhorn , DreS -
dencrstraße 19, vorn IV , Oralsten -
platz . j -5

Schlafstellen .

Schlafstelle , möblierte , 7
separat , Fruchtslraße 32,
gcbäude IV linls . �

Mark .
Ouer »

Äbends von 7.

Schlafstelle vermietet
RheinSbergerstraße 62.

Bogan ,
j - 102

Möblierte Schkasstclle Joseph »
straße 5. Gartenhaus . 1 Treppe links .

Möblierte Schlafstelle ( Herrn
ium Einwohnen ) Rcichenbergcr -
waße 31, IV .

_ 98/18
SchlafstelleMöblierte

Dresdenerstraße 10a.
Paschke ,

98/17
Schlafstelle sür Damen oder

Herren Brandenburgswaße 82, vorn
IV links .

_ 98/16

Schlafstelle ,
Kopvcnstraße 18,

Herrm ,
I rechts .

8 Marl ,
10386

Schlafstelle für Mädchen
dencrstraße 38 bei Faber .

DreS -
1048b

Möblierte Schlafstelle sür Herren
bei Nicksch, Kottbuserstraße lt . vorn I.

Möblierte Schlasstellc oder alleini -
res separates Zimmer . Witwe Ott ,
Aroße Franksurterstraße 19. j - 37

Schrifrinater verlangt
dorjerstraße 130, A. Bogel .

Wilmcrs »
tl33

Tüchtige Rockarbciterinnen int
Hause finden lohnende und dauernde
Beschästigung . Max Mannheim , Frank .
furter - Allee 89. Meldungen im
Eomptoir , II . ' f37

Stickerri - Kinderkleider - Arbeiterin -
nen . Gr . 50 —60 und Gr . 65 —120 ,
welche große Posten liesern köimen ,
finden gegen Vorlage von Probearbeit
dauernde Beschästigung bei Fischbein
u. Mendel , Leipzigerstraße 82. 963b

Arbeiterinnen aus Kammgarn -
Blusen ( Roll und hochgeschlossen ) ver -
langt Dunckerstraße 80 im Laden .
Dauernde Arbeit . j - g»»

Im Rrbeitömarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 4 » Pf . pro Zeile .

ZeiiriMer geübte , verlangt
Heckert , Prinzenstr . 32.

Korbmacher ,
tüchtig auf Gestell , bekommt Stellung .

Hohert bVenglkr ,
1372L » Kopenhagen .

Keltildjtiiilzsbriililhe

�rbeitsmarkt .

Stellenzesuche .

Volkssänger - Gefellschast
doiosky Beusselstraße 28.

Lewan -
486 »

Stellenangebote ,

Nebenverdienst sür jedermann I
Prospekt gegen Retourmarke . Herm .
Wolf . Zwickau , Blücherstraße . 7926

Neu ! Maikarten , 20 bis 30 Mark
Verdienst . Prinzessilmenstraß « 17 ,
Portier . j - lt2

Aelterer Gesangverein sucht sür
Freitag tüchtigen energischen Diri »
genten . Offerten erbitte an H. Kloppe .
Grimmjlraße 19. 1049b

Leere Stttbe Frankfurter Allee 105,
3 Treppen . j - 3?

GeübteMäntelarbeiterinnen , auch zum
Lernen , finden hier , Kommandanten »
straße 29 Beschäftigung . I . Pajatz . W

Tüchtiger Fachmann , mit Fabrk «
kation von BelenchtungSkörpern für
Gas und Elektrisch voUlommen der »
traut und befähigt , in einem größeren
Betriebe den technischen Leiter zu
unterstützen und zeitweise selbständig
zu vertreten , findet dauernde Stellung .

Nur tüchtige Kraft findet Berück .
stchtigung . 98/20

Ausführliche Offerten mit Angabe
der Gehaltsansprüche unter H , Ii .
0700 an Rudolf Kasse , Stuttgart .

.
irtellef!

mr
Folgende Firmen find gesperrt :

HeimS u. Sohn , Reichenberger .
straße 113a .

Berliner Holz » Eomptoir , Küstriner
Platz 9.

R. Keller , KönigSbergerstr . 4.
Ad. Hoch, Andreasstr . 32.
Vi. Räbiaer , Grüner Weg 20.
I . GroschknS , Gollnowstr . 19.
Zelder u. Plothen , Frankfurt «

Allee 117.
Aug . Heinemann , Schnlstr . 71.
Th. Becker , Oranienstr . 189.
C. Heckert , Demminerslr . 6. _
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